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Bierteljahriger Abonnementspreis in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Tir 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petliſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 219. Morgen ⸗Ausgabe. 


Breslau, 11. Mai. i 

Zu unſerer Freude haben wir zu berichtigen, daß mindeſtens Ein Mit⸗ 
glied der Fortſchrittspartei gegen die einfache Tagesordnung geſtimmt hat; 
es war der Frhr. v. Hilgers; alle übrigen Mitglieder halfen zu dem Be⸗ 
ſchluſſe, welcher unter den vereinigten Elementen der Particulariſten und 
Ultramontanen im Parlament Jubel hervorgerufen hat und in Würtemberg 
ſeinen echten Widerhall finden wird, freilich nicht in den Reihen der dortigen 
deutſchen Partei, ſondern unter den Bewunderern des ewig gewandten Herrn 
v. Varnbüler. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchließt einen Leitartikel über dieſe Abſtim⸗ 
mung, durch welche die parlamentariſche Fraction der Fortſchrittspartei den 
Kreis ihrer Anhänger im Volle ſicherlich nicht vergrößert hat, mit den 
Worten: 

Die Abſtimmung in der Adreßverhandlung hat über die diesjährige 
Sitzung des Zollparlaments entſchieden. Das Zollparlament wird nicht 
in beſtimmten Friſten zuſammengerufen, und es iſt fraglich, wann es wie⸗ 
der einmal zuſammenkommt. Als Einrichtung bleibt es beſtehen, und in 
günſtigeren Zeiten wird es immer noch im Stande ſein, bedeutende 
Dienſte dem Vaterlande zu leiſten. Für dieſes Mal hat es ſeine wichtigſte 
Aufgabe aus den Händen gegeben. Aber die große Minderheit, vereinigt 
aus der bei Weitem überwiegenden Mehrzahl aller Liberalen des nord⸗ 
deutſchen Bundes, aus gemäßigten Conſervativen und aus den national⸗ 
geſinnten Abgeordneten der ſüddeutſchen Staaten, hat ihren Vereinigungs⸗ 
punkt nicht in allerlei Berechnungen gefunden, ſondern in der Einheit der 
Geſinnung und Abſichten. Dieſes Band wird alle zufälligen Parteigeſtal⸗ 
tungen überdauern, und die vereinte Kraft wird alle Hinderniſſe überwin⸗ 
den, zu welchen ſo fremdartige Elemente ſich vereinigen, wie gegenwärtig 
im erſten deutſchen Zollparlament. 

In der Debatte über den Handelsvertrag mit Oeſterreich hat Herr 
v. Mohl, derſelbe, den nach ſeinen eigenen Worten Niemand lebend in das 
Zollparlament bringen ſollte, nicht gerade glücklich debutirt; die Herren 
v. Hennig und Dr. Löwe (Calbe) haben ſeine ſchutzzöllneriſchen Anſchauun⸗ 
gen arg mitgenommen. Nach einer tel. Dep. (ſ. am Schluſſe d. Z.) iſt der 
Handelspertrag mit großer Majorität angenommen und dadurch eine innigere 


Verbindung Oeſterreichs mit dem Norden hergeſtellt worden, als der feudal⸗ 


demoktatiſch⸗ultramontanen Allianz der Würtemberger lieb fein mag. Der 
Handel iſt ein feſter Kitt. 
Den Berichten aus der Schweiz entnehmen wir, daß in Genf alles wie⸗ 
der an der Arbeit iſt. Auch die Spengler und Steinhauer ſind mit ihren 
Meiſtern einig geworden. Die Meiſter bekennen, daß die IIſtündige Arbeit 
vortheilhafter für fie ſei, als die Mitündige; mehrere haben von ſelbſt die 
urſprünglich verlangten 10 Stunden zugeſtanden. — Ein gewiſſes Intereſſe 
hat eine Debatte, mit welcher die Sitzung des Verfaſſungsraths in Zürich 
am 5. d. M. eröffnet wurde, erregt. Es handelte ſich dabei nämlich um 
nichts anderes, als um die Frage, ob man die Verhandlungen mit einem 
Gebet eröffnen ſolle. Die Debatte wurde indeß ſo unangenehm, daß mehrere 
Redner die triftige Bemerkung machten, daß man ſich ſchwerlich noch in einer 
Gebetsſtimmung befinde. Der ärgerliche Streit erledigte ſich durch Annahme 
eines Antrages vom Regierungsrath Hagenbuch, nach der großräthlichen Ge⸗ 
ſchäftsordnung zu verfahren (nach dieſer wird jede Sitzung mit Gebet er⸗ 
öffnet), bis der Verfaſſungsrath feine eigene habe. Für Eniwerfung einer 
ſolchen wurde eine Comreiſſion gewählt. 
In Italien ſchlummert in dieſem Augenblicke die Politik faſt gänzlich. 
Bemerkenswerth iſt indeß, daß General Lamarmora dazu auserwählt worden 
iſt, die Militärdeputation, welche dem Kronprinzen den bei Gelegenheit ſeiner 
Vermählung durch das Heer votirten Ehrenſäbel überreichen ſollte, einzu⸗ 
führen. Da ſich der General dieſem Auftrage nicht entziehen konnte, ſo blieb 
er in Florenz und erſchien auch bei Hofe. 
Nach Briefen aus Nom ſoll am St. Peterstage (29. Juni) von Pius IX. 
feierlich die canoniſche Bulle verkündigt werden, welche das allgemeine Con⸗ 
eil auf den 8. December 1868 einberuft. Früher war es Brauch, daß vom 
Tage der Publication bis zur Eröffnung ein Zeitraum von einem Jahr da⸗ 
zwiſchenlag, mit Rückſicht auf erleichterten Reiſeverkehr ſcheint aber Pius IX. 
dieſe Zeit abgekürzt zu haben. Die Mächte, welche das Recht haben, eigene 
Geſandte zum Concil zu ſchicken, werden wahrſcheinlich auch diesmal von 
demſelben Gebrauch machen und Special⸗Bevollmächtigte nach Rom abord⸗ 
nen. — Wie man der „N. 3.“ verſichert, find die ſympathiſchen Huldigun⸗ 
gen, welche der Kronprinz von Preußen in Italien gefunden hat, auch von 
römiſcher Seite empfunden worden und man ſoll dort keineswegs darüber 
unwillig ſein, daß Prinz Napoleon durch ihn in tiefen Schatten geſtellt 
wurde. Nur wird es, wie man ſagt, im Vatikan ſehr übel aufgenommen, 
daß der preußiſche Prinz, den man in Rom vor einigen Jahren freundlich 
empfangen hatte, ſich nicht entſchloſſen hat, von Florenz nach Rom zu kom⸗ 
men, um dem Papſt ſeine Ehrerbietung zu bezeugen. Wenn man im Vati 
kan einigen Werth auf dieſen Beſuch legt, oder einige leiſe Anſprüche auf 


dieſe Aufmerkſamkeit von Seiten des künftigen Erben der deutſchen Reichs⸗ 


gewalt macht, ſo iſt dies, fügt die Correſpondenz hinzu, begreiflich genug; 
doch von einer Spannung zwiſchen dem Papſt und der preußiſchen Regierung 
in Folge des Nichtbeſuches zu reden, iſt jedenfalls übertrieben. — Die „Gior⸗ 
nale di Roma“ meldet, der Papſt habe befohlen, daß an die iſraelitiſchen 
Aerzte, die ſich ausgezeichnet haben, indem ſie ihre Religionsverwandten 
während der Cholera im Jahre 1867 pflegten, eine Medaille vertheilt werde. 

Auch in Frankreich verkennt man nicht, daß die Reiſe des Kronprinzen 
von Preußen nach Italien durch die enthuſtaſtiſche Aufnahme, welche dem⸗ 


ſelben dort geworden iſt, eine gewiſſe pelitiſche Bedeutung erlangt hat. „Der 
ſociale Sieg des Prinzen“, — ſagt eine Pariſer Correſpondenz, — „iſt die 
ſchoͤnſte Krone des Sieges bei Sadowa, denn er iſt der Frieden und vielleicht 
die Freiheit. Louis Napoleon ſieht ſich immer iſolirter, nach außen wie nach 
innen, und da eine innige Allianz zwiſchen Preußen und Sitalien und wohl 
auch Oeſterreich ihm den Krieg unmöglich macht, ſo wird er, den ohnehin 
das Gluck in letzterer Zeit verlaſſen, ſich genöthigt ſehen, diirch eine wirklich 
liberale „Krönung des Gebäudes“ wieder das zur Erhaltung feiner DJ: 
naſtie ſo ſehr nothwendige „Preſtige“ zu gewinnen.“ Daß ſich der Kaiſer in 
Orleans jeder Ausſprache enthalten wird, deutet man in Paris ſelbſt als 
einen Sieg, welchen die Friedensfreunde, Rouher an ihrer Spitze, errungen 
haben, indem man zugleich bemerklich macht, daß dieſe Friedensfreunde jetzt 
zugleich die Verfechter einer liberalen Entwickelung ſeien uad daß die jüngfte 
Haltung des „Conſtitutionnel“ nur zu verſtehen ſei, wenn eine Periode der 
inneren Entwickelung anheben ſolle. Andere ſind freilich gercive der entgegen: 
geſetzten Anſicht. Sie weiſen nämlich darauf hin, daß der „Conſtitutionnel“ 
ausdrüdlich eine Friedenstundgebung angekündigt hatte, und, finden es be: 
denklich, daß ſie unterbleibt. Der „N..“ ſchreibt zuan darüber: Der Kaiſer 
hält es, wie es ſcheint, für das Beſte, leinen feiner Rathgebe vor den Kopf 


zu ſtoßen, weder Rouher noch den Kriegsminiſter Niel. 


! Was die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland betrifft, ſo fährt die 
„France“ noch fort, gegen die deutſche Einheits⸗Portei Front zu machen, 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„die ſich ins Zollparlament eingeſchlichen hat und eine rein volkswirthſchaſt⸗ 
liche Verſammlung zum Ausarten treibt“; dieſe „Partei“ hat es jetzt mit 
den Schwaben und Baiern zu thun, „welche in ihres Vaterlandes Namen 
feierlich erklären, daß ſie nicht vom norddeutſchen Bunde verſchlungen wer⸗ 
den wollen“. Die „France“, welche es liebt, Würtemberg und Baiern als 
verſchämte alte Rheinbundsgenoſſen zu hehandeln, ertheilt den Separatiſten 
eine ſpecielle Belobung, daß „ihr Widerſtand die preußiſche Politik zur Mäßi⸗ 
gung verdamme“; die Haltung der Süddeutſchen ſei „ſo gerecht wie würdig“; 
ſie „begeiſtern ſich mit einem nobeln Gefühle von Patriotismus“. Die 
„Preſſe“ fährt fort, mit der von ihr ausgedachten „Mainzer Frage“ Staub 
aufzuwirbeln. Jetzt verſichert ſie, Frankreich habe die „Neutraliſirung“ der 
Feſtung Mainz verlangt. Der Graf v. Bismarck werde Kapital aus dieſem 
Zwiſchenfalle zu ſchlagen willen, indem er im Zollparlamente den ſüddeut⸗ 
ſchen Particulariſten mit dem Geſpenſt eines franzöſiſchen Einfalls in Deutſch⸗ 
land bange machen werde. Man ſieht, daß es der „Preſſe“, ſo wie faſt allen 
preußenfeindlichen Blättern vor allem darum zu thun iſt, den Grafen von 
Bismarck als den „geheimen Inſpirator der Unitarier im Parlamente“ 
(wie ſich die officibſe „Epoque“ ausdrückte) darzustellen. Dieſe Blätter 
glauben ihren eigenen Worten nicht, aber es paßt eben in ihren Kram, durch 
ſolche Angaben die leichtgläubigen Franzoſen aufzuhetzen, anſtatt ihnen be⸗ 
greiflich zu machen, daß Frankreich nicht einmal berechtigt dazu iſt, ſich in 
dieſe deutſche Angelegenheit zu miſchen. 

Daß man die Entwickelung der Zwiſtigkeit mit Tunis in Frankreich ſelbſt 
mit vielem Mißbehagen anſieht, begreift ſich wohl, wenn man auch nur die 
Budgetverhältniſſe betrachtet, welche den höchſten Grad der Spannung er⸗ 
reicht haben. Abgeſehen don der ſchwebenden Schuld im Betrage von 1100 
Millionen, muß die Regierung noch ein Anlehen von 460 Millionen auf⸗ 
nehmen, um nur die Ausgaben der Vergangenheit zu decken. Noch ſtellt 
die nothwendige Umwandlung des Feſtungs⸗ und Artilleriematerials ein 


zweites Anlehen in baldige Ausſicht. Man erkennt alſo leicht, wie unge⸗ 


legen es Frankreich in dieſem Augenblick ſein muß, ſo koſtſpielige Unterneh⸗ 
mungen, wie eine Expedition gegen Tunis ſein würde, zu führen und daß 
man die Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich jo lange wie möglich 
gern feſthält. 
Die Verhandlungen, welche wir unter „London“ aus der Unterhausſitzung 
vom 7. d. M. ausführlicher mittheilen, zeigen von Neuem, daß man ſich in 
England keineswegs auf dem Wege zu einer friedlichen Löſung des Verfaſſungs⸗ 
Conflicts befindet. Außer dieſem inneren Conflicte aber droht nun inſofern 
auch noch ein äußerer, als die Differenzen zwiſchen den engliſchen Behörden 
des Caplandes und dem holländiſchen Orange⸗Freiſtaate, welche wohl geeignet 
ſind, eine engliſche Intervention zu veranlaſſen, immer weitere Dimenſionen 
annehmen. Der Orangefreiſtaat hat gegen das von der britiſchen Regierung 
über ſeine Gegner, die Baſutos, übernommene Protectorat proteſtirt, und 
ſich geweigert, mit. dem Gouverneur des Caplandes, Lord Wodehouſe, in 
Verhandlung zu treten, während dieſer ſeinerſeits jenem Protectorat eine 
thatſächliche Geltung gegeben hat, indem er Polizeimannſchaften in das 
Land der Baſutos geſandt hat, um die aus dem Orange⸗Freiſtaate dorthin 
Eingedrungenen zurückzuweiſen und für alle weitere Eventualitäten Truppen 
in Marſchbereitſchaft geſetzt hat. 3 * eee 
In den Niederlanden iſt dem mit der Bildung eines neuen Cabinets 
beauftragten Kammerpräſident van Reenen ausdrücklich zur Bedingung 
gemacht worden, ein conſervatives Cabinet zu bilden. Derſelbe ſoll nun 
dem Könige folgende Miniſterliſte zur Beſtätigung vorgeſchlagen haben: 
van Reenen, Miniſter⸗Präſident und Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten; Pynappel, Miniſter des Innern; van Vorthuyſen, Finanzen; Jacob, 
Colonien; Wintgens, Juſtiz; van Lynden, Cultus; Pels Ryken, Krieg und 
Marine, Letztere drei aus dem ſoeben zurückgetretenen Cabinet. Ob das 
neue Cabinet Lebenskraft beſitzt, muß die Zukunft lehren. Doch erinnert 
eine Correſpondenz des „Fr. J.“ daran, daß ſie gleich beim Beginn der 
Kriſis geſagt habe, Thorbecke und Conſorten würden die Kaſtanien für An⸗ 
dere aus dem Feuer geholt haben und leer ausgehen. So iſt es denn auch, 
ſagt dieſelbe, eingetroffen. Was die beabſichtigte, von der erſten Kammer 
an den König zu richtende Adreſſe betrifft, ſo hat dieſelbe keinen Grund 
mehr und dürfte mithin der Vorſchlag der Commiſſionen, welche darüber 
Bericht zu erſtatten haben, zurückgezogen werden. Die Löſung der Kriſis 
wird mit großer Befriedigung begrüßt. Aber wie lange die Zufriedenheit 
dauern wird, iſt die Frage. 


Deutſchland. 

*4* Berlin, 10. Mai. [Belorgnijfe vor Frankreich. — 
Diplomatiſche Manöver. — Iſolirung Preußens. — Fol: 
gen der Adreßdebatte. — Oeſterreichiſche Vermittelung. — 
Keine Verwicklungen wegen Rumänien. — Neues Journal.] 
Mit gutem Grunde haben Sie neulich geſagt, nicht blos die Süd⸗ 
deutſchen, ſondern auch Frankreich hatte mit dem Ausgange der Adreß⸗ 
Debatte im deutſchen Zollparlament den erſten politiſchen Sieg erfoch⸗ 
ten. Man bedeutet uns nämlich von ſtets gut informirter Seite, daß 
in maßgebenden Regionen die Beſorgniſſe täglich höher wachſen, welche 
man bezüglich Frankreichs, feiner diplomatiſchen Manöver, feiner Kriegs: 
rüſtungen und ſeiner inneren Zuſtände wegen hegt. In welcher Form 
und von welcher Seite die Sondirungen und Propoſitionen Frankreichs 
an den Hofen von Wien, Florenz und London dementirt werden mögen, 
es unterliegt nach unſeren Berichten keinem Zweifel, daß man hier 
Kenntniß von den Fäden hat, welche das Cabinet der Tuilerien gezo⸗ 
gen. Daß man ſich hier ſcheut in oſtenſibler Weiſe die franzoͤſiſchen 
Machinationen zu kreuzen, das mag als Pendant zu derſelben Politik 
gelten, die ſich am 7. d. auf der Miniſterbank des Zollparlaments in 
ein unerklärliches Schweigen hüllte. Möglich, daß in der Wilhelmſtraße 
der Erfolg des Grafen Bernſtorff genügte, als er zu melden hatte, daß 
die Lords in Downing⸗Street das Anerbieten Napoleons ablehnten, zu: 
folge deſſen Frankreich eine Cooperirung mit England gegen die aggreſſive 
Politik Preußens in Deutſchland verlangte. Dieſe Beruhigung wird 
die preußiſche Diplomatie kaum empfinden, wenn der Propoſitionen 
Frankreichs und ihrer Aufnahme in Wien und Florenz gedacht wird. 
Die Details hüllen ſich allerdings noch in ein geheimnißvolles Dunkel 
und was darüber in belgiſchen und italieniſchen Journalen geſagt wurde, 
mag immerhin nicht correct ſein; aber in der bezeichneten Richtung 
läuft der Haſe, um ein populäres Wort zu gebrauchen. Die Bemü⸗ 
hungen Napoleon's zur Iſolirung Preußens ſind, wie ſchon erwähnt, 
hier kein Geheimniß. Wenn wir auch nicht beſtätigen können, was in 
egierungskreiſen über die Pourparlers des Grafen Bismarck mit den 
hieſigen Repräſentanten der Großmächte circulirt, fo kommt man hier 
och ſtets wieder darauf zurück, daß die Adreßdebatte und ihr Ausgang 


3 


rpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
Anſtallen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 12. Mai 1868. 


in der Situation nichts geändert habe. 


Unter dieſen Umſtänden er⸗ 
ſcheint die Nachricht von einer Vermittelung Oeſterreichs auch jenen 
verdächtig, welche ſtets auf die Neutralität der Wiener Hofburg ſchwö⸗ 


ren und Hrn. v. Beuſt in einem Meer von Friedensliebe ſchwimmen 


ſehen. — Die rumäniſchen Angelegenheiten wirbelten anderswo mehr 
Staub auf, als hier. An eine ernſte Complication wird nicht gedacht, 
weil der Fürſt den ihm von hier und aus Petersburg zugegangenen 
Rathſchlägen in einer Weiſe antwortete, welche keinen Zweifel an der 


Vertagung aller ihm zur Laſt gelegten Pläne aufkommen ließ. — Ain 


1. October d. J. ſoll hier ein großes liberales Organ unter dem Titel 
„Berliner Zeitung“ erſcheinen, für die ein Kapital von 200,000 Thlr. 
Man verſichert, daß ein Theil des Aectienkapitals 


beanſprucht wird. 
bereits von Börſenmännern gezeichnet worden ſei, weil der Chefredacteur 
in feiner journaliſtiſchen Stellung der Börſenwelt nahe ſteht. Derſelbe 
wird im Laufe des nächſten Monats eine Reiſe nach den europäiihen 
Hauptſtädten antreten, um die geeignetſten Verbindungen anzuknüpfen. 


— Berlin, 10. Mai. [Das dem Zollparlament geſtern 
vorgelegte Geſetz, die Beſteuerung des Tabaks betreffend], 
lautet: 

$ 1. Der im Zollvereinsgebiet erzeugte Tabak unterliegt einer Steuer 
nach Maßgabe der Größe der jährlich mit Tabak bepflanzten Grundſtuücke. 

Die Steuer beträgt von je drei Quadratruthen (preußiſch) mit Tabak be⸗ 
pflanzten Bodens 6 Sgr. (21 Kr.) jährlich. Flächen unter drei Quadrat⸗ 
ruthen ſind ſteuerfrei, wenn ſie in der Nähe bewohnter Gebäude liegen. 

Wo die Quadratruthenzahl der von einem und demſelben Pflanzer mit 
Tabak bepflanzten Geſammtfläche durch drei nicht theilbar iſt, bleibt das 
unter drei Ruthen betragende Maß bei der Steuer unberückſichtigt. 

§ 2. Jeder Inhaber einer mit Tabak bepflanzten nach § 1 ſteuerpflich⸗ 
tigen Grundfläche iſt verpflichtet, der Steuerbehörde des Bezirks vor Ablauf 
des Monats Juli die bepflanzten Grundſtücke einzeln nach ihrer Lage und 
Größe im Landesmaße genau und wahrhaft ſchriftlich anzugeben. Derſelbe 
erhält darüber von der gedachten Behörde eine Beſcheinigung, 

‚Die — eine Fläche unter drei Quadratruthen (§ 1) zugelaſſene Steuer⸗ 
freiheit kann von den zu einem Hausſtande gehörigen Perſonen nur einmal 
in Anſpruch genommen werden. { 

3. Die Angaben ($ 2) werden ſeitens der Steuerbehörde geprüft, 
welche dabei von den Gemeindebeamten zu unterſtützen iſt. Vermeſſungs⸗ 
koſten dürfen hierdurch dem Tabakspflanzer nicht erwachſen. 

§ 4. Nach geichepener Prüfung ($ 3) wird die von dem Tabakspflanzer 
zu entrichtende Steuer berechnet und demſelben von der Steuerbehörde be⸗ 
kannt gemacht. 75 2 Er 

Die feſtgeſtellten Steuerbeträge find nach der Ernte zur einen Hälfte im 
Monate December, e anderen Hälfte im Monate April fällig. 

$ 5. Der Inhaber ($ 2) eines mit Tabak bepflanzten Grundſtückes iſt 
m der im $ 2 vorgeſchriebenen Angabe verflichtet und haftet für den vollen 
etrag der Steuer, auch wenn er den Tabak gegen einen beſtimmten An⸗ 


theil oder unter ſonſtigen Bedingungen durch einen Anderen aupflanzen oder 


er ar läßt. 


Ein Erlaß an der Steuer ſoll eintreten, wenn durch Mißwachs 


oder andere Unglücksfälle, welche außerhalb des gewöhnlichen Witterungs⸗ 
wechſels liegen, die Ernte ganz oder zu einem größeren Theile verdorben iſt. 
Die Bedingungen und das Verſahren für dieſen Erlaß werden vom 
Bundesrathe des Zollvereins feſtgeſtellt. J 
7. Die Steuer für den in das Ausland in Mengen von mindeſtens 
50 Pf. verſendeten Tabak wird vergütet werden, wenn die von der Zollbe⸗ 
hörde vorgeſchriebenen Controle⸗Bedingungen erfüllt worden find. Der ge: 
ringſte Vergütungsſatz beträgt für den Centner Rohtabak und Schnupftabak 
Einen Thaler 5 Sgr., für den Centner entrippte Blätter und Tabaksfabri⸗ 
kate (mit Ausnahme des Schnupftabaks) Einen Thaler 10 Sgr. Der Bun⸗ 
desrath des Zollvereins iſt jedoch ermächtigt, die Ausfuhrvergütung zeitweiſe 
oder zum bis zum Betrage von beziehungsweiſe Einem Thaler 15 Sgr. 
und Einem Ziele: 25 Sgr. für den Centner zu erhöhen. Für ſog. Geiz, 
grüne Tabaksblätter, Tabaksſtengel und Abfälle wird keine Vergütung gewährt. 
§.8. Die Steuer wird zum erſten Male für die im Jahre 1869 mit 
. Grundſtücke erhoben. 


1, Wer es unterläßt, die im § 2 vorgeſchriebene Angabe hinſicht⸗ 


lich aller oder einzelner mit Tabak bepflanzten Grundſtücke rechtzeitig zu 
machen, hat das Vierfache desjenigen Steuerbetrages, um welchen die 
Staatskaſſe dadurch hätte verkürzt werden können, als Strafe verwirkt. Die 
Steuer ſelbſt iſt unabhängig von der Strafe zu entrichten. 

Im Wiederholungsfalle nach vorhergegangener rechtskräftiger Verurthei⸗ 
lung wird die nach dem Vorſtehenden eintretende Geldbuße verdoppelt. 
alu fernere Rückfall wird mit dem Doppelten der für den erſten Wieder⸗ 

9 all beſtimmten Geldbuße geahndet. 

dabei jedoch die Fläche eines Grundſtücks dergeſtalt unrichtig bezeichnet, daß 
das verſchwiegene Flächenmaß mehr als den zwanzigſten Theil der Fläche 
des mit Tabak bepflanzten Grundſtückes beträgt, verfällt in eine Ordnungs⸗ 
Male bis zur Höhe der doppelten Steuer von dem verſchwiegenen Flächen: 
maße. Daneben iſt die einſache Steuer zu erlegen, 

3. Nur dieſe wird erhoben, wenn der Unterſchied zwiſchen der Angabe 
ae Befunde nur den vorbezeichneten zwanzigſten Theil oder weniger 

eträgt. | 

$ 10. Wenn eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen feines Un: 
vermögens nicht beizutreiben iſt, erfolgt ihre Verwandlung in Freiheitsſtrafe 
nach den Beſtimmungen der Zollſtrafgeſetze. 

§ 11. Die Feſtſtellung, Unterfuchung und Entſcheidung der Zuwider⸗ 
handlungen gegen das gegenwärtige Geſetz erfolgt nach den Beſtimmungen 
über Zuwiderhandlungen gegen die Zollgeſetze. 

Mi Ex 5 — das gegenwärtige Geſetz vorgeſchriebenen Strafen verjähren in 
nf Jahren. 
8 12. Der Zell von den vom Auslande 718 0 unbearbeiteten 

Tabaksblättern und W ie beträgt vom 1. October 1868 ab für den 

Centner 6 Rthlr. (10 Fl. 30 Kr.) 

8 13. Far die aus ausländiſchem Tabak ganz oder theilweiſe angefer- 

tigten Fabrikate ſoll bei der Ausfuhr nach dem Auslande eine Zollverga⸗ 


tung nach den vom Bundesrathe des Zollvereins zu ertheilenden näheren 


Beſtimmungen gewährt werden. 
ie übrigen zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen An⸗ 
ordnungen werden vom Bundesrathe des Zollvereins feſtgeſtellt. 

* [Annalen des norddeutſchen Bundes. Zu. den Berathungen 
des Zollparlaments liefert auch das ſoeben erſchienene 2. und 3. Heft von 
Hirth's „Annalen des norddeutſchen Bundes und des deutſchen Zolldereins“ 
reiches Material: Bert die vielbeſprochene Denkſchrift des deulſchen Han⸗ 
delstags, ſowie die Denkſchrift der Hambur i aide uam über Reform 


der Zuckerbeſteuerung. Von großem Intereſſe iſt eine umfaſſende, nach amt⸗ 


lichen und ſonſtigen zuverläſſigen Quellen bearbeitete Statiſtit der Tabal⸗ 


production, des Tabakverkehrs, der Fabrication, Conſumtion und des 
Steuerertrags, aus der Feder des Herausgebers. Die beigebrachten Angaben 
reichen bis in die zwanziger Jahre zurück und geben Gelegenheit zu den 
wichtigſten Vergleichungen. Daß das Heft auch eine klare Ueberſicht der Zoll⸗ 
vereins⸗Behörden (Haupt und Nebenämter im Innern, an der Grenze, 
mit und ohne Nieverlage, nad den verſchiedenen Begleitſchein⸗Befugniſſen — 
eine ziemlich verwickelte Materie) enthält, werden die Bolltheoretiter ebenſo 
willtommen heißen, als die Zollbeamten, unter denen wie wir hören, die 
Hirth'ſchen „Annalen“ raſch Aufnahme gefunden haben. Den Mitglieder: 
verzeihnifien des Zoll⸗Bundesraths und des Zollparlaments ꝛc. folgt die 
bereits in einem Separatabdruck erſchienene Denk 


1 ſchrift des Frhrn. v. Hagke 
über das Archivweſen des norddeutſchen Bundes. Unter SE Titel tele 
dag phie im norddeutſ 


en Bunde“ erhalten wir nicht nur das Geſe 
dom I. November 1867 nebſt Erläuterungen und Anlagen, ſondern 0 
intereſſante, nach Berichten der A 85 Regierungen bearbeitete Mittheilun⸗ 
bin über die Ausführungen des Geſetzes in den Bundesſtaaten; es wäre 
ehr zu wünſchen, daß ähnliche Zuſammenſtellungen auch über die Ausführung 


er zwar alle mit Tabat bepflanzten Grundſtücke rechtzeitig angiebt, 


Fir er Bundesgeſetze recht bald der Oeffentlichkeit übergeben würden. End⸗ 
ich theilt Dr. Engel auf drei Bogen die Reſultate der Volkszählung 
vom 3. December 1867 mit; daß die „Annalen“ neben den Zahlen für die 
Kreiſe gleichzeitig die Namen der Landräthe in den alten und neuen Pro⸗ 
vinzen bringen, wird um ſo willkommener ſein, als das King erſchienene 
preußiſche Etaatsbandbuch die Verwaltung der neuen Landestheile gänzlich 
unberückſichtigt läßt. Aus dieſem Grunde auch können wir Herrn Dr. Hirth 
in feiner Abſicht, demnächſt eine eingehende Darſtellung der Reſſortverhält⸗ 
niſſe und Perſonalien ſämmtlicher Bundesſtaaten zu Nee nur beſtärken. 

[Preßproceß.] Vor der II. Deputation des Criminalgerichts 
wurde heute gegen zwei Nummern, 1125 und 1140 der zu Wien er⸗ 
ſcheinenden „Neuen Freien Preſſe“ wegen Beleidigung reſp. Ver⸗ 
leumdung der VII. Deputation des hieſigen Criminalgerichts, des Stadt⸗ 
gerichtsdireetors v. Mühler, des Grafen v. Bismarck und des Po⸗ 
lizei⸗Präſidenten zu Frankfurt a. M. auf Vernichtung erkannt. 

Gera, 6. Mai. [Zur Redefreiheit.] Bekanntlich hat der 
Bundesrath den vom Reichstage geſtellten Antrag, die Redefreiheit der 
Landtagsabgeordneten in den einzelnen deutſchen Kammern betreffend, 
wegen mangelnder Competenz nicht genehmigt. Wie die „Geraer Ztg.“ 
nun ofſicißs mittheilt, würde dem am 4. Juni hier zuſammentretenden 
Landtage von der Regierung eine Vorlage gemacht werden, welche den 
§ 94 der Landesverfaſſung, wonach Abgeordnete noch ſtrafrechtlich wegen 
im Landtage gethaner Aeußerungen verfolgt werden konnten, aufhebt 
und dagegen im Einklang mit Art. 30 der Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes und in Uebereinſtimmung mit dem erwähnten Reichs⸗ 
tagsbeſchluß die Redefreiheit der Abgeordneten des Landtags und Aus⸗ 


ſchließung ſtrafrechtlicher Verfolgung feſtſtellt. 

Goch, 3. Mai. [Schmugglerbande.] Am 1. Mai. d. J., Morgens 
zwiſchen 3 und 4 Uhr ſtießen zwei Grenzaufſeher im Reichswalde in der 
Gemeinde Aspergen unweit hieſiger Stadt auf eine aus 8 Perſonen be 
5 Schmugglerbande. Als dem geſetzlich vorgeſchriebenen Zuruf der 

eamten „ſtehen zu bleiben“ keine Folge gegeben wurde, feuerten dieſe zwei 
Schüſſe ab, was die Schmuggler 1 5 6 55 das Weite zu ſuchen, wobei 
zwei derſelben ihre Päcke abwarfen, die von den Beamten in Beſchlag ge⸗ 
nommen wurden. Eine Weile nachher verſuchten die Schmuggler, welche ſch 
inzwiſchen mit Knitteln bewaffnet hatten, die Grenzbeamten zu umzingeln 
und ſich wieder in den Beſitz der abgeworfenen Päcke zu ſetzen. Nachdem 
dieſer Angriff von den Beamten mittelſt der Schußwaffe abgewehrt worden 
und dieſe ſich zur größeren Sicherheit aus dem Walde zurückgezogen und in 
der Nähe eines Weges poſtirt hatten, wurde ein wiederholter Angriff ſeitens 
der Schmugglerbande verſucht. Bei dieſer Gelegenheit iſt einer der Schmugg⸗ 
ler, Namens Gerhard Gerrih aus Groesbeck in Holland, woſelbſt auch deſſen 
Complicen wohnen, von einem Grenzbeamten durch einen Schuß in den 
Rüden lebensgefährlich verwundet worden. Derſelbe wurde ins hieſige 
Hoſpital gebracht. Die Contrebande beſtand größtentheils aus geſchnittenem 
Rauchtabak und einer kleinen Quantität Kaffee. Rh.⸗ u. Rhrz.) 

Frankfurt a. M., 8. Mai. [Preßproceß.] In der heutigen Sitzung 
des Appellationsgerichs wurde das Urtheil in der vor acht Tagen verhan⸗ 
delten Anklage gegen den verantwortlichen Redacteur der „Frankf. Z.“ ber: 
kündigt. Daſſelbe geht davon aus, daß die incriminirte Stelle des Artikels 
„vom Neckar“ keine Thatſache, ſondern blos die Anſicht des Verfaſſers über 
die Folgen des von ihm als Militarismus bezeichneten Syſtems für die 

inanzen eines Staates enthalte. Es ſei darin geſagt, daß man zwar reich⸗ 
iche Entſchädigungen für Generale und entthronte Fürſten gewähre, für den 
Bürger und Bauer aber, der die Laſten des Stagtes trage, bei einem Noth⸗ 
ſtand kaum ein Almoſen übrig habe. eſe 
auch die Form des Ausdrucks nicht zu billigen. Indeß könne darin eine 
Schmähung oder Verhöhnung nicht un werden, wie denn der Artikel 
nach § 101 überhaupt nur dann ſtrafbar wäre, wenn er die Wirkung hätte, 
Haß und Verachtung gegen Anordnungen der Obrigkeit oder Einrichtungen 
des Staates zu erzeugen. Hiernach wird die Berufung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen das freiſprechende erſtinſtanzliche Erkenntniß unter Verurthei⸗ 
lung derſelben in die Koſten zurückgewieſen. (Fr. J.) 

a Italien 

Sloreng, 6. Mai. [Der Kronprinz von Preußen.] Den 
Londoner Blättern wird von hier über die enthuſiaſtiſche Aufnahme, 
die dem Kronprinzen von Preußen allenthalben von der Bevölkerung zu 


Theil wird, berichtet; alle Berichte ſtimmen darin überein, die tactvolle, 


ieſe Anſicht ſei zwar nicht richtig, | A 


„ 01 


[Zu den Vermählungs⸗Feierlichkeiten.] Die Beweiſe von Sym⸗ 
pathie, welche die Dynaſtie emp ang, find — ſchreibt man der „K. Z.“ — 
offenbar freiwillig und herzlich; bis jetzt hat noch nicht der geringen Spt 
ſchenfall die Feſtlichkeiten geſtört. Am vergangenen Sonntag Nachmittag hat 
der Corſo de Gala ſtattgefunden; derſelbe beſtand in einer Spazierfahrt durch 
die Straßen, die Wagen in zwei Reihen geordnet. Die Neuvermählten ſaßen 
in einem hohen ganz vergoldeten, halb aus Glas beſtehenden Coupé, das 
von vier Pferden gezogen wurde. Vier ſehr ſchöne Kutſchen mit allen Per⸗ 
ſonen ihres Gefolges kamen hinter ihrem Wagen her; dann folgten in lan⸗ 

en Zügen die prachtvollen Caroſſen der geſammten italieniſchen Ariſtokratie. 

ie Livreen, die Luxuspferde, die nach den neueſten Muſtern gelertigten 
Wagen: Alles das bot ein glänzendes Schaufpiel, das doch zugleich nicht 
ohne politiſche Bedeutung war. Vorgeſtern Abend fand ein Feuerwerk ſtatt, 
welches den auf daſſelbe verwandten Koſten und der Erwartung des Publi⸗ 
kums aber wenig entſprach. Der Hof war im Palaſt Corſini, wo die Für⸗ 
ſten und Fürſtinnen dieſer berühmten Familie ihm einen glänzenden Empfang 
bereiteten. Dieſer Zwiſchenfall hat auch eine politiſche Bedeutung, denn die 
Corſini ſind römiſche 1 0 die Prinzeſſin eine geborene Barberini. Die 
Tage ſind mit Regatten, Wettrennen, Revuen ausgefüllt; die Volksmenge iſt 
immer unzählbar. Die verminderten Preiſe der Eiſenbahnen haben über 
50,000 Fremde hergeführt und das Florentiner Volk iſt leicht zu amuſiren. 
Am Sonntag Abend mangelte es an Brot in der Stadt und beſonders an 


Schlafſtellen. f 
[Garibaldi.] Die „Gazetta di Torino“ läßt ſich von hier melden, daß 
der älteſte Sohn Garibaldi's Oberſt Menotti, nächſtens eine ſchöne Livor⸗ 
neſerin von griechiſcher Abkunft heirathen wird. Der General iſt noch immer 
auf Caprera, wo er ſehr an rheumatiſchen Schmerzen leidet. Er kann nicht 
ſelbſt an ſeine Freunde ſchreiben. Wenn das Uebel nicht nachläßt, ſo wird 
er Caprera verlaſſen, um wieder die Bäder von Monſummano zu brauchen, 
welche im vergangenen Jahre ſo gut wirkten. 5 ; | 
[Das Appellationsgericht von Lucca] hat ein bemerkenswerthes 
Urtheil erlaſſen. Bekanntlich hatte vor einiger Zeit der königliche Procura⸗ 
tor zu Livorno einen proteſtantiſchen Prediger daſelbſt vor das Co; 
rectionelgericht geſtellt, weil er bei einer Leichenrede am Grabe von drei 
Garibaldianern gegen die Beſtimmungen des toscaniſchen Strafgeſetzes ver⸗ 
ſtoßen haben ſollte. Es find dies er ſtrenge Beſtimmungen zum Schutze 
der katholiſchen Staatsreligion und fie wurden bekanntlich ſeiner Zeit gegen 
die Familie Madiai angewandt, was damals die öffentliche Meinung in ganz 
Europa in Bewegung ſetzte. Der Procurator zu Livorno behauptete nun, 
der toscaniſche Strafcodex beſtände noch zu Recht, und dieſer Anſicht folgend, 
ſchritt der Correctionsgerichtshof zu Livorno am 6. März gegen den Prediger 
Ribetti ein. Der Appellationsgerichtshof hat nunmehr die ganze Proced 
verworfen, geſtützt darauf, daß die Conſtitution des Königreichs Italie 
Jedem ohne Einſchränkung und Privilegium völlige Religionsfreiheit gewährt, 
und daß ſomit, wenn jener Prediger Meinungen ausgeſprochen, welche de 
katholiſchen Lehre entgegen ſeien, er das volle Recht dazu gehabt und d 
katholiſche Religion oder ihre Diener damit keineswegs beleidigt habe. 

[Unter den dem Prinzen Humbert eingeſandten Gratula 
tionsadreſſen! befindet ſich auch eine aus Rom. Die Unterzeichner, die 
ſich ſchlechthin „Römer“ nennen, bitten darin den Prinzen, inmitten ſeiner 
Hochzeitsfreuden nicht zu vergeſſen, daß es in Rom Lebendigbegrabene giebt. 

Nom, 4. Mai. [Ueber den plötzlichen Tod Crivelli's] b 
richtet die „Nat.⸗Ztg.“ Folgendes: a 

Der Graf war por das Thor del Popolo gegen Tre Madonne zu gerit⸗ 
ten, allein, da er ſeinen Reitknecht zurückgelaſſen hatte, während ſeine Ge⸗ 
mahlin ihn im Wagen por dem Thore erwartete, Das leer zurückkommende 
Pferd des Botſchafters ließ ein ihm widerfahrenes Unglück vermuthen — 
man fand den Grafen todt an einer Mauer liegen, ohne Verletzung, wie an⸗ 
zunehmen iſt, vom Schlage getroffen, wovon er ſchon früher einen erſten 
nfall erlitten hatte. Die Gräfin ſelbſt brachte ihren todten Gatten im Wa⸗ 
en nach dem Palaſte von Venedig zurück. Seine Leiche wird dort drei 

age lang in Parade ausgeſtellt werden, worauf man ſie nach der deutſchen 
Reichskirche dell' Anima bringen wird. 

[Militäriſches.] Man iſt hier ſehr ärgerlich darüber, daß Frank 
reich und Italien die Bildung einer ſpaniſchen Legion nach dem Muſter 
der Antibianer nicht zulaſſen; Cardinal Antonelli hatte in Paris den 
Antrag machen laſſen, Italien ſeiner Verpflichtung, die Grenzen des 
römiſchen Gebietes zu überwachen, zu entheben, wenn dafür der päpſt⸗ 
lichen Regierung keine Einſchränkung in der Formation ihrer militäri⸗ 
ſchen Macht auferlegt werde; das Florentiner Cabinet beharrte bei der 
betreffenden Clauſel des Septembervertrages, womit auch Frankreich 
einverſtanden iſt, da es dem Tuilerienhofe nicht angenehm fein kann, 


ihre Anhänglichkeit 
Raich waneliche 
belgiſchen Koburger erhalten die Rheinlande 
land, als die nö 


erſetzt werden foll. 


Conſuln! iſt geordnet. 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten abgewartet, daß die betref⸗ 
fenden Präfecten ihre Weiſungen erhalten haben, um die Beſtallungen 
an die neuen Conſuln, mit deren Empfang ihre Thätigkeit beginnen 
wird, abgehen zu laſſen. 


gezeichnet. 
Niederberger, iſt das Exequatur bereits nachgeſucht. 


iſt der „Franz. Correſp.“ zufolge folgende: 
In Erlanger, 


mals beza 
compte an Zahlungsſtatt Wechſel mit drei Monat Sicht, welche am Verfall⸗ 
tage wiederum nicht eingelöſt wurden; ein zweites Mal ſchob ſie zwei mehr 
als problematiſche Bankinſtiute vor, welche den tuneſiſchen Gläubigern eine 
Converſion ihrer i 
tuneſiſche Staatsrente antrugen. 
quis v. Mouſtier, welcher ſich ihrer Sache anzunehmen beſchloß, Unterhand⸗ 
Iuugen mit Vertretern der tuneſiſchen Regierung eröffnete und dieſen den 
d einer Uebereinkunft folgenden Inhalts unterbreitete: Die Anleihen 
bon 

je 35 Fr. jährliche Zinſen tragen ſollten. Die Regierung von Tunis ſolle 
nun anſtatt deſſen eine Y iM 

0 5 gegen einen Zuſchuß von 125 


rendum, 
treter mehrerer fremden Mächte gegen das franzöſiſche 
Seite wird der engliſche, von einer anderen der italieniſche Conſul als der 
ene bezeichnet, Vergebens, verſichert man, hätte das Tuilerien⸗ 


v. 0 0 Run Wangen d 0 g 
zwungen, die Beziehungen mit der Regentſchaft abzubrechen, weil dieſelbe 
durch ſihr Verhalten nicht blos den Intere 3 . der 


Schritt auf 


an Preußen den Thron verwirkt hat, Oeſterreich, Frank 
Genoſſe, bekommt zum Lohne die Donaumündungen, die 
wogegen Frankreich und Hol⸗ 

nächſten Nachbarn, ſich in Belgien theilen u. |. w. ; 
Es ſcheint, daß die ſelige „Situation“ durch ſolche Flugſchriften 


[Die Exequatur⸗Frage bezüglich der neuen Bundes⸗ 
Es wird nur die Anzeige des franzöſtſchen 


Jede Exequatur⸗Ertheilung wird vom Kaiſer 
Auch für den norddeutſchen Conſul in Cochinchina, Herrn 


[Die Entſtehungsgeſchichte der Verwickelung mit Tunis] : 


In den Jahren 1863 und 1865 ſchloß der Bey von Tunis mit den Häu⸗ 
Oppenheim und dem Comptoir d'Escompte in Paris zwei 
nleihen biber 3 ab. Die Zinſen dieſer Anleihen wurden nie⸗ 


lt; einmal gab die Regierung von Tunis dem Comptoir d Cs⸗ 


Obligationen in eine durchaus keine Bürgſchaften bietende 


Die Gläubiger beſchwerten ſich beim Mar⸗ 


3 und 1865 beſtehen aus 155,000 Obligationen à 500 Fr., welche 
dcn ven 19 Rente creiren und für a alte Obli⸗ 
: dei einen neuen Titel von 50⸗Fr.⸗ 
ente geben; da mit dem alten Anlehen eine Amortiſirung in fünfzehn 


Jahren verbunden war, ſo ſollte die tuneſiſche Regierung als Entſchädigung 


hierfür außerdem noch für ie alte Obligation eine neue, unverzinsliche, in 
25 Jahren rückzahlbare O , 

follte nun (und dies iſt die politiſche Seite der 
einer gemiſchten, zur Hälfte aus franzöſiſchen, zur Hälfte aus tuneſiſchen 
Mitgliedern zuſammengeſetzten Commi H 

ſich verpflichten, keinerlei 
game Verwaltung feiner 


ligation von 250 Fr. geben. Dieſe Operation 
ache) unter die 0 


on geſtellt werden und der Bey ſollte 
geſchäft auf eigene Hand e d. h. die 
\ inanzen in die Hände dieſer Commiſſion zu legen. 
ie d en evollmächtigten in Paris nahmen dieſen Vorſchlag ad refe- 

tun begannen aber im Bardo ſofort die Einwirkungen der Ver⸗ 
roject; von einer 


abinet in London und Florenz vorgeſtellt, daß ein jo eiferſachtiger Kampf 


der fremden Mächte um den Einfluß in Tunis die Regentſchaft nur ermuthi⸗ 


en würde, allen fremden Intereſſen, heute den franzöſiſchen, ein anderes 
kal den engliſchen und italieniſchen, ben f u tragen, Hr. 


wenig Rechnun 
10 ich endlich ge⸗ 


eneralconſul in Tunis, ja 


„Wurde“ 

ankreichs zu nahe getreten ſei. Er gab gleichzeitig den ira ichen Con⸗ 

ularagenten in Tunis Befehl, ihre Flagge einzuziehen. Er that dieſen 

eigene Verantwortung, da die telegraphiſche Verbindung mit 

mat einer Beſchädigung der Kabel eben unterbrochen war; 
ou 


ankreich in 
ier ſoll aber inzwiſchen ſein Verhalten in einer Depeſche 


rquis v. 


durchaus gutgeheißen und ihn angewieſen haben, die Frage auf dem von 
ihm gewählten Terrain, d. i. 
haupten. 


als eine Frage der Würde Frankreich zu be 
Nach der „France“ hat der Bey „ſich nicht abſolut geweigert, den 


Anſprüchen Frankreichs gerecht zu werden, ſondern nur gewünſcht, daß 
man ſich auf ſein Verſprechen, die Forderungen der franzoͤſiſchen Gläu⸗ 
biger zu befriedigen, verlaſſe.“ Uebrigens kündigt ſie an, daß die Ent⸗ 
ſchließungen der Regierung in dieſer Angelegenheit bald zur Kenntniß 
des Landes gelangen ſollen, j * 


[Vom Hofe.] Geſtern fand die erſte Communion des Fat: 


ſerlichen Prinzen in der Tuilerienkapelle in Anweſenheit des Kal 


ſers und der Kalferin, der Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie des Hoſes 
ſtatt. Sonſt war zu der Feierlichkeit Niemand geladen worden. 

„Die Tuilerienkapelle war mit rothem, mit Blumen und Gold verziertem 
Sammet men en Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzen und 
Prinzeſſinnen hatten ihre Sitze auf der rechten Seite. In der Mitte des 
Chores war ein Betſtuhl für den kaiſerlichen Prinzen aufgeſtellt. Der Pfar⸗ 
rer der Madelaine, welcher dem Prinzen den Religionsunterricht ertheilte, 


Broſchüre.] Das „Memorial diplomatique“ verſichert, aus ſicherer 
hatte einen Sitz zur Linken des Prinzen. Der Prinz Napoleon Louis, einer 
der Söhne des Peinzen Napoleon, befand ſich — Spielgenoſſen des 


Duelle zu wiſſen, daß in Bezug auf die Feſtung Mainz zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Frankreich in jüngſter Zeit keine Mittheilungen audechueß r Si 2 2 
worden ſeien und daß die franzöſiſche Regierung auch keinen Grun beide be bee Hefen dl Kell nach dem Garten hin. Um 2410 Uhr 
e; 0 pelle, Cerem n; 
habe, ſich in beſonderer Weiſe mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Da ı folgte fein Grun den der General en d fen diene 1 
es das Organ des Fürſten Metternich ſagt, ſo iſt dieſe Berichtigung] Adjutant. Er nahm auf feinem Sitze Plah. Der Gouverneur hielt 
der umlaufenden Gerüchte wohl um jo mehr zu glauben. — Anderer-] zur Rechten des Prinzen, der Adjutant hinter demſelben. Der Erzbiſche 
ſeits wird wieder eine große Allarmbroſchüre angekündigt, welche dieſer von 905 welcher den Prinzen am Eingange der Kirche empfangen, reichte 


N j 1 ; „ihm das Weihwaſſer dar. Gleich nach dem Pri i i 
Tage bei Dentu erſcheinen und den entſetzlichen Titel führen wird: 5 Kaiſerin, die Prinzen und Plein, Auf de een ee 
„La paix par la guerre“. Der Kern dieſer Schrift iſt: I Kaiſers nahmen Platz der Prinz Napoleon Victor, Altefter Sohn des Prin⸗ 
10 6 be Na eee Won De ee e Ru N en Mad Prin dene der Prinz Joachim Murat und der 
werlich erfolgen wird und da Fran rtheil erheiſcht, je eher deſto Bein ille Murat, Auf der linken Seite der Kaiſeri ie Pri 
Natürlich wird Totilde Napoleon, die 1 5 Mathilde und die h iu in enen ee 


reſervirte Haltung des Prinzen dieſen Demonſtrationen gegenüber ber« 


vorzuheben. i 

Die antifranzöſiſche Stimmung — ſchreibt der „Times“ ⸗Corre⸗ 
ſpondent — iſt gegenwärtig jo ſtark, daß fie ſich bei jedem Anlaſſe Luft macht. 
275 kommen die Erfolge des Prinzen im Felde und die Vortheile, die 
Italien aus jenen Siegen gezogen, ſo daß der Prinz, abe Gegenſtand 


daß das legitimiſtiſche Militäretabliſſement in Rom eine noch größere 
Ausdehnung erlange. f 

Frankreich. 

* Paris, 8. Mai. [Zur Mainzer Frage. — Eine Allarm⸗ 


der dankenden Bewunderung und politiſcher Vorliebe, allenthalben den Aus⸗ 
brüchen der übermäßigen Begeiſterung ſich entziehen muß. Beim Turnier in 
Turin war er zeitweiſe der alleinige Held, dem die Menge ausſchließlich ihre 
Beifallsgrüße zuſandte, was indeſſen der Prinz in Gegenwart der königlichen 
amilie mit richtigem Gefühle ignorirte. Aehnliches trug ſich am 1. Mai, 

bends, im hieſigen Pergola⸗Theater zu. Die Bologneſer wollten die Durch⸗ 
reiſe des Prinzen mit großen Feſtlichkeiten feiern, auch dort lehnte er die 
Ehre ab. Kurz, während der ganzen Dauer ſeiner Anweſenheit hat ſich der 
preußiſche Gaſt ohne Affectation und ohne zu zeigen, daß es ihm im Min⸗ 
deſten kekannt it, wer von den in Florenz weilenden Perſönlichleiten das 
rößte In def erregt, ſtets im Hintergrunde gehalten. Vor dem Hotel della 

ace, von deſſen Balcon die ſchwarz⸗weiße Fahne flattert, ſtehen fortwährend 

aufen von Neugierigen und zahlreiche kleine liebenswürdige Anecdoten wer⸗ 
den fortwährend über ihn erzählt. Dem Könige ſtattete der Prinz in früher 


Morgenſtunde einen Beſuch ab, überraschte ihn im Schlafrocke, jo daß Victor | lieber gegen Preußen loszuſchlagen, To geht der Tanz los. rinzeſſin Lucian Murat. 


Emanuel in einige Verlegenheit gerieth, die aber alsbald vor dem unge: Preußen beflegt, der Welfe wird wieder in ſein Reich eingeführt, Sachſen] Hinter dieſen hohen Herrſchaften befanden ſich die gro d 
zwungenen hetzüſhen Weſen des Gaſtes wich. b erhält die thüringiſchen Lande, Würtemberg Baden, deſſen Dynaſtie durch! die dienſtthuenden Adjutanten und Kammerherren. Der Vische Baron prüs 
K Theater. 0 druckes, Deutlichkeit der Ausſprache, ſowie durch maßvolles und ange teſtantiſchen Union trennte, die Nördlinger Schlacht, welche Oxen⸗ 


meſſenes Spiel, und wurde ſowohl nach dem Duett im 3. Acte, als ſſtierna in verzweifelte, Lage brachte, koſtete auch Friedrichs Erben 
nach dem im vierten durch allgemeinen und ſtürmiſchen Hervorruf| den kaum erlangten Beſiz der Pfalz. Bairiſche Truppen rückten ein, 
ausgezeichnet. — Eine vorzügliche Leiſtung war der „Marcell“ des Kurfürſt Carl Ludwig und Ruppert flohen nach England. Sie 
Herrn Dalle-Aſte, im Geſange nicht minder, wie in der Darſtellung. hinterließen wenig Freunde in ihren deutſchen Landen und Sins⸗ 
Die ganze Vortragsweiſe zeigte, daß wir es hier mit einem Künſtler[heim trat in's Privatleben zurück. Für Eliſabeth hatte dies Ereig⸗ 
zu thun haben, der charakteriſtiſch zu fingen verſteht, was heutzu⸗ niß in fo fern Folgen, als die ihr zuſtehenden Einkünfte nicht mehr 
tage zu den Seltenheiten gehört. Wenn auch im Einzelnen etwas zuf gezahlt wurden; ein großer Verluſt in fo fern, als fie nicht mehr ver⸗ 
abſichtsvoll, geſtaltete ſich die Rolle des puritaniſchen Kriegers im] mochte, das Kapital, das fie für Sophien aufzuſammeln begonnen, 
Ganzen zu einem harmoniſchen Bilde, das nicht verfehlen konnte, einen] zu vergrößern. Unter Bernhard von Weimars Führung ent⸗ 
gewaltigen Eindruck hervorzubringen. Dem Sänger wurden ebenfalls] brannte nochmals der halb verglommene deutſche Krieg, ein neues Bal⸗ 
die lebhafteſten Beifallsbeweiſe zu Theil. gen von Land zu Land, ohne Ausſicht auf ein Ende. Fröhlicher war 
Die Chöre hatten ihren wilden Tag. War es auch nicht ſchön, die Nachricht aus London, daß Jeany endlich Edward die Hand 
ſo war es doch wenigſtens — recht heiter. M. Kurnik. gereicht, der alte Craven feinen Segen gegeben und Doderidge als 
1 Theilhaber des Geſchäfts aufgenommen hatte. Seit der Alte mit dem 
Der blaue Cavalier. Tower bedroht worden, auch die Erfahrung gemacht hatte, daß er ſein 
Nom an von A. E. Brachvogel. 


Sonntag, 10. Mai: Die Hugenotten. 

Ueber der Oper ſchwebt ein Unſtern. Die vielverheißende Neuge- 
ſtaltung derſelben ſtockt bereits im Beginn, und die Heiſerkeit ſcheint 
unter den Gäſten epidemiſch zu werden. Der Tenor, Herr Garfo, 
war ſchon am erſten Abend in der „Martha“ wenig disponirt und 
muß ſich erſt acelimatifiren. Herr Simons, der lang erſehnte 
Bariton, der, wie man hofft, der langen Reihe der Durchgefallenen 
endlich Halt gebieten wird, mußte ebenfalls wegen Heiſerkeit ſein be— 
reits angekündigtes Debüt als „Don Juan“ verſchieben, und in der 
geſtrigen Vorſtellung wurde das Publikum vor Beginn des zweiten 
Actes mit der unangenehmen Nachricht überraſcht, Frau Dumont 
Suvanny ſei heiſer, ſinge blos, um die Vorſtellung nicht zu ſtören, 
und werde die Eingangsarie weglaſſen. Dieſe Arie der „Königin“ iſt 
aber der Kern der Rolle, und es iſt fraglich, ob es unter ſolchen Um: 
ſtänden nicht gerathener geweſen wäre, die ganze Vorſtellung zu unter⸗ 
laſſen. Das ſichtlich verſtimmte Publikum belohnte indeß die Bereit: 


Geld ohne Hof und Adel genau ſo gut wie vorher verdiene und er 
eine Perſon von politiſcher Bedeutung im Volke geworden ſei, hatte er 


willigkeit der Frau Dumont⸗Suvanny durch Beifall und Hervorruf $ 
der Sängerin. — Außer dieſer officiell angemeldeten Heiſerkeit ſchienen II. Band. von feiner Loyalität bedeutend eingebüßt, fi ch der klugen Rathfehläge 
uns aber auch die neue Soubrette, Fräulein Hecht (Page) und der Orittes Capitel. Williams erinnert, und war um fo mehr ein trotziger auf feinen. 
neue Heldentenor, Herr Deutſch (Raoul), von einer Indispoſition Gortſetzung. Beutel pochender Bürger geworden, als er wünſchte, König Carl es 


ſehr bitter bereuen zu laſſen, daß er ſich des Schwiegervaters ſeiner 
Schweſter und des Helden von Kreuznach als ee zu 1 
wage. An ſich war dieſer Schneiderzorn allerdings ebenſo lächerlich, 
als der Zorn des Königs über Eliſabeth's Heirath, zumal der an 
den Hof von Whitehall geflohene Exkurfürſt Carl Ludwig, beſonders 
Ruppert Alles that, Carl J. gegen dieſe Verbindung zu erhitzen. 
Die äußeren Umſtände aber machten den Groll des Schneiders für den 
Hof doch zu einer weit delikateren Sache, als man hätte denken follen. — 


Die Spannung gegen die Regierung hatte ihren zußerſten Grab 
erreicht, die Erpreſſungen, Rechtsbrüche und Executionen jegliche V 
nunft überſtiegen. Carl hatte ſich nun einmal in den Kopf geiebh 
England mit Scorpionen zu peitſchen, um es zahm und geduldig zu 
machen, und nachdem er alle Arten des Zwangs angewendet hatte“ 
um den Geiſt der Widerſetzlichkeit zu erſticken, kroͤnte er mit der Einfläh⸗ 
rung der Liturgie Lauds und einer dem Papſtthum faſt ganz entlehn, 


Das Glück beider Vermählten war wohl ein ſtilles, im engen 
Kreiſe ſich bewegendes, aber ein um fo tieferes, ſüßeres. Monate, 
Jahre flohen ihnen, als ob es Stunden wären, dahin, ob ſie auch 
manchmal, William beſonders, ſehnſüchtig nach der Gegend blickten, 
wo England lag, und das Unheil immer ſchwärzere Wetterwolken überm 
Haupte ihrer Theuren daheim zuſammen zog. Mancherlei hatte ſich 
begeben, Großes und Kleines, was ihnen Stoff zum Nachdenken, Grin: 
nern, zu Schmerz und Sorge gab, aber dennoch immer neuen Anlaß 
bot, das Paradies von Reenen und den Tag zu preiſen, der ſie 
drunten im kleinen Gotteshauſe vereint hatte. — 

Im Februar 34 war Wallenſtein, im Begriff ſeinen Verrath 
an Kaiſer Ferdinand durch Vereinigung mit den Schweden zu be⸗ 
ſiegeln, in Eger den Partiſanen von Buttlers Knechten zum Opfer 
gefallen. Eine franzoͤſiſche Armee war in Deutſchland eingebrochen, und 
der Prager Frieden, welcher den Kurfürſten von Sachſen von der pros 


heimgeſucht. Die erſtere ſang die Arie zwar nicht ohne Geſchick, aber 
der Klang des Organs war angegriffen und krankhaft, und Herr 
Deutſch behauptete ſich nur vermöge einer Kraftentwickelung, bei 
welcher alle Schönheit des Geſanges verloren gehen mußte. Der Sän⸗ 
ger beſitzt ein wuchtiges Organ, wie es für die großen Aufgaben eines 
Heldentenors nothwendig erſcheint. Daſſelbe war an dem Abend jedoch 
vollſtändig belegt und verſagte überall den Dienſt, wo der Vortrag 
den Ausdruck von Wärme und Innigkeit verlangt. 

Von blühender Friſche und Geſundheit dagegen zeigte ſich die 
Stimme des Fräulein Barn (vom Theater zu Nürnberg), welche als 
„Valentine“ debütirte. Dem Klangcharakter nach ein Mezzoſopran, iſt 
der Ton beſonders in der mittleren Lage von weithin tragender Kraft 
und Fülle und auch nach der Tiefe von vieler Ausgiebigkeit, während 
es bei der Höhe nicht ohne Gewaltſamkeit abgeht. Die Sängerin 
empfahl ſich im Uebrigen durch Sicherheit und Beſtimmtheit des Auß⸗ 
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1 celebrirte die Meſſe. Vor der Communion gut der Erzbiſchof von Paris 
eine Anſprache an die Verſammlung. Der laiſerliche Prinz wurde hierauf 
an den Altar geleitet, kniete dort nieder und empfing die Communion aus 
den Händen des Erzbiſchofs von Paris, der zugleich Großalmoſenier it. 
15 ipfel des Tuches der Communion hielten der Prinz Joachim Murat, 

ouverneur des kaiſerlichen Prinzen, der Biſchof von Adras und der 

Laplan Mullois. Nachdem der Prinz wieder zu ſeinem Platze zurückgeleitet 
worden war, hielt der Erzbiſchof eine zweite Anſprache, um dem Prinzen zu 
5 agen, daß von nun an für ihn ein neues Leben, ein mühe⸗ und opfervolles 

eben beginne; um ihn zu ermahnen, immer den Weg der Ehre, der Auf⸗ 
opferung und der Pflicht gegen Frankreich, wie gegen Gott zu wandeln, ohne 

5 die edlen Beiſpiele, die er unter den Augen habe, zu vergeſſen. Hiermit 

atte die Geremonie ein Ende. Geſtern fand dann noch die Firmung des 

kaiſerlichen Prinzen ſtatt. 

[Der Senat] kam geſtern mit der Debatte über das Preßgeſetz 
noch nicht zu Ende; es ſprachen nur zwei Freunde der Preſſe, die 
Herren Boinvilliers und v. Lague ronniere. 

Der eritere Redner erklärte fih mit dem Princip des Geſetzes, der Nb- 
ſchaffung der vorgängigen Ermächtigung, einverſtanden, verlangte aber die 
Zurückweiſung der Vorlage aus drei anderen Gründen; einmal, weil ihm 
die Stempel⸗, zweitens, weil ihm die Strafbeſtimmungen zu bart ſchienen 
und drittens, weil er einen beſonderen Gerichtshof für Preßvergehen der 
een der ordentlichen Gerichte vorziehen würde. Die Rede des Herrn 

v. Laguéronniere, ein vollſtändiges und durchgearbeitetes Plaidoyer für die 
Vorlage, würde ein gewiſſes Aufſehen nicht verfehlt haben, wenn nicht der 


Die 
eine Zurüdverweiſung 
des Geſetzes mit einer Verleugnung und Mißbilligung der Initiative des 
ala gleichbedeutend wäre, erregte lebhaften Widerſpruch; die Herren 

v. Segur d' Agueſſe au und Genoſſen verſäumten nicht zu entgegnen, 
daß dann das 9 echt des Senats, ein Geſetz zu zweiter Berathung an das 
andere Haus zu verweiſen, überhaupt illuſoriſch wäre. (Das Geſetz iſt be⸗ 
kanntlich mit ſehr großer Majorität angenommen worden.) 

[Die Budgetcommiffion] ift mit ihren Berathungen immer 
noch nicht fertig und den Freunden von Erſparniſſen könnte es zu 
Hilfe kommen, wenn der Kaiſer den Himmel für wolkenlos erklärte. 
Geſtern wohnten wieder Rouher und der Finanz-Miniſter Magne der 
Sitzung der Commiſſion bei. Angeblich ſtreitet man beſonders über 
die von der Regierung geforderten Gehaltserhöhungen für die Admirale 
und Generale: ferner über die Zahl der neu anzufertigenden Gewehre, 
welche die Commiſſion von 1,600,000 auf 1,200,000 redueirt wiſſen 

will. Der officiöſe „Etendard“ kündigt an, daß der „Conſtitutionnel“ 
einen Artikel über das Kriegsbudget bringen werde; derſelbe „werde 
eine ſehr eingehende Antwort auf die Einwürfe enthalten, welchen die 

Vorſchläge der Regierung bei gewiſſen Geiſtern begegnen.“ 

Preßdirection.] Wie verlautet, wird die Preß⸗Direction im Mini⸗ 
ſterium des Innern wieder hergeſtellt werden. Herr Salle s, der früher 
5 e Rolle inne hatte und gegenwärtig Präfect des Aube⸗ „Departements iſt, 

| 191 Heben. wieder erhalten. Andere wichtige Modificationen ſollen in Aus“ 

ie Herren Pereire und Conſorten] haben gegen das Urtheil 
des Handel Sgerichtes, das fie zur Zurüdzahlung der vor zwei Jahren aus: 
gegebenen Actien verurtheilte, Berufung eingelegt. 

Nancy, 7. Mai. [Von der Hannöverſchen Legion] würde 
ſich, fo ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, auch der Reſt derjenigen Mit: 
glieder, welchen eine ſtraffreie Rückkehr in die Heimath geſtattet iſt, auf 
die Reiſe machen, wenn die Befehlshaber der Abtheilungen nicht in 
geſchickter Weiſe die Leute über die wohlmeinenden Intentionen des 
Königs von Preußen irre zu leiten wüßten. Die Thatſache, daß die 
Rückreiſe eine koſtenfreie iſt, dürfte vielen Legionären noch gar nicht 
bekannt ſein. Die bei Weitem größte Mehrzahl dieſer Perſonen iſt 
allerdings durch lügneriſche Mittheilungen zum Verlaſſen der Heimath 
verlockt worden; daß es aber unter denſelben auch Geſindel aller Art 
giebt, iſt ſchon aus früheren Berichten über die Legionäre in den 

Schweizeriſchen Zeitungen bekannt. Einzelne haben ihre Neigung zu 
Betrügereien auch in Frankreich dadurch bethätigt, daß ſie ſich um die 
Mittel zur Rückreiſe nach Hannover bewarben, nach Empfang der da⸗ 
zu erforderlichen Summe aber nur bis zur nächſten Station die Fahrt 
mitmachten, die Wagen dann verließen und ſich, mit dem übrigen 
Gelde in der Taſche, aus dem Staube machten. Es ſollen übrigens 
preußiſcherſeits Vorkehrungen getroffen ſein, um eine Wiederholung die⸗ 
fer Betrügerei zu verhindern. Wie die Führer der Legion die Mit: 
glieder bearbeiten, läßt ſich daraus erſehen, daß ſie den Leuten, wenn 
es ohne öffentliches Aufſehen zu erregen angeht, eine beſondere Ordre 
des Königs Georg vorleſen, in welcher ihnen die Mittheilung gemacht 
wird, daß der Krieg zwiſchen Preußen und Frankreich in Ausficht ſtehe, 
daß Frankreich ſeine Truppen bereits bei Chalons concentrire und daß 
fie in erſter Linie bei den Kämpfen ſtehen würden. „Ihnen würde“, 
ſchließt eine dieſer Ansprachen, „das beneidenswerthe Loos zu Theil 
werden, an der Seite der ruhmreichen franzöſiſchen Armee kämpfen zu 
können“. 

* Paris, 9. Mai. [Zum Zollparlament.] In Bezug auf 
die motivirte Tagesordnung der Herren v. Ujeſt und v. Roggen⸗ 
bach bemerkt der „Conſtitutionnel“: 

VVVVVGVc ! r.... r.. 8 ſind nicht blind genug, um uns einzureden, daß jene Tagesordnung 


ublikum und für die Preſſe ſelbſt auf lange * erſchoͤpft wäre. 
chlußbemerkung des Herrn v. Laguéronniere, da 


ten Kirchenordnung, alſo auch mit dem religiöſen Zwange noch 
das Werk ſeiner Mißregierung. a 
Da brach der Orkan in Schottland los. Das Volk von Edin⸗ 
burgh ſtürmte die Kirchen, verjagte die Prieſter, Adel und Volk tra⸗ 
ten zu einem Bunde, dem „Convenant“ zuſammen, den ſie feierlich 
beſchworen und rüſteten unter Argyle und Leslie. Carl ſammelte 
ſeine Anhänger und zog gegen die Rebellen; der Bürgerkrieg war da. — 
Um dieſelbe Zeit ſtarb Bernhard von Weimar, der letzte Held 
des deutſchen Glaubenskrieges, zu Neuburg am Rheine an der Peſt, 
Kurfürſt Carl Ludwig, welcher eilig von London gekommen war, die 
Truppen deſſelben für ſich zu werben, ward auf Richelieus Befehl 
zu Moulin aufgefangen und nicht eher frei gelaſſen, bis Bernhards 
Leute, des Harrens müde, aus einander gelaufen waren. Prinz Rup⸗ 
pert erſchien darauf in Holland, mit ſchwediſcher Unterſtützung Solda⸗ 
ten zu werben, rückte mit dem Bruder dann nach Weſtphalen und ver⸗ 
einigte ſich mit den Schweden. Die mörderifche Schlacht bei Vlotho 
machte auch dieſem Zuge ein ſchnelles Ende. Der kaiſerliche General 
Hatzfeld ſchlug die Schweden total auf's Haupt, Ruppert ward ge: 
fangen, Carl Ludwig aber rettete ſich nach England nur mit genauer 
Noth zurück. Inzwiſchen ward König Carl J. zu Newbury von 
den Schotten geſchlagen, die Londoner ſfürmten Lambeth, Lauds 
Pallaſt, und der König mußte in ſeiner Noth das Parlament einbe⸗ 
rufen, das mit unheilvollem Ernſte erſchien, um — die Mitregierung 
des Landes anzutreten. Das Volk triumphirte, Schiffsgeld und Zwangs⸗ 
ſteuern wurden aufgehoben, die gefangenen Parlamentsmitglieder befreit, 
Straf fort, der aus Irland erſchreckt herzueilte, ward mit Erzbiſchof 
Faud in den Tower geworfen, Maria von Mediris, des Königs 
chwiegermutter aus England verbannt, das ſchottiſche Heer aber vom 
Parlament nach England gerufen. Strafforts und Lauds Häupter 
len unterm Henkerbeil. Damit war der Bruch zwiſchen Volk und 
on für immer ausgeſprochen. 
Carl I., dem John Hampden auf dem Fuße gefolgt war und 
e Abſichten, das Parlament wie London mit dem Schwerte irriſcher 
oldaten zu züchtigen, errathen hatte, eilte nun von Edinburgh zu⸗ 
ck, in der Hoffnung, durch feine perſönliche Autorität alle loyalen 
. um in zu fammeln und durch kluge Unterhandlungen Zeit 


Gegenſtänd durch die Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers für in Algerien der Koran genommen werden müſſe, darüber 
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völlig von dem Geiſte frei ſei, der den Adreß⸗Entwurf Knien 
elbe politiſche Doctrin verbirgt fih in ihr nur unter einer etwas ge 
Form. Die Beſtrebungen bleiben die nämlichen. Die Tagesordnung des 
Herzogs von Ujeſt ſcheint zu bezwecken, die Ungeduld, die ſich in der Sprache 
der national⸗liveralen Fraction verräth, eben jo ſehr zu verdecken, wie zu 
zügeln. Darum iſt es auch zweifelhaft, ob dieſelbe die Majorität im Zoll: 
parlament erhalten wird, wo man vielleicht ſo verſtändig iſt, ſie noch etwas 
zu ſehr accentuirt zu finden. Sicherlich iſt fie nicht danach angethan, die 
ſüddeutſchen Deputirten zufrieden zu ſtellen. Wir, für unſeven Theil, find 
geneigt, jene Tagesordnung als ein Abzeichen der vernünftigen und verſöhn⸗ 
lichen Anſchauungen einer wichtigen Fraction der Majorität des Zollparla⸗ 
ments anzuſehen, allein wir konnen uns des Geſtändniſſes nicht et 
daß uns in derſelben am beſten die Concluſion gefällt.“ 

[Zur polniſchen Frage.] Die „France“ meldet: 

„Verſchiedene fremde Correſpondenzen behaupten, daß der Fürſt Gartorysli 
vor ſeiner Abreiſe nach London dem Kaiſer die Rede mitgetheilt habe, vie 
er in der Verſammlung gehalten und die das Aufſehen gemacht hat, welches 
man nach dem Gegenſtande derſelben und der perſönlichen Bedeutung des 
Redners davon erwarten konnte. Wir ſind in der Lage, zu verſichern, daß 
dieſe Behauptung ganz ohne Grund iſt.“ 

[Die algeriſche Frage! wird ſich, fo ſchreibt man der „K. Z.“ 
wieder ſtärker vordrängen, als es jenen edlen Chauviniſten lieb ſein 
dürfte, welche die ganze Welt und beſonders ihre deutſchen Nachbarn, 
beglücken möchten, wie die Araber beglückt wurden. Daß den Moha⸗ 


55 Die⸗ 
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find „France“ und „Monde“ einig, obwohl nicht ganz aus den näm⸗ 
lichen Gründen. Der Koran iſt dem Araber Bibel und Geſetz-Codex 
zugleich; die Politiker wollen nun für das heilige Buch den franzöſiſchen 
Codex, die Glericalen aber für den Koran die Bibel eingeführt wiſſen. 

„Die antiſociale Seite des Korans liegt offen zu Tage!“ ruft der „Monde“ 
mit demſelben Feuer, wie Pine Gegner in der Preſſe von der antijocialen 
Seite des Folahns ſprechen. Dem „Monde“ zufolge hätte man von vorn 
herein die Coloniſirung Algeriens mit der Zwangsbekehrung anfangen ſollen; 
denn, ſo argumentirt dieſes clericale Blatt, „die allgemeine Anſicht iſt, daß 
die Vielweiberei entſittlicht, die arabiſchen Familien zerſtört und den Man 
tismus ſteigert; deshalb verwundern ſich alle Wohlgeſinnten, daß unſere 
Civilgeſetze nicht auf die Araber angewendet worden ſind; es hätte ſeine 
Schwierigteſten ehabt, aber dieſe wären nicht ſo groß, wenn man ſeit 37 
Jahren verſucht Sitte, fie zu heben. Der geringe Erfolg der Coloniſation 
hat ſeinen Grund darin, daß man ſich um jeden Preis vom kirchlichen Ele⸗ 
ment fern hielt.“ Es folgt eine e auf die Regierung, deren Gott⸗ 
loſigkeit die Hauptſchuld in Algerien trage. Der „Monde“ will die arabiſchen 
Bureaux durch die religidſen Orden erjegt wiſſen. 

[Das Preßgeſetz] wurde dem Senate vom Staatsminiſter förm⸗ 
lich abgetrotzt, indem dieſer den alten Herren zurief, der Kaiſer werde 
ſeine Initiative aufrecht erhalten und der geſetzgebende Körper ſeinen 
Beſchluß. Der Geſetzentwurf würde, wenn der Senat eine neue Be⸗ 
rathung veranlaßt hätte, liberaler an das hohe Haus zurückgekehrt ſein, 
darüber iſt kaum noch ein Zweifel möglich, und dieſe Erwägung ſo 
wie die Furcht, ernſtlich dem Kaiſer erklären zu müſſen: „Sire, wir 
können Ihnen nicht auf dem neuen Wege folgen!“ bewog 94 Sena⸗ 
toren zur Annahme, 23 dagegen traten trotzig als die alte Garde der 
Stabilität zuſammen. Das Benehmen der malcontenten Senatoren 
bei der Rede ihres Collegen Sainte-Beuve war fo unwürdig, um 
nicht mehr zu ſagen, daß die „France“ ſich ſogar gemüſſigt ſieht, einen 
ſcharfen Tadel auszuſprechen; ſelbſt im Berichte des „Moniteur Uni: 
verſel“ kommt die merkwürdige Bemerkung vor: 

„Der Lärm der Privat⸗Converſationen übertönt die Stimme des Red⸗ 
ners; 
verſteben zu können. Graf Nieuwerkerke: „Es iſt unpaſſend!“ 
zum Redner: „Halten 
wünſchen, Sie zu hören!“ Sainte⸗Beuve: 
ich will den Verſuch machen, fortzufahren.“ Der Präſident verlangt Ruhe 
und handhabt wiederholt die Glocke. Ein wenig Ruhe erfolgt.“ 

So kleinlich iſt die Bosheit dieſer Männer, daß ſie ſich in ſolcher z 
Weile an dem Senator rächten, der jüngſt für Lehr: und Gewiſſens⸗ 
freiheit das Wort ergriff. 


[Parlamentariſches.] Die Senats⸗Commiſſion über das Vereins⸗ 
Geſetz rückt mit ihren Arbeiten nur ſehr langſam vorwärts. Der 
bekannte Advocat Lachaud, berühmt durch ſeinen Erfolg vor den 
Aſſiſen, bereitet ſich vor, in Paris gegen Pelletan als Wahlcandidat 
aufzutreten. Der perſönliche Wunſch der Kaiſerin ſoll Maitre Lachaud, 
der ſich eingeſtandenermaßen „nicht mit Politik befaßt“, 
Schritte bewogen haben. 


[Zum Handelsvertrage mit England.] Die Regierung ſieht mit 
Siegesgewißheit der Debatte über den Handelsvertrag mit England ent⸗ 
egen und rechnet ſchon jetzt auf eine Minorität der Schutzzöllner von 90 
timmen. Thiers bereitet ſich ſeit „vierzehn Tagen ſchon bochſt ſorgfältig 
darauf vor, regſten Zap, an der Debatte zu nehmen. Er widmet etzt, 
wie er ſelbſt erzählt, täglich acht Stunden angeſtrengter Arbeit der Frage 
des Freihandels, über deren Details er bereits ein volumindſes Material 
eee eee bat, welches die Metallurgie, die aachen dle. 8 
aumwolle⸗ und Seidenverbrauch u ſ. w. banal enn die Debatte 
nicht erſtict wird“, erklärte er türzlie, „ſo hoffe ich die vollſtändigſte und 
eingehendſte Darſtellung einer Situation geben zu können, die mir jemals 
während meiner parlamentariſchen Saufbahn zu U verſtattet war.“ 
Der ſchutzzöllneriſche Standpunkt Thiers' iſt bekannt, und ſo wird man ſich, 
da er mehrmals das Wort nehmen ſoll, auf beftige Angriffe von feiner 


einige Senatoren ſtellen ſich hierauf um die Rednerbühne, = beſſer 
Hr. v. Maupas 
Sie ein, warten Sie, bis der Lärm aufhört, wir 
„Ich danke Ihnen, Hr. v. Maupas; 


zu dieſem 


den 


zu gewinnen, um ſein 1 r r Id Minweir aan am 2. Min auszuführen. Am 28. Novbr. 41 
langte er an, London glich einem Vulkane vor der Eruption. Er 
gab ſcheinbar in Allem nach und ernannte gemäßigte, volksfreundliche 
Edelleute, die Lords Falkland, Hyde und Colepeper zu Miniſtern. 
Prinz Rupprecht, der kaiſerlichen Haft entlaſſen, erſchien wieder in 
London, Hamilton, Lord Say, Capitän Gorring, die Blüthe des 
Regiments der blauen Cavaliere ſammelten ſich um ihn, der große 
Adel gab Geld her und das Parlament trennte ſich zum erſten Male 
in zwei Parteien, in die Blauen und Rothen, die Cavaliere und die 
Rundköpfe. Hätte der König in dieſem Augenblicke, wo ein feſter, ver: 
nünftiger Entſchluß und ein verſöhnliches Herz mehr werth waren als 
alle Flunkereien der Heißſporne, die ihn umgaben, — ja wenn er nur dem 
Rathe ſeiner Miniſter wenigſtens gefolgt wäre, noch hätte er den Orkan 
beſchwören können. Aber da mußte es nicht blos der hirnloſe Rauf- 
bold Ruppert, Carls eigene Gattin Henriette mußte es ſein, die 
ihn anſpornte, hinter dem Rücken ſeiner Rathgeber durch den Kronan⸗ 
walt im Parlament die Redner Hampden, Hollis, Pym und 
Strade nutzlos anklagen zu laſſen, mußte auch noch, von Prinz Rup⸗ 
pert und ſeinen Leibwachen begleitet, am 3. Januar 42 perſönlich 
im Parlament erſcheinen und die' Auslieferung der Angeklagten ver: 
langen. Er fand ſie nicht mehr, längſt waren ſie in Sicherheit. Er 
hatte umſonſt den äußerſten Rechtsbruch an dem Geſetze des Landes 
begangen! Kaum war er nach Whitehall unverrichteter Dinge zurück⸗ 
gekehrt, als ſich ganz London zum Schutz des Parlaments wie ein 
Mann bewaffnete; die Wähler von Buckingham aber ſendeten 4000 
Mann zu Pferde, um John Hampden, ihr Parlamentsmitglied, zu 
ſchützen. — (Fortſetzung folgt.) 
naht motibirt.] Vor einigen en ſtand ein ſchon mehrmals mit 
Zuchthaus beſtraftes Individuum unter der Aula e, Kleidungsſtücke geſtohlen 
zu baben, vor dem Suchtpoligeigericht e Frankfurt a. M. e Staatsan⸗ 
hin beantragte Zuchthaus erichtshof erkannte au . Monate 
Gefängn 1 und Stellung unter Hole eiauffiht auf 3 Jahre. Angeklagte 
bat die Richter nach Ynborung des 19225 ſie möchten ihm 55 Zuchthaus 
eben, das ſei für ihn beſſer. Auf Befragen warum, antwortete er: „Im 
uchthauſe ſchone man lem Kleider, da bekomme man Uniform nnd darf 
arbeiten. Im Gefängniſſe zerreißt man feine Kleider und muß, wenn man 
herauskommt, will 
gleich wieder ſtehlen.“ 


[Ball⸗Sehnſucht.] Der Miniſter Forcade la Roquette 


man nur ein klein wenig ordentlich in leidern geben, 


Seit, eee gegen die Verhältniſſe, Ne Ra das Beinen 
rankreich eingelübrt worden, gefaßt machen müſſen 
Herr de Salles] wird nicht um Director der Preßabtheilu 
Miniſterium des Innern ernannt n er iſt dazu beſtimmt, 
de Saint Paul, welcher das Meeren verläßt, zu erſetzen. Als f ſoſcher 
wird er auch die Preſſe unter 2 haben. 


i e n. 

Brüſſel, 7. Mai. [Die Nr entantenkammer! hat der „K. Z.“ 
zufolge das Budget des 1 r des Innern faſt einſtimmig angenommen, 
mit 88 gegen 7 Stimmen. Der Mini ter des Innern zeigte an, daß er i 
der nächſten Woche einen Geſetzvorſchlag einbringen werde zur Unterdrückung 


des Spiels in Spaa. 
[Diplomatiſ 0 Geſtern hatte der päpſtliche Nuntius Msgr. Org 
glia di San Stefano ſeine Abſchieds⸗Audienz beim Könige. Der König 
bat demſelben den Groß⸗Cordon des Leopold⸗Ordens verlie en. Sein Nach⸗ 


folger wird der bisherige Nuntius im Haag, Msgr. Ca ta ni. 


Großbritannien. 

E. C. London, 7. Mai. [Die Freunde der Staatskirche 
verſammelten ſich geſtern unter Vorſitz des Erzbiſchofs von Canterbury 
in der St. James Hall, um gegen die Gladſtoneſchen Reſolutionen 
(Aufhebung der Staatskirche in Irland) zu proteſtiren. Es wird dar⸗ 
über Folgendes berichtet: 

ga ſämmtliche Biſchöfe der englischen und iriſchen Kirche wie einige 
Mitbrüder aus den Colonien, zahlreiche lirchentreue Lords, Unterhausmit⸗ 
glieder in Menge, Leute von Rang und Titel, die in keinem der beiden Häus 
ſer ſitzen, eine ganze Phalanx von Geiſtlichen und zahl 5 Laien füllten 
die weite Halle bis in die fernſte Ecke, während auf den Galerien ein reicher 
Damenflor Platz genommen hatte. Einlaß wurde nur ſolchen gewährt, die 
ſich durch vorher vertheilte Karten als Freunde der Staatskirche bekannten 
und es wurde durch dieſe Maßregel zugleich das Eindringen der Gen 
und der Widerſpruch derſelben verhütet. j 

Der Erzbiſchof, nachdem er Juſtimmungsbriefe von Lord Derby und un 
Shaftesbury verleſen, ging ſofort dazu über, die Staatskirche in Irland in 
5 — Rede zu vertheidigen. In ſeinem Sinne ſchloß ſich ihm als Redner 
der Lordmavor an, der am Schluſſe die Reſolution in Vorſchlag brachte, die 
Vereinigung von Kirche und Staat Lei das beſte Mittel zur . 
der Religion und Moralität im Volke und gleichzeitig von derſelben Se 
tigkeit für Kirche und Staat für ſich betrachtet. Ein nicht een 4 — 
entſtand, als der nächſte Sprecher, der Biſchof von Oxford, ſich erhob. D 
0 Prälat gilt als Säule der katholiſirenden N. ee 

ichtung und beſitzt aus dieſem Grunde manche Freunde, aber auch viel 
Feinde. Mehrfach unterbrochen von Ziſchen und Geheul, gelangte der Vischef 
nicht eher en Worte, als bis die Hauptſtörer entfernt waren. Nach einem 
längeren Vortrage wurde darauf die Reſolution des Lordmayors einſtimmig 
angenommen. Darauf ſprach der Biſchof von London. Er wie ſeine Vor⸗ 
änger und die Redner, welche nach ihm ſprachen, der Biſchof von York und 
arl of Harrowby, verlegten ſich mehr auf Vertheidigung von Staatskirchen⸗ 
—— . und Warnung vor nicht beſtehenden und kaum zu befürch⸗ 
tenden Uebeln 
Die letzte Reſolution, die proponirt wurde, war die des . 

Dechanten von Weſtminſter, Mr. Stanley. Sein Vortrag fand wenig 
ſtimmung und gelangte unter einem Lärmen, der in Geheul ausartete, n t 
u Ende, obwohl der Erzbiſchof von Canterbury, mit einem dicken, Bist 

ohr auf den Tiſch ſchlagend, die Ruhe wieder herzuſtellen ſuchte. 
Meeting ſchloß mit einem Dankvotum für den Vorſitzenden, das vom Ko 
von Northumberland beantragt und vom früheren Lordkanzler Lord Chelms⸗ 
ford unterſtützt wurde. 

Die „Times“ findet, 

Sparatter” gehabt habe und aus Perſonen zuſammengeſetzt geweſen ſei, 
die pro aris et focis geſprochen hätten. 

[Abyſſiniſches.] Neuere Briefe von den weiland Gefangenen 
in Magdala, kurze Zeit vor ihrer Befreiung geſchrieben, enthalten in⸗ 
tereſſante Schilderungen aus der letzten Lebenszeit des nicht unrühmlich 
geſtorbenen Königs Theodorus. 

m 25. März wußte man in der Feſtung, daß der britiſche General nur 
en Tagemärſche mehr entfernt war. er König erhielt durch die 
Bauern täglich Kunde von dem Vorrücken der Engländer und fing an, recht 
beſorgt zu werden. Er ſuchte ſeine Stimmung jedoch ſorgfältig zu derbe: 
gen. Am 29. kam er mit ſeinen europäiſchen Henpwerke werkern auf die Amba 
und 18 0 ſich 1855 mit den Gefangenen, wobei er ** aufſchnitt. 


Mit Raſſam ſprach er ſehr höflich und ſreundſchaftlich, 17 deſſen beide Ge⸗ 
fährten Prideaur und Blanc wurden ihrer Feſſeln eg ha 1 — 
Stern leiner 


wurde ach Tage ſpäter allen anderen Gefangenen zu The 
der anmaßenden und unvorſichtigen Juden⸗Miſſtonare, 5 ſie von Dr. 
Petermann in Gotha mit ſcharfem, aher verdientem Tadel gefenngeichnet 
werden) ſchreibt am 3. April: Herr Raſſam hatte wieder eine lange Unter⸗ 
redung mit dem König, der viel von ſeiner früheren Größe ſprach und von 
den unhöflichen Zurü 19 75 die feine: . en e in 
fremden Landen erfahren hätten. Der Kaiſer Napoleon habe ſeinen Ge⸗ 
ſandten, Herrn Bardel beim Genick gefaßt und ihn zum Palaſte hinausge⸗ 
worfen; „Conſul Cameron kam zurück ohne Antwort auf meinen Brief; 
darauf ſchlug ich Stern. Später entdeckte ich auch, daß Stern Böſes von 
mir geſchrieben hatte.“ Und dann tröſtete er ſich: „Ja, ſelbſt Stern nennt 
mich in ſeinem Buche einen wunderbaren Mann.“ In folcher und ähnlicher 
Weiſe unterhielt Theodor ſich mit Raſſam viele Stunden lang. ieſem 
Syro⸗Armenier erkennen die Gefangenen großes Lob die die Geſchiälichlett 
und den Takt, womit er den ſchwer zu behandelnden Despoten in günſtiger 
Stimmung zu halten wu te. 

Priva' briefe von Offizieren aus Dune melden, daß mehrere der 
dortigen Eingebornen von Rang den Wunſch geäußert haben, nach England 


mitgenommen zu werden, ob aus bloßer Neugierde oder weil ſie ſich com: 


promittirt haben, iſt nicht mitgetheilt. 
[General Henry Robinſon] iſt vom Kriegs: Minifterium 


ab am 2. Mai 
einen Ball, zu welchem er 3700 Einladungen verſandt hatte. Eine anſtändige 
Zahl! Doch iſt ſie noch ge gegen die Za h derer, die um Einladungen 
eingekommen waren; die belief ſich auf mehr als 6000. Alſo gab es an 
dieſem Abend 2300 unglüdliche Pariſerinnen. 


[Teleg rammenſtyl.] Der Wiener Correfi I den d des . L.“ er⸗ 
pelt nachſtebenden Spaß, der vorige Woche nach dem e der Entbindung 
der Kaiſerin von Mund zu Mund ging und einen ber beierien Beiträge 
gut Geſchichte des officiellen Styls „untergeordneter Organe“ bildet. Is die 
achricht von dem glücklichen Verlaufe des erwarteten Ereigniſſes Walen 
mit der Meldung des auf 11 Uhr anberaumten Tedeums in das Bureau 
des Bürgermeiſters Dr. Zelinka in Wien gelangte, gab derſelbe ſofort die 
Weiſung, die Nachricht mittelſt des Telegraphen des Unterkammeramtes 
Loſchtelegraphen) in die Bezirke hinaus zu expediren, damit ſich die Bezirks⸗ 
vertretungen zur Zeit bei dem Tedeum einfinden möchten. Der Loͤſchmann 
nun, der das Telegramm 1 85 faßte daſſelbe plichtfehufbigft in folgende 
58 Am dre Magiſtrats⸗Präſidiums Majeſtät Kaiſerin entbunden. 
edeum 


[Eine an jenehme Verwechslung.] In einer der Städte La Mancha 
satte neulich ein bedauerliches Mißverſtändniß. Einem Verbrecher war 
es gelungen, auf dem Wege zum Richtplaß zu entkommen. Er flüchtete in 
ein Hofpital. Die Erlaubniß, den Singen g De era 9 8 80 wird von 
dieſen 55 uſtituten nicht ſofort der bewaffneten M eben, ſondern erſt 
einem oberen bürgerlichen Beamten. Als bieler Deren war und 1200 

n den Hof eintrat, glaubte ein Alguazil, den Verbrecher in einem in Schlaf⸗ 
25 und Nabtmüße umberſpazierenden Menſchen zu erkennen. Derſelbe 
wurde daraufhin trotz allen Straubens Ph: Geſticulirens verhaftet, und da 
er auf alle Fragen die Antwort ſchul 0 blieb, auf der Stelle nach dem 
9 abgeführt und abgethan. a es ſich indeß heraus, daß 
der Hingerichtete der völlig un &ulbige taubſtumme Bruder des Verbrechers 
geweſen war. Der Letztere iſt ſeitdem nicht wieder ein gefangen. 


London, [Ein redlicher Freigeſprochener. 


enry Gibbs 
Ka 8 199 Krämer in Moorgate⸗Street Kamen) Henry iſt an⸗ 


eine Hoſe geſtohlen zu 
eweiſe ungenügend 8 
Es wird Bm dies ncht bon * 7 9 
daß er frei fortgehen könne, er aber rührt fi t von der S N 
Advocat wiederholt . daß er frei iſt, dennoch Heike er. Der 0 d 
raum hat ſich fact eleert, aber er wartet immer noch, bis endl 
vocat ihn ben e * weshalb er denn noch zögere, — Weil ich nicht 
früher gehen als bis die Zeugen fort ſind. — Und aus welchem 
de? — Ich habe die Hoſen gerade an, welche ich geſtohlen habe, 


ben. Der Richter findet die vorgebrachten Zeugen 
richt den Angeklagten frei. gebraßpten Beug 


daß das Meeting einen „allzuklerikalen 


7 x 
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nach Abyſſinien abgeſandt worden, um mit Sir Robert Napier über Green e 5 demnächſt als ferneren Zuſatz, „daß kein Theil der Do⸗] Art — Rutſchbahn, Schießſtand, Tivolis, Billard x. — iſt gejorgt. Das 
2 5 2 f tirungen der an glikaniſchen Kirche zur Fundirung bon Inſtitutionen anderer | Concert der Kuſchel'ſchen Kapelle iſt gut und exakt, ganz beſonderen Beifalls 
die Mittel und Wege in Beratbung zu treten, was mit den großen erfreuen ſich die Trompeten⸗Solis des den Breslauern wohlbekannten Hrn. 


5 b N E i 6 religiöfen Geme inſchaften verwendet werde.“ Mr. John Bright opponirte 
Vorräthen von Proviant und Kriegs material, welche für die Zwecke aus denſelden Gründen wie vorher. Hierauf abermals Wortgefecht und ein] Scholz. Drei Rehe, auf welche im vergangenen Jahre ein Steinadler ein 
Attentat verſuchte, tummeln ſich noch vergnügt in ihrem Park. Der Garten 


ſeitig, indem fie weder das he College noch das . Donum 


deem wurde daher die Reſolution durch ſummariſche Abſtimmung unter 
autem Beifallklatſchen von der Oppoſition angenommen. 


chen Kirche. noch aus Staatsfonds zu Zwecken der katholiſchen Reli⸗ 
1 


0 
Echulen und Unterrichts⸗Anſtalten, irgend ein Pfennig hergegeben werde. 


wendig ſei, 


angehäuft wurden, gethan werden ſolle. General Robinſon wird als der Regierung und des Führers des Hauſes bei ſolchen Gelegenheiten. \ 
und die Küche wurden allgemein gelobt. — In Liebich's Lokal fand das 
der ſich durch ſ ine Verdienſte im letzten chineſiſchen Feldzuge den men verworſen und Whitbread's Reſolution mit dem Zuſate Glad⸗ 5 5 
unter Wale Uneen Kapellmeiſters R. Börner ftatt. — „Zur Baumblüthe 
Mr. Hardy geftern eine Deputation, beſtehend aus Mr. John Bright, erlaubt dich die Bemerkung, die Vorgänge von heute Abend bekundeten deut⸗ ihnen in hellen Schaaren die erwarteten Gäſte zu. Die Zugmittel verſchie⸗ 
Zeugenausſagen bezüglich des zum Tode verurtheilten Feniers Barrett | ins Land geworfen hätten. (Lärm. „Bravo“! von den Miniſteriellen, nung des Plateaus“, ſelbſt der Poet der „Erholung“ läßt wieder ſeine Früh: 
ten und die Verurtheilung hauptſächlich auf das unzuverläſſige Zeug: ſich ein und gerathen in ſcharfen faſt perſönlich werdenden Wortaustauſch,] weniger als 72 Annoncen den Breslauern kund und zu wiſſen, was und 
daß bereits Schritte in der Angelegenheit gethan ſeien und er der Sache] Seiten des Hauſes appellirt. Gegen halb 2 Uhr Morgens nimmt dieſe giebt; was nur wenige Schritt weiter liegt, z. B. Oswitz, Lilienthal de., wird 
alias Mohan, wegen Verleitung zur Deſertion und zum Eintritte in [Aus Abyſſinien] hat der Miniſter für Indien, Sir Staf⸗ witz 10 Sgr., nach Oswitz 1 Thlr. — ſteht doch wahrlich in keinem Verhält⸗ 
Talanta, 21. April. Ueber 30 Kanonen und Mörfer wurden in Mag⸗ e e e enen e eee 
chen hat nunmehr, um auch den Gebildeteren feiner Clienten, die in Hand: | Magdala find in die Luft geſprengt und ſämmtliche Gebäude am 17. nieder: (Krauſenſtraße 19) arrangirte Extrazug nach Wien und Venedig erfreut 
dem gewöhnlichen Typendruck werden die mit muſikaliſcher Ausbildung Be: marſch der Truppen bat am 18. begonnen, und ich hoffe, daß dieſelben zwi⸗] Annoncenbureau hierſelbſt (Karlstraße 28) hat ſich eine Menge Theilnehmer 
Geräthſchaften, bei weitem nicht alle beachten kann. Doch ſoll jetzt ver⸗ wohl. (Gezeichnet:) Robert Napier. Carl Stangen werden den Zug begleiten und die Vergnügungen, zu denen 
können Mädchen bei Fleiß und Ausdauer ſchon 20 s bis 30 s wöchentlich] Stärke des abyijiniihen Expeditionsheeres aus 10 800 kampffähigen Solva- | Trauung, nämlich ohne Genehmigung der Eltern ſtattfinden. Da das Braut⸗ 
haben, des Transport⸗Trains ſtanden 5322 Kameele, 10,309 Maulthiere, 1,460 Bo: haltenden Schächter aus Oſtrowo die geeignete Perſönlichkeit, welche die 
über Vollziehung der Todesſtrafe innerhalb der Gefängniß⸗ tig von hieſigen Freunden Nachricht und gelang es derſelden mit Hilfe der 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] beantwortete Mr. Provinzial 3 eitung. treten und dort zu verbleiben. 
bringen hoffe. Hierauf ſtellte Mr. Verner an Mr. Gladſtone die naive Schießwerders, als er plötzlich von der hohen Böſchung in den Strom ftürzte 
eſonnen ſei, bei ſeinen Maßregeln zur Vernichtung der Kirche und der blattes“ in Nr. 151 dieſer Zeitung entlehnte Schilderung der wunder: cher der Knabe ſchwebte, in Folge deſſen er raſch entſchloſſen in den Strom ſprang, 
was dem naiven Frageſteller für den Augenblick don der Opposition erwie⸗ zu Eckwertsheide, Kreis Grottkau, iſt einfach ein Product der Phantaſie Grund, daß Beide unfehlbar ertrunken ſein würden, wenn nicht der zufällig 
tr. Verner, wendend, bemerkte er demſelben mit ausgeſuchter Höflichkeit. doch den Verſuch gemacht hat. Thatſächlich iſt Folgendes: Am 24. beide Knaben glüdih aus dem Waſſer zu ziehen. Beide ſind bereits wieder 
einem Lande der freien Meinungsäußerung nicht erſtaunt ſei — fo könne] aufgenommen und klagte dort über Schmerzen an der rechten Seite am wenigsten aber wenn fie ſich heimlich ſepariren, und beim Wegzuge ihre 
und allgemeine Meinung des Landes far ſich habe. ihn als ſolchen. Als Kinne's Klagen über das Stechen nachließen, artigen Trennung auf der Scheitnigerſtraße eine Menge Haus⸗ und Küchen: | 
geben, ſo weit die Zeit das erfordere und zulaſſe. Die Bill, deren Annahme kehrte. Nach wenigen Tagen bildete ſich bereits bei dem behandelnden den Schaden wieder gut zu machen. — Einem Reſtaurateur auf der Hummerei 
iſt ermittelt, überführt und verhaftet worden. — Schwindlerin, welche 
ſeinem Berufe und ſeine große Sehnſucht nach ſeiner Heimath äußerte. 
nehmen wußte, iſt jetzt ermittelt und verhaftet worden. — Einem Kauf” 
deſſen Prinzipal und meinte, derſelbe möge den Kinne doch entlaſſen 
ſſen Prinzip „ derſ 9 0 nen, Der Dieb, ein Tagearbeiter wurde in Nagranli ertappt, überführt und vent 
Fußes, über feine Entlaſſung aus dem Hofpital mit der Bemerkung, mentlich aber ſuchte er ſich die zum Lebensunterhalt nöthigen Eßwaaren, 
Stiegert behandelt worden, aber wegen eines Bronchial⸗Catarrhs, vorräthigen Misch und Sabntöpfe ausgetrunfen hatte, entwendete er ar 
Vormittag ſein Transport nach dem hieſigen Polizeigefängniß. 
weigert, wie ſeine Unterſuchung überhaupt kein objectives Krankheits⸗ 
ſtein zu nahe liegender Balken in Brand gerathen war und bedurſte es 
das Hoſpital, vielmehr war er ganz rüſtig und heiter fortgegangen, 
u polizeilich gemeldet worden: 57 männliche und 55 weibliche, im 
unterwegs geweſen ſein, während er noch am Vormittag deſſelben Tages 0 
und zeigte heut Mittag der Oberpegel 16“ 10“, der Unterpegel 4“ 3”, 
und dies erzählt haben. Auch ſchrieb er im vorigen Jahre an den kahn hier im Unterwaſſer eingetroffen und hat bet Morgen 9 Uhr feine 
und bat um ein Atteft über die Dauer ſeines Aufenthalts, feine Krank-] und mit Dinge eine Geſellſchaftsfahrt nach Leubus verbinden, zu welcher fi 
paſſirt: am 10. 1 mit Eiſen, 1 Mehl, 2 Faſchinen, 2 Feldſteine, 7 leer ſtrom⸗ 
des Arztes, zu welchem Zwecke er das Atteſt bedürfe? antwortete Kinne — ; ) 
en nicht ufervoll waren, jetzt aber ausgetreten ſind. — Für den Schißz 
lung von einem ſimulirten Fußübel durchaus kein Wunder iſt. Uebrigens 
à Sad 1 Thlr. 12 Sgr., die Metze 1% Sgr. 
ſehen gemacht haben, wie die des Kinne. 
Kreiſe der Bevölkerung, um ſo mehr als wohl an 30 Perſonen an VE 
Einſturz des zweiten Michaelisthuxmes noch nicht befeitigt iſt W. 
betheiligt, von denen die Meiſten 1500-2000 Thlr. an Gewinnantheil er 
verrichten ſind, daß Taufen und Trauungen während dieſer Zeit in der 
Sohne, einem hieſigen Commis, der erſtere ſoll jedoch in Trebnitz mehrere 
rer Hauke und Herr Caplan Dr. Krawutzki ſind Salden dieſer Zeit 
8 iehung die Hälfte einem Inſpector in . abgelaſſen hatte. — Zur 
66 [Der Michagelisthurm.] Der Photograph Thomae bat 
abend feſtgeſetzt; Herr General⸗Major Schulz war ſchon am Donn 15 ein⸗ 
ö 1. graphien bei Raſchtow (Schweidnitzerſtraße) ausgeſtellt. ollteß 
daß die Subſidien für Mayndoth und das Regium Donum aufhören“. — Erweiterung der n Anlage eines vierten Thores u. ſ. w. ſtall 
rer Wonnemondſonntag lockte hinaus in's Freie. Bei der ſteigenden Sorg⸗ 


9 intelli thäti „Offizier ildert, Disraeli repartirt ſpitzig. Nach weiterem Hin⸗ und Herzanken wird end⸗ 
ein höchſt intelligenter und hätiger Verwallungs⸗Offtzier geſchldert, vierte Concert ſtatt, beſonders gegen Abend war der Garten ſehr beſucht; 
Bathorden erworben hat. ſtones angenommen. Dieſer beantragt nun, daß der Vorſitzende des i 0 
hatten viele Wirthe der Umgegend eingeladen und das herrliche Wetter führte 
dem O'Donoghue u. A., welche auf eine nähere Unterſuchung der lich, was für die Zukunft bevorſtehe und zeigten dem Lande, daß diejenigen, denſter Art wirken zuſammen — Concerte und Geſang, Tanzvergnügungen, 
— (bekanntlich der einzige, wegen der Clerkenweller Verſchwörung „Nein! Nein“! von der Oppoſttion. John Bright erwidert mit wuchti⸗ lingsgeſänge ertönen. In Morgenau präſentirte ſich der bekannte Luft⸗ 
in welchem Disraeli Bright auffordert, ſeine veralteten Invectiven zu ſub⸗ wo etwas los“ war. — Es iſt bedauerlich, daß die polizeiliche Taxe 
ſeine ganze Aufmerkſamkeit widmen werde. hitzige perſönliche Debatte, wie fie ſeit einer Generation nicht vorgekommen, bei der Sonntagsconcurrenz mit jo enormen Anſätzen dem Fahrgaſte vor⸗ 
den Fenierbund, endigte mit dem Schuldig des Verſchworenen. Der ford Northeote folgende Depeſche vom dortigen Hoͤchſtkommandiren⸗ a Bel n an hearſcten e eher wen elle 
i 5 Gef 2 
arbeit. dala zerſtört. Fünfzehn der Kanonen waren Sechs⸗ bis Fünfzig⸗Pfünder, Was iſt aus unſerer Straßenbeſprengungs⸗Geſellſchaft geworden 
und Hausarbeit unerfahren find, dauernde und lohnende Veihäftigung zu] gebrannt worden. Die Witwe und der Sohn des Königs Theodorus ſſich einer außerordentlich regen Theilnahme und findet beſtimmt ſtatt. _ So: 
gabten im Notendruck unterrichtet, und zu dieſem Arbeitszweige finden ſoſchen dem 25. und 30. d. M. in Zoulla angelangt ſein werden. Die Ver- gemeldet, jo daß der ſchon von Berlin aus geſicherte Extrazug hier einen 
mittelſt Subſcriptionen Geld zur Erwerbung einer neuen Preſſe und der] Einem ſtatiſtiſchen Berichte des Generals Sir Robert Napier an ven die Billete ſchon jetzt mit den Fahrbilleten ausgegeben werden, ſelbſt leiten. 
verdienen, wovon fie 10 s für Koſt, Logis und Wäͤſche be ahlen müſſen, ten, einſchließlich der Offiziere, und 14,500 Leuten, welche dem Train, Land⸗ paar vorausſetzte, daß kein hieſiger beſtallter Rabbiner ſich zum Beförderer 
A. A. C. London, 8. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ nies, 6037 Pacbochſen, 534 Zugochſen, 15 Gjel, 273 Maulthier⸗Karren und Copulation nach dem üblichen Ritus vollziehen wollte. Glücklicherweiſe er⸗ 
mauern und über die e in Irland“, denen beiden die Re⸗ ha und des . Rabbinats den Act zu inhibiren. Das Brautpaar 
Disrgeli zunächſt die Anfrage ouveries bezuglich der ſchottiſchen Re⸗ Breslau, 11. Mai. [Tagesbericht.] + [Lebensrettung.] Am Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr angelte 
age: ob er angeſichts des Meinungsausdrucks des am Tage vorher in] Oberſchleſien Folgendes geſchrieben: „Mit dem Wunder in Eckwerts⸗ und lortgetrieben wurde. Der in der Nähe befindliche ebenfalls 10 Jahr 
uprematie der Krone zu beharren? — Große Heiterkeit und Gelächter, baren Heilung des Handlungslehrlings Joſef Kinne in der Kapelle um den Untergehenden herauszuholen. Leider aber waren feine Kräfte nicht 
dert wurde, bis das Haus ſich als Comite conſtituirt hatte und Mr. Glad⸗ des Gebeilten. Nach den von den Behörden angeſtellten Ermittelungen am Ufer ſchafende Schornſteinfegerlehrling Carl Korn eck erwacht und fo: 
daß, wie ſehr auch eminente und berühmte Prälaten die von ihm aus Pflicht⸗ wohl auf und munter. 
er ſich deswegen nicht abſchrecen laſſen zumal die Majorität des Hauſes in des Bruſikaſtens. Der Anftaltsargt, Kreis⸗Phyſikus und Sanitätsrath] Sachen im Stiche laſſen, da ſich dann leicht Perſonen finden, welche ſich dieſe 
Mr. Gladſtone feine zweite Reſolution. Seine und feiner Freunde Abſicht[wurde er am 1. Auguſt 1867 aus dem Krankenhauſe entlaſſen, wohin |aerätbe von unberufener Hand widerrechtlich in Veſit genommen. Den Ber 
\ 5 > j wurde vor einigen Tagen eine Partie Wäſche, als Hemden, Hand: und Bett⸗ 
er vorzuſchlagen gedente, um die Uebergangeperiode jo viel als moglich zu] Arzte die Anſicht, daß er es mit einem Simulanten zu thun habe, und N 
ſich vor mehreren Wochen ein Local auf der Gerbergaſſe miethete und 
Als er am 22. Auguſt v. J. ungeheilt — denn es war ja Nichts zu 
mann aus Ratibor wurde geſtern beim Aufziehen der Wachtparade ein N’ 
da er keine Luſt habe, Kaufmann zu werden. Die Behauptungen haftet, — Ein Inwohner aus Weſvenhof, der feit kurzem nach der GI 
er möge eine Badecur gebrauchen, feine angebliche Behandlung durd) wie Brot, Butter, Fleiſch u. ſ. w. zu verſchaffen. Geſtern war er wiederum 
5 7 i noch aus dem Wohnzimmer einen Ueberzieher. Hierbei w jedoch er⸗ 
nicht wegen ſeines Fußübels. Im Krankenhauſe hat Kinne ſich ſtets a h Rips. ec. 
[Feuer.] Heute Nachmittag in der fünften Stunde rückte die Haupt⸗ 
Symptom ergeben hatte. Nicht „unter Thränen und mit Kummer 
längerer Thätigkeit, um weitere Gefahr zu beſeitigen. 
wollte er doch nach der erſehnten Heimath. Von Falkenau nach 
anzen 112 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 
den ausgedehnteſten Gebrauch von ſeinen Füßen gemacht hatte. — er 
edel 9 Soßen ‚gemame bereicht totale Geſchaͤftsloſigkeit. Die Fracht nach Stettin ſteht 2 Ctr. 
Papſt einen Brief, deſſen Abſendung vom Prinzipal des Kinne verhin-] Rückreiſe nach Stettin angetreten. — Der Dampfer „Alexander“ wird nd 
heit, und ob er geheilt entlaſſen worden ſei, welche Angaben auf einem, eine Maſſe Betheiligter gemeldet haben. Die Rückreſſe von Leubus geſchiebt 
Am 11. 1 Glauberſalz, 3 Wa 4 leer ſtromauf. — Eine eigenthüm⸗ 
demüthig: er wolle dem Irdiſchen entſagen und in ein Kloſter gehen. 
Wolf iſt aus Oberſchleſien heut Mittag abermals ein Schiff mit 
ſollen nach ſeinem Vorgange bereits andere Kranke in derſelben Kapelle 
+ Glogau, 10. Mai. [Zur nt) Das große Loos, welches 
„ [Beſtimmung.] Vom hbieſigen Fürſtbiſchöflichen General⸗Vicariat⸗ 
participiren. An dem Loos, welches die Weißwaaren⸗Handlung 
und auf polizeiliche Anordnung Kirche und Schule auf dem alten Kirchhofe 
halten. Ein zweites Viertel hat neun Theilnehmer, die bisher unbermögend 
Sandliche, Beerdigungen dagegen auf dem angrenzenden Vincenz⸗ 
Antheile abgegeben haben. Das letzte Viertel befindet ſich in den Händen 
feat gerte anderen Kirchen zu celebriren. Die Schulkinder haben dor⸗ 
mfpectton der hieſigen I Niederſchl. Pionir⸗Bat. Nr. 5 hatte Hr, 
2 Stunden nach der Unglücks⸗Kataſtrophe der Michaeliskirche dieſelbe mit 
Pisa Bei der Anweſenheit des Herrn General⸗Lt. v. Kamecke 
A (Sonntagsbericht.) Endlich iſt die Zeit gekommen, in welcher wir 
finden. Derſelbe hat ſedoch geſtern hierher an 1.05 daß er gegenwärg 
falt, welche fi die auswärtigen Wirthe geben, die ſtädtiſchen Gäſte di 


ſichtigungen müſſen daher verſchoben werden, bis der genannte Herr Gener 
unſere Stadt mit einem Beſuche beehren wird. — Ein hieſiger Schloſſer war 
wegen einer Schuld von 30 Thlrn. in Verlegenheit gerathen. Kaum t, 
dies der Schankwirth Helbinski, welcher an dem großen Looſe bethen⸗ 
ehört, als er nicht allein ime Schuld bezahlte, ſondern dem fleißigen Die 
eſſioniſten außerdem 20 Thlr. behändigte, damit er feine Profe on wie 


ordentlich betreiben kann. 
Mit zwei Beilage 


„ 
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der abyſſiniſchen Expedition in den verſchiedenen Depots in Abyſſinien Rencontre zwiſck en Sir George Grey und dem Premier über die Pflichten 
war ungemein zahlreich beſucht, die Bedienung war prompt, das Lagerbier 
lich das Amepidement Greene bei der Abſtimmung mit 132 gegen 97 Stim⸗ 
von nun an findet täglich Abends Concert der Kapelle des 51. Inf.⸗Regts. 
[Fenier Barrett.] Im Miniſterium des Innern empfing | Comite's vie angenommenen Reſolutionen dem Haufe mittheile. Disraeli 
welche die Rejolutionen ins Haus eingebracht, die Clemente der Confuſion] Wurſtabendbrot, Feuerwerk und bengaliſche Beleuchtung, „beſtändige Oeff⸗ 
Verurtheilte) — antrugen, da in dieſen abſolute Widerfprüche herrſch⸗Jgen Hieben; Lord John Manners, Gladſtone und Disraeli miſchen] Seiltänzer Carlo Erneſt. — Der kleine Vergnügungsmoniteur that in nicht 
niß des Angebers Mullany bin erfolgt ſei. Mr. Hardy erwiderte, ſſtantiiren, indem er zugleich an das Urtbeil der „Gentlemen“ auf beiden [für die Broſchkenkutſcher nicht genauer die Ponte der Umgegend an⸗ 
[Ein Criminal⸗Prozeß gegen den Fenier Morgan,] ein Ende und die irifche Reformbill gelangt zur zweiten Leſung.) geſchlagen, daß er für denſelben Preis Extrapoſt fahren kann. Nach Pöpel⸗ N 
N Roſſelenkern in dieſer Beziehung zu herrſchen — keiner macht's billiger. — 
Richter verurtheilte den Angeklagten zu zehn Jahren Zwangs⸗ den empfangen: 

[Zur Frauenfrage.] Der Verein zur Untecjtügung gefallener Mäd⸗ fünf der Mörſer harten ſechs⸗ bis zwanzigzölliges Kaliber. Die Thore von E 1950400 2 259 von den Herren Gebrüder Stangen in Berlin, 
bielen, eine Druckerei nebſt den nöthigen Wohnungen eingerichtet. Neben befinden ſich unter dem Schutze des britiſchen Lagers in Tigré. Der Rück⸗ wohl im Stangen'ſchen Reiſebureau in Berlin, als auch im Stangen ſchen 
diele Anmeldungen ſtatt, daß der Vereſa, wegen Mangel an Druckerei⸗] wundeten befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Die Truppen find | bedeutenden Zuwachs erhalten wird. Beide Brüder, Herr Louis und Herr 
nöthigen Setzer⸗Geräthſchaften geſammelt werden. Nach dem erſten Jahre | Minifter für Indien, Sir Stafford Northcote, zufolge, beſtand die + (Eine pereitelte Trauung; Geſtern ſollte hier eine heimliche 

während fie im erſten Jahre Alles dies, ſowie den nöthigen Unterricht frei | transport⸗Corps, Commiſſariat u. ſ. w. attachirt waren. Zur Verfügung eines ſolchen Ehevertrags hergeben würde, jo fand es in einem hier ſich aufs 
hauſes! beſchränkten ſich die Verhandlungen auf die zweite Leſung der Bills 270 Ochſen⸗Karren. hielt die in Münſterberg wohnende Mutter des e noch rechtzei⸗ 
gierung keine Oppoſition entgegenſetzte. beabſichtigte nach vollzogenem Trauacte die Hochzeitsreiſe nach Amerika anzu⸗ 
formbill, dahin, daß er dieſelbe am nächſten Montage zur Verhandlung zu A [Ueber das Wunder zu Eckwertsheide] wird uns aus [ein 10 jähriger Knabe (Sohn eines Kutſchers) an dem fer der Oder unweit des 

t. James Hall abgehaltenen clericalen Meetings (ſiehe oben!) noch länger heide iſts wieder Nichts. Die aus Nr. 13 des „Schleſiſchen Kirchen⸗ alte Sohn des Holzhändlers Kulſe, Namens Alfred, ſah die Gefahr, in wel⸗ 
mit langgedehnten Ausdrücken „Oh!“ und Rufen „zur Ordnung!“ war alles, ausreichend, denn der Erſtere zog ſeinen Retter mit folcher Gewalt in den 
tone das Wort ergriff. Zunächſt ſich gegen ſeinen ehrenwerthen Collegen, ergiebt ſich nun, daß der ıc. Kinne ſich und andere getäuſcht oder Dazu | fort zu ihrer nes berbeigeeilt wäre. Seiner Entſchloſſenheit gelang es, 

f i ißbilli — in] Juli 1867 wurde Kinne in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Grottkau a 
gefühl eingeſcklagene Richtung bikbilligen mochten worüber er als in J Wand haus d + (Polizeiliches.] Es ift nicht gut, wenn Eheleute im Unfrieden leben, 
der Frage über ben. Fortbestand der eiſchen Kirche die warme Unterſtuzung Dr. Utting, hielt dieſen Schmerz für Rheumatismus und behandelte Gelegenheit zu Nutze machen. So wurde im vorigen Jahre bei einer der⸗ 
ſei, den im Auge habenden Zielen durch eine praktische Maßregel Erfolg zu |er jedoch ſchon am 9. deffelben Monats mit derſelben Klage zurück-] Mühngen ber Criminalpolizei gelang es jebt durch Ermittelung der Diebe 
tücher, Mangeltücher u. ſ. w. aus ſeiner Wo 5 geſtohlen. Die Diebin 
er ſprach dies auch aus, zumal Kinne öfter ſeine Unzufriedenheit mit ie 
mehreren Bäckern verſchiedene Backwaaren auf betrügeriſche Weiſe zu ente 
heilen — aus der Anſtalt entlaſſen wurde, ſprach Dr. Utting mit 
tizbuch mit darin befindlichen Cigarrenetuis aus der Rocktaſche entwendet. 
Kinne's über große Schwäche und Krümmung des rechten Knies und verzogen war, derübte allnächtlich in Weldenhof verſchiedene Einbrüche, na⸗ 
Dr. Stiegert find — Unwahrheiten. Thatſächlich iſt Kinne von Dr.] bel einem ae Freigärtner eingeſtiegen, und nachdem er im Keller die 
e ſich wiſcht und überführt und erfolgte laut Beſtimmung des Dorfgerichts heute 
ganz munter bewegt, nie das Bett gehütet, auch keine Mahlzeit ver⸗ f 
feuerwache nach dem Haufe Albrechtsſtraße Nr. 36, woſelbſt ein dem Schorn 
über feinen elenden Zuſtand, mit der größten Anſtrengung“ verließ Kinne 
+ [Mortalität.] Im Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 
Friedewalde, eine kleine halbe Meile, will Kinne fünf Stunden 
d= [Von der Dee Die Oder iſt andauernd im langſamen Fal 
S i brigens i in 
Schon im Krankenhauſe ſoll er übrigens von der heil. Maria geträumt 2% Sgr. — Der Dampfer „Cuſtrin“ iſt geſtern Abend mit einem Schlepp⸗ 
dert worden iſt. — Am 12. März d. J. erſchien Kinne bei Dr. Utting] heut hier erwartet; er wird morgen früh 6 Uhr feine Rückreiſe antreten 
; + , : über Maltſch, von da per Bahn nach hier. — Die hi j en 
nicht von Kinne geſchriebenen Zettel, vermerkt waren. Auf die Frage 100 8 1 1 e e 
liche Erſcheinung zeigen jetzt die Waſchteiche, die noch in den letzten Ta⸗ 
5 Man erſieht alſo, daß Kinne ein religiöſer Schwärmer und feine Hei⸗ 
ad Kartoffeln an der Sandbrücke eingetroffen. Sie finden guten Abſaß 
wunderbar geheilt worden fein, ohne daß dieſe Heilungen daſſelbe Auf: 
‚ in die Collecte des Herrn Weisbach gefallen * eſchaftigt noch immer alle 
Amte iſt feſtgeſetzt worden, daß, jo lange die Gefahr vor einem möglichen 
Moſes entnommen, find eine Menge Putzmachermädchen, Lehrlinge u. ſ. w. 
wie diefer ſelbſt geſchloſſen bleiben muß, die kirchlichen Funktionen derart zu 
waren. Ein drittes Viertel ſpielt ein Geſchäftsmann in Trebnitz mit ſeinem 
Kirchhofe ſtattfinden ſollen. Die beiden Parochial⸗Ge ſtlichen, Herr Pfar⸗ 
eines wohlhabenden Bauergutsbeſitzers in Schrepau, welcher während der 
läufig en. 
eneral⸗Lt. v. Kamecke aus Berlin feine Ankunft in Glogau auf Sonn“ 
der Ruine des eingeſtürzten Thurmes aufgenommen und ſind dieſe Photo⸗ 
eſprechungen und Beſichtigungen über vorzunehmende Veränderungen u 
nicht blos ausgehen, ſondern „ausfliegen“; ein wirklicher warmer und heite⸗ 
verhindert ſei, nach Glogan reifen zu konnen. Die Beſprechungen reſp. — 
zu ſtellen, fällt die Wahl ſchwer und faft beneiden wir den Philister, der 


Jahr aus Jahr ein demselben Stammpläschen zuwandert. Wir willen nicht, 
ob wir de 0 mit dem lieblichen Heirathsgarten und ſeinem Damenflor, 
dem zoologiſchen Garten mit ſeinen intereſſanten W dem gemüth: 
lichen Roſenthal, Oswitz oder Kleinburg zueilen ſollen. Wir entſchieden uns 
für den Eichenpark; ein guter Weg führt uns, wenn auch durch etwas lang⸗ 
weilige Vorſtädte, bald dem Ziele zu. Die Gartenanlagen und ſchwellenden 
Raſenteppiche gewähren im Park dem Auge angenehme Ruhepunkte, die 
mächtigen Bäume ſorgen für kühlenden Schatten, für Vergnügungen mancherlei 
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Erſte Beilage zu Nr. 219 der Breslauer Zeitun 


Frankenſtein, 8. Mai. [Thierſchaufeſt.] Vom ſchönſten Wetter —=ch= Oppeln, 10. Mai. [Perſonalien. — Sparkaſſenweſen.] 
i unſtigt, fand heute das dritte Thierſchaufeſt des Kamenzer landwirthſchaft⸗ „Dem von des Königs Majſeſtät zum Landrath ernannten hieſigen Regie⸗ 
% en Vereins — ſtatt. Schon am frühen Morgen eilten 1 dem rungs⸗Aſſeſſor von König ift ſeitens des Herrn Miniſters des Innern das 
der dem Breslauer⸗Thore in der Nähe der Zimmermeiſter Gl tzer'ſchen] Landrathsdmt des Ober⸗Taunus⸗Kreiſes mit dem Sitze in Homburg vor der 
Fabri belegenen Feſtplatze zu, wo ſich bald ein reges Leben entwickelte. Höhe verliehen worden. — Am hieſigen Orte beſtehen zwei Sparkaſſen, die 
gen der mit Guirlanden und Flaggen reich geſchmückten Tribüne fpielte die ſtädtiſche und die Kreis⸗Sparkaſſe, welche beide die Spareinlagen mit 3% 
Kapelle des 18. Infanterie⸗Regiments aus Schweidniz abwechſelnd mit der | pCt. verzinſen. Während die erſtere, welche bereits im Jahre 1844 begrün⸗ 
hiesigen perſtärkten Stadtkapelle. Auf dem Feſtplatze waren in zweckmäßigſter det worden ift, am Ende des Jahres 1866 13,141 Thlr. 27 Sgr., am Ende 
keiſe die ausgeſtellten Thiere und Geräthſchaften -placiri, Den Glanzpunkt] des Jahres 1867 aber 13,635 Thlr. 10 Pf. Einlagen hatte, mithin um 
bildete der um 107 Uhr beginnende Feſtzug, welcher von zwei Herolden und 493 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. gewachſen iſt. wies die Kreisſparkaſſe, welche weit 
5 Mitgliedern des Vorſtandes eröffnet wurde. Zuerſt erfolgte die Vorbei: jüngeren Datums iſt, ultimo 1866 9943 Thlr. 4 Pf., ultimo 1867 15,096 


0 


uten, „Ellide“, mit ihrem neunten Fohlen, und „Dinord“, ſowie der Gold⸗ um 5153 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. e e Bei dieſer weſentlich verſchiedenen 
shengſt „Conſar“, dem Rittergutsbeſitzer v. Debſchütz auf Koſchberndorf 
ehörig, aus. Ferner ſind lobend hervorzuheben der von der Herrſchaft 


0 deren Einzahlungen zur Kreisſparkaſſe beſonders ins Gewicht, daß im Jahre 
einrichau geſtellte weiße Percheronhengſt und eine braune Stute, „Nixe“, 1867 aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe 3711 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. an Einlagen 
nebft ihrem Fohlen, ein ſelbſtgezüchtetes Stutfohlen des Premier⸗Lieutenants] zurückgenommen worden find, während die Kreis⸗Sparkaſſe nur einen der: 
Berndt zu Alt⸗Altmannsdorf, eine Zuchtſtute des Gutsbeſitzers Ad. Weidlichfartigen Abgang von 1002 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. hatte, Zur ſtädtiſchen Spar⸗ 
gus Proßan, ſowie ein Wallach und eine Zuchtſtute des Gutsbeſitzers kaſſe gehören 264, zur Kreis⸗Sparkaſſe nur 165 Sparer, alſo 99 weniger. 
Pfeiffer aus Alt⸗Altmannsdorf. Unter dem darauf vorgeführten Nutz⸗ und | Erſtere hat unter Einſchluß des Reſervefonds von 1834 Thlr. 26 Sgr. I Pf. 
Maſt⸗Rindvieh verdienen beſondere Anerkennung die dem Hauptmann überhaupt 15,050 Thlr., letztere 14,770 Thlr. zinsbar angelegt. 
100 ue agen an Aare 805 chene Bling 9 del 
| weizer Kreuzung, 3 Nutzkühe des Gutspächters Blümel aus Zadel, R 1 Bun 8 ur.“ meldet: 
Gabe und 6 Kalben ſchleſiſcher Race des Erbſcholtiſeibeſizers Berndt in i ng ir : aer or ee 3 5 
allenau, ein Stamm holländiſchen Rindviehes des Rittergutsbeſitzers Schotte] geordneten Zuge mit Sang und Klang von der Anftalt aus durch die Stadt. 
dender aus Schützendorf, ein Sprungſtier (Batavier) und eine Nußzkuh ie traten eine Turnfahrt unter Leitung des Herrn Lehrer Wehner an. 
20 Herrſchaft Reindörfel, bie von der Herrſchaft Heinrichau ausgestellte Dieſelbe wird ſich auf drei Tage und bis auf die Landeskrone und einen 
oppel echt holländiſchen Rindviehs und eine Koppel Allgauer Race aus] Theil des Queisthales erſtrecken. — Am 9. Mai feierte der hieſige Turn⸗ 
1 bairiſchen Hochlande, ein Geſpann von pier Zugochſen des Dominiums] und Feuer⸗Rettungs⸗Verein ſein Stiftungsfeſt im hieſigen Schießhauſe durch 
emen rerf (Hauptmann n ein Bulle 1 Race ein gemeinſchaftliches Abendeſſen und gemüthliches Beiſammenſein. 
es Grafen Chamard auf Stolz, ein coloſſaler Maſtochſe von dem Do- + Reinerz. Das hieſige „Stadtblatt“ meldet: Die Veſchädigungen, 
Rinium Kammerau, Kreis Schweidnitz, und eine Maſtkuh des Fabrikbeſitzers] welche der, dem Gewitter am 30. April d. J. folgende Sturm in Gieß⸗ 
ſüdenber er aus Frankenberg. Die Thiere wurden durch die ſie beauf⸗[hubel und Kuttel herbeigeführt, find bei Weitem größer, als man ur: 
ichtigenden Knechte und Mägde, die heute mit Bändern und Blumen geeſſprünglich glaubte. Es fehlte deshalb am vergangenen Sonntage nicht an 
chmückt waren, geführt. Daran ſchloſſen ſich die ausgeſtellten Schafe, von Men en, die ſich den Ork der Vermüftung angesehen haben. Uebertreibung 
enen die des Dominiums Olbersdorf (Gutspächter Volkmer) beſondere Be⸗ ade) nicht enannt werden, wenn angeführt wird, daß über 1000. Men: 
5 tung verdienten. Viel Humor erregte ein von einer AR gezogener] ſchen aus der mgegend ſich in Gießhübel befanden. Dem Schnappen⸗ 
ned in dem ſich ein Volk Haushühner befand, unter der Führung eines Wirth ift deshalb auch bei Zeiten das Bier ausgegangen und jo Mancher, 
edlichen Mädchens, ſo wie ein auf einem Rollwagen befindlicher, elegant | der nach der Anſtrengung der Reiſe gern ein oder mehrere Kuffen Böhmiſch 
dusgeſchmückter Kinderwagen. Einen würdigen Abſchluß des 14 Stunden Bier hat trinken wollen, mußte ſich den Genuß bis auf ein anderes Mal, 
Anernden Feſtzuges bildeten die muſterhaft gearbeiteten und geladenen] oder bis er nach Reinerz kam, verſagen. Hier ift namlich auch in mehreren 
Fabrikate der Zimmermeiſter Glatzerſchen Dampfſchneidemühle, insbeſondere Gaſthäuſern für böhmiſches Bier geſorgt. Wenn man den Hirſchenberg über: 
per 75 Fuß lange Stamm. Das Schwarzvieh war nur ſehr gering bertres ſchritten und den Grenzſtein hinter ſich hat, gewahrt man ſchon die Gräuel 
Gun den fe den reichlich ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Maſchinen und der Verwüſtung, denn zwei am Berge unterhalb des Waldes ſtehende Häufer 


eräthen ſind lobend zu erwähnen die Fabrikate der Maſchinen⸗ und Waſſer⸗ 3 
leitungsanftalt von J. Goldſtein in Breslau, des 1 . Namen er 1 8 5 5 ie: Ka ag — —.— au" Bien u n 
zu Hemmersdorf bei Camenz, des Schmiedemeiſters R. Werner 0 amenz, und find jum Theil in die Erde eingeſpießt. Kommt man etwas weiter 


der Maſchinenbauer F. Keller und J. Kreitzer hierſelbſt, der Maſchinenbau⸗ herunter, fo fiebt man, daß die gradender dem Gaſthaus — der Schnappe 


anſtalt Mohrenberg in Ernsdorf bei Reichenbach, des Brüdenwaagenfabri: | ’” ſtebende Scheuer in die Höhe gehoben und etwas weiter gerückt worden. Schul 


kanten Conſtantin Tſchöke hierſelbſt und der Maſchinenſabrik Klinger zu I g f h t 

Stolpen in Sachſen. Von Gef Eh boten die Fabritgle der Sattlermeifter he 90 Bes 1 en und muß — 0 ber, 
Kaßner, Ruſcher und Otto hierſelbſt eine reiche Auswahl, namentlich] orden. as Dach der tönt bells digt. Die Häuſer unter ler 
erregte letzterer durch ſeine in bekannter Weiſe vorzüglichen, künſtlichen jenes 1 — 2 a0 7 97 beihäbint, ba de vo 215 
ferde in natürlicher Größe, lebhaftes Intereſſe. Hierauf erfolgte die Prä: au DEHEIDE Gießbübel zu an kann eine 0 1 
i tige Auslooſung der vom Verein zahlreich angekauften lang den Den ddt E EN und ſieht weiter 1165 als 
Wiere und Geraten an die ein ſolennes Souper in Amlaufs zerſtorte und beſchädigte Har Verl. gebrochene Bäume und händerin⸗ 
Hotel ſich anſchloß. Prämien find dem Vereine zur Verfügung gende arme Perſonen, denen im Verlaufe von einigen Minuten ihre Habe 
geſtellt worden von: 1) Ihrer Königlichen Hoheit der Frau durch den Sturm geraubt 3 N iſt der Sturm gar nicht 
Großherzogin von Sachſen⸗Welmar⸗Eiſenach, 2) Grafen v. Strach⸗ . no 95 urch ji be befindlicher Mann, dem mitge⸗ 
witz auf Schräbsdorf, 3) Landesälteſter von Thielau auf Lampersdorf. tbeilt worden, daß ſein di leid n Sturm eingeriſſen worden, hat dies 
4) Landezalteſter v. Ludwig auf Schönau und 5) der Stadt Franken: — eine 88 sit ternet beter. Renchen — 3 ng Pe 3 
ein. Das ganze Feſt hatte übrigens den Charakter eines Volksfeſtes, bei eſchehenen ſi Aufer bad eben find zur Zeit nicht zu bes 
em ca. 20000 enſchen verſammelt waren. Für Speiſe und Trank war Hagen. Die Bewohner der H 1 1 1 5 ſich feines Sch auf dem Felde 
beſtens geſorgt, und labte nat. das als vorzüglich bekannte Kleutſcher befünden. Ein Mann, der auf ig. 1 ie Thür ſeines 1185 15 bote 
Bier. Außerhalb des Feſtplazes war durch Carrouſels, Panoramen, Bänkel⸗ dee mant vn geblieben. Ns h en 5 ge geil f 
Unger u. dergl. für Amüſement und Abwechſelung hinreichend geforgt. Mit a N. Wald den Forften Kolorebo ehr 5 ebenfalls nicht un⸗ 

edauern muß indeß hervorgehoben werden, daß ſich bei der Ausſtellung x. lich beſchädigk. Eine Commiſſton d $ Bi hen Bermaltungd-B 
von Thieren die Dominien des hieſigen Kreiſes fo wenig betheiligt haben, | weſenk eſchädigt. Eine Commiſſion der öſterreichiſchen Verwa unge: 
und muß demgemaͤß dem Ruſtikalſtande das günſtige Reſultat des heutigen hörde hat die Beſchävigungen in Augenſchein genommen. Es wird Staats⸗ 
es zum großen Theil zugeſprochen werden. Die Arrangements waren hilfe nothwendig werden, weil die Verunglückten größtentheils arm ſind. — 
2 l des bewährten Vorſigenden des landwirthſchaftlichen Der Frau eines Stellenbeſitzers in Keſſel träumt in der Nacht am 30. April, 
ereins, Inspector, . iehl zu Kamenz, der Porſtandsmitglleder und der Mit⸗ + . Gergoſch 3 be deer alp dag rer 8 
glieder des Cemite's durchteg qwerlentfprepenb. _ geht in venfelben und findet denſelben leer. Die beiden Kühe waren nicht 
X. Oels, 9. Mai. (Weide⸗Regulirungs⸗An rn Heut| mehr vorhanden. Die offenſtehende Stallthür überzeugte ſie, daß etwas 
Mittag 12 Uhr fand hier im Local des goldenen Adler ein Termin ſtatt,] Menſchliches vorgekommen. Der Mann lauft im Dorfe abwärts, Feuer 
dehu 9 Wahl einer Commiſſion zur Bereiſung der Weide, um feſtzuſtellen, schreiend, auf Dörnikau, nahe der böhmiſchen Grenze, zu und erblickt zu ſei⸗ 
ob die aus dem Namslauer Kreiſe derte de e der ganzen; Weide] ner großen Freude ſeine Kühe, zwei Perſonen aber eilends über den Berg, 
wirklich erforderlich ſei oder ob auf andere Weiſe die thatſächlich vorhandenen dem Walde nach der Grenze zu, laufend. Die Diebe find; jedenfalls noch 
Die in Bernſtadt in dieſer An⸗ rechtzeitig eingeholt, durch das Feuerſchreien unſicher geworden und haben 


ebelſtände beſeitigt werden können? — h 3 \ 
i atte beantragt, daß auf Stagts⸗ ihre Beute im Stiche gelaſſen. 
legenheit ſtattgefundene Verſammlung h v hate S. Greelleng der Her 


Fler Sa Bent 1 9.86 befug 9 — ii ft den Landes Meſiorations 

er⸗Präſident Frhr. v. einitz ſehr bereitwilligſt den Landes⸗ Diel 8⸗ 

dan Jupector ‚Herrn Bun: uberwieſen, 78 05 die see: 1 fir Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

en aus d ierungsbezirk verſetzten Regierungs⸗Aſſeſſor d. Logſtedt, : j 5 8 N 
den ute Sa cel aas Dam san 115 Naa e 0 2000 at) 8 — 1 ee, 1. Me 5000580 Al 
annt hatte. — Die Verſammlung war Seitens des kleinen Grundbeſttzes, 35 . as Juni 59 788 . 
bon dem jede Gemeinde je einen Deputirten emtjenbet hatte, vollzählig ver⸗ Fiat Jull 50 85 e e Juni 59458 Thlr. bezahlt und Gld., 


treten, indeß von dem größeren Grundbeſitz, mit Ausnahme der Antragſteller ; 

und nur wenig Anderer, die Oppoſition eigentlich nur vertreten war. — Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Efr., pr. Mai 92% Thlr. Br. 
h 05 gek. — Ctr., pr. Mai 56 Thlr. Br. 

e 


ürung und die demnäch 


Trotzdem in den Einladungsſchreiben ausdrücklich die Wahl einer Com⸗ 
alten * * us Meide n N — — Bae 6 1 
on allen Seiten Proteſte gegen die Regulirung der Weide ausgeſprochen 5 . J Her. x h x 
and berlangt 75 70 zu e geben au Din el v — r und Mas Ah. 905 1 deu, get. 200 Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. Mai 
ommiſſar zurückgewieſen, erklärte ein großer Theil der Verſammelten n N bag AR 2 85 . 
pählen zu Bellen, nei 17 5 im SR m 2. En Bar een „Auguſt⸗September —, September⸗October 10% Thlr. 
orfragen dur iimmung erledigt waren. — Hierauf verließ der größte 6 : 
| Thel I Anweſenden unter Führung des Grafen Henckel v. Donnersmarck. W Mal Jun et be e a 5 7 7 5 
auf Kaulwißz das Local und es blieb ungefähr % der Verſammlung zurück, zahlt Juli⸗Au u 18% Tölt Br n ut-Geptember 185 Ale bezahlt 
und zwar theils ſolche, welche für das Project waren, theils ſolche, die Ver⸗ bez 31 ur ohne Umſaz. er Börfen-Commiffion . 
ſtändniß genug beſaßen, um ein e daß es für ſie gerade, welche gegen in x . 
dieſes Project find, don Wichtigkeit jei, Mitglieder ihrer Anficht in die Com⸗ 5 5 
miſſton zu bringen. In die ommiſfton wurden gewählt: Graf Henckel Breslau, 9. Mai. [Ordentliche General⸗Verſammlung der 
b. Donnersmarck, Müller Gollniſch, Landrath v. d. Berswordt,Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.] 
Müller Bolfmann, Domainenpächter Kupic, Maäßlenbeſitzer Laſchinsky,] Die für heute Nachmittag 3 Uhr anberaumte General⸗Verſammlung wurde 
Baron d. Seherr, Gaſtwirth Scholz. — Die Commiſſion beſteht daher von dem Vorſizenden des Verwaltungsrathes, Grafen Guido Hendel 
aus drei Mitgliedern, welche für, und 5 Mitgliedern welche gegen das von Donnersmarck, 7 gegen 4 Uhr eröffnet. In derſelben waren 
Project find, — Vom Trebnitzer Kreiſe wurde ein Proteſt gegen die Wabl 51 Actionäre anweſend, dieſelben vertraten 24,218 Actien mit 2419 Stimmen. 
insofern erhoben, als derſelbe ſich gegen jede Conſequenz, die aus dieſer Be⸗ Dem Rechnungsbericht entnehmen wir als erzielte Reſultate Folgendes: 
reitwilligkeit zur Wahl gezogen werden konnte, ſchützen wollte, indem er ein⸗ Thlr. Sar. Pf. 
mal zu der Verſammlung in Bernſtadt eine Einladung nicht erhalten, daher] Der Gewinn⸗Abſchluß pro 1867 ftellt ſich auf .. . 659,595 7 
über das Sachverhältniß zu wenig informirt wäre, demnächſt aber auch als] Von dieſer Summe gehen ab: Thlr. ve a 


zu oberſt liegend, weder ein Bedürfniß für eine Regulirung hätte, noch durch General⸗Speſen, Steuern und Abgaben 21,711 
eine Ausſchließun das Project in irgend welcher Weiſe hinderte. Von Zinsen für rüdſtandige Kaufgelder . 55,062 15 
Vellanf der Amden bel bis ieh vll ge he A: % —9 hs, 15 98,356 2 6 
erlauf der Angelegenheit bis jetzt vollſtändig zufrieden wären; n trotz- Bleibt Jahres⸗ G Jahres- Hewinn 561,20 7 1 
dem fie der Kopfzahl nach, ſowohl in Bernſtadt als hier in der Minorität „Blei obi ‚ 
na belunen, (ine 91 0 der Nute nad geredhnet, die * * 2 A000 als Amortiſation an ig N va 
und ihre Genoſſen ſich in ſehr bedeutender Majori efinden), ſo nnn nie beide 
nun die Angelegenheit in vollſtändig zufrieden ſtellender Weiſe in die Wege noch Be > kommen. Demnach bleibt zu verthei 
enngleich fie nämlich der Anſicht wären, daß nun durch eine 


eſeitigung ſämmt⸗ 331,239 7 1 
e Von demſelben kommen in Abzug: 1 
20 10 4 für den Reſervefons 33,123 27 8 
8 % Tantieme für den Verwaltungs⸗ 
t, als rath und General⸗Director .. . . 26,499 4 1 59,623 1 9 
ble w f Bleiben 271,610 5 4 
Hierzu Reſtgewinn aus 1866. 4 1 210 9 8 
e Mithin als Dividende zu vertheile nn 273,716 15 — 
f e An Actien find ausgegeben: 


90 
35 tamm⸗ Imerthe 
28 Stus Pen AR 552,000: Wir 


von 
21471 Prioritäts⸗Actien im No⸗ 
minalwerthe von .... 2,147,100 „ 


57,000 Stück Actien im Nominalwerthe 
künstliche bon Siarsleimis 5,700,000 „ 
muß, ſich Hierauf beträgt die Dividende & 4% c23 15 270,750 — — 


Dinstag, den 12. Mai 1868. 


hrung der Pferde. Unter dieſen zeichneten ſich beſonders zwei Goldfuchs⸗J Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. nach und haben deren Einlagen ſomit eine Erhöhung G 


Zunahme der reſp. Einlage⸗Capitalien fällt neben den allerdings bedeuten⸗]; 


Bleibt Uebertrag auf das Jahr 1868 2986 15 — — 


7A K—— . NE al er a a 
ps = 
ud 2 2 


Die Galmei⸗Förderung betruauan gg... I, 496,528 Ctr. Galmei. 
Hiervon wurden verhüttel! . . I, 238,848 „ en 


Somit mehr by als verhüttet ..... 257,680 Ctr. Galmei. 
Die Galmei⸗Be 


ruben. 
555 n n . Tonne Sohlen 1 5 Art * 
ahre 1867 gr. 5,3 Pf. gegen gr. 4,5 Pf. pro Tonne in 
Die Kohlengruben förderten 662,490 Tonnen. 


N ſomit nur der Abgang der Je we verwendet, die 
tück⸗ und Würfelkohlen dagegen zu guten Preiſen verkauft werden. 

ral te wie im Vorjahre ausſchließlich auf eige⸗ 
nen Hütten, und zwar mit 140 Oefen und . 

die Production um 4770 Ctr. geringer als im 


das Ohlauer 

Das Zinkblechge 
den fabrizirt 196,8: 

gegen 152,809 „ * pro 1866, 


alſo 44,024 CEtr. en mehr, 2 
o daß hierzu ſämmtlicher ſelbſtproduzirter Rohzink verwalzt werden konnte, 
owie weitere ca. 55,000 Ctr. fremder Rohzink debe Ei wurden. 
Die Situation der Geſellſchaft iſt ſonach im ſteten Emporblühen und kann 
dieſelbe mit voller wenge e, auf die Reſultate der letzten fünf Jahre 
eh in welcher Zeit ſie die rückſtändigen Kaufgelder um 584,669 Thlr. 
0 Sgr., die conſolidirte Schuld um 300,000 Thlr. das Actien⸗Capital um 
7.50 75 . den Reſervefonds jedoch um 91,323 Thlr. 9 Sgr. 
vermehrt hat. ) 
m Anſchluß hieran berichtete der Vorſitzende, daß das laufende Ges 
ſchäftsjahr gleichfalls günſtige Ausſichten auf fernere Entwickelung des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs in Ausſich ſtelle. 5 5 f 
Der Bericht der Reviſions⸗Commiſſion conſtatirt daſſelbe, ſowie die vor⸗ 
Nate Führung aller Scripturen und beantragt dieſe, dem Verwaltungs⸗ 
athe 2 das Rechnungsjahr 1867 Decharge zu ertheilen. , 
ieſer Antrag gab weder zur Na noch zu einer eingehenden De⸗ 
batte über die Situation der Geſellſchaft, Berantafung, ge 
Juſtizrath Korb frag warum die Abzahlung der 5. Rate der conſolidirten 
d mit 60,500 Thlr., und der rückſtändigen Gruben⸗Kaufgelder mit 
150,000 Thlr. nicht aus dem Verkaufserlöſe von zu emittirenden Prioritäts⸗ 
Actien, ſondern aus anderweitigen Mitteln der Geſellſchaft durch Werth⸗ 


— 


899 getilgt worden ſeien, und iſt der Anſicht, daß ſonach die vor⸗ 
i 


liegende Bilanz kein klares Bild über das Gefellihaftsvermögen gewähren. 

Das Verwaltungsraths⸗Mitglied Fromberg widerſpricht dem, indem er aus⸗ 
führt, daß die 9 der Geſellſchaftsſchuld Unwirthſchaft und nicht 
iu empfehlen geweſen wäre, ſowie daß die Bilanz in ihrer Totalität ein 
lares Bild der Sachlage gebe. Ergänzend berichtet General Director 
Schmieder, daß die Beſchaffung der benöthigten 210,000 Thlr. eine Emiſſion 
von über 400,000 Thlr. Prioritäts⸗Actien bedingt hätte, da dieſe Ende des 
Jahres 1867 nur ungefähr mit 50 pCt. zu verwerthen geweſen wären. Er 
erachtet ſonach, daß der Verwaltungsrath die Geſellſchaft hg die ausge⸗ 
führte Manipulation nur vor Verluſten bewahrt habe. — Rechtsanwalt 
Schröder aus Beuthen glaubt hierin jedoch eine Verkürzung der Dividende 
zu erblicken und kommt darauf zurück, daß ſchon ſeit en die Immobilien 
zu dem viel zu hohen Anſchaffungswerthe in der Bilanz aufgeführt wurden 
und daß die Geſellſchaft, wenn man den richtigen Werth der Immobilien 
betrachte, eigentlich mit Unterbilanz arbeite. Unter dieſer ea 
erachtet er die Erhöhung des Reſervefonds und die Remuneration des Vers 
waltungsrathes als ſtatutenwidrig und wünſcht Klaregung der 2 
durch ſachverſtändige Schätzung der Werthe der Immobilien der 1 1 

Dieſe Auslaſſungen geben dem Vorſitzenden Veranlaſſung, feine Ver⸗ 

een a da der Reclamant langjährig als Mitglied der 

ebiſions⸗Commi 

dechargirt habe. Regierungs⸗Rath Frey bemerkt hierzu, daß der W der 
Gruben durch deren Ausnutzung an veränderlicher und biet die Ab. 
ſchreibung der Werthe derſelben gerechtfertigt ſei. Demungeachtet findet 
Geh. Commercien⸗Rath v. Ruffer die Aufſtellung der Gewinn⸗Berechnung 
nicht richtig und iſt der Anſicht, daß die gezahlten 210,000 Thlr. als von 
dem Geſchafts⸗Gewinn genommen, auch demſelben zuzuschreiben geweſen 
wären, da durch Bezahlung der Schuld die Geſellſchaft reicher geworden 
wäre. Director Fromberg erwidert hiergegen, daß der altungs⸗Rath 
die Werthe der Geſellſchaft nur nach ſeinem beiten Wiſſen inventariſtren 
könne und dieß auch gethan habe Daß dieſe Annahmen aber auch ſachge⸗ 
mäß ſeien, wird durch Banguier Dellbrück dadurch bewieſen, daß die wirk⸗ 
lichen Werthe der Immobilien nur nach der Production a beurtheilen ſeien, 
und daß andererſeits dieſelben gegenwärtig nur mit 5,873,300 Thlr. gegen 
7,526,000 Thlr. im Jahre 1861, alſo faſt 2 Millionen niedriger angenommen 
wären. 

Geh. Commercien⸗Rath v. . erachtet jedoch hierdurch die Free, 
ob die in Rede feienden 210,000 Thlr. als Verdienſt der Geſellſchaft zu 
betrachten ſeien oder nicht — als unbeantwortet und iſt der — 5 daß die 
vorerwähnten Abſchreibungen der Geſellſchafts⸗Werthe nur deren Abnußung 


eau n. . 5 ; orig 
e Erledigung dieſer interpellatoriſchen Bemerkungen wird durch einen 


Schluß⸗Antrag abgeſchnitten und wird bei der hierauf folgenden 1 
über den Antrag der Reviſions⸗Commiſſion dem Verwaltungs⸗Rathe für 
die Geſchäftsführung im Rechnungsjahre 1867 Decharge ertheilt. 

Die AH enehmigte ferner, daß die Summe von 2966 Thlr. 
15 0 Ge häftsüberkhuß auf das Jahr 1868 als Gewinn übertragen 
werde. N 

Hierauf wurde zu den nothwendig gewordenen und ſtatutenmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen geſchritten, wobei die Actionäre Hugo v. Löbbecke und 
Stadtrath Seidel als Scrutatoren fungirten. 


9 Zuvorderſt wurde eine Ergänzungswahl für den am 1. Januar d. 3 


ion die Geſellſchafts⸗Verhältniſſe und deren Darſtellung 


freiwillig aus dem Verwaltungsrath geſchiedenen Geh. Commerzienrath 


d. Ruffer vorgenommen, hierbei erhielt von den abgegebenen 2419 Stimmen 
Vanquier Dellbrück mehr als die abſolute Majorität der Stimmen, von 2419 
— 2147 — weitere 236 fielen auf Geh. Commerzien⸗Rath v. Ruffer und 
35 auf Hugo v. Lobbecke. 

Für die am 1. Juli 1868 en lern ausſcheidenden Banquier Theodor 
Durieu und Director Knoff wurden hierauf — getrennt, Neuwahlen voll⸗ 
zogen. Bei erſterer wurde Durien mit 1738 wiedergewählt und * n wieder 
477 Stimmen auf Hogo v. Löbbede und 204 auf Geheimen en le 
an, wo⸗ 


e 
Sehen Stelle erhielt der 1 N 9 Miniſter von Gerſtenberg 1738 
Stimmen von 2339, Hugo von Lob ? ſtizrath 


e 


e 
ſitzende im Namen der Mehrheit des Verwaltungsrathes erklärte. 


Nach Verleſung des Protokolls durch den Syndikus der Geſellſchaſt, 
bald Sale 


Leipzig, 8. Mai. IV. Meßbe richt. Zur biesjä igen Pelzwaaren⸗ 
Messe baten ſich von allen Seiten che bil Ehtäufer ee onders 
war die Türkei, Rußland und Amerika ſtark vertreten, fie hi { 


ee . die Hauptpoſten der Waare rechtzeitig ei Die deutſchen 


eintrafen. 
kauften beſonders viel Biſam, pre Reue, wovon 


H 


1 


egann auch ziem: 


wel 


* 


7 


r 


eingebracht war, Biber, Seehunde, Blaumänner, Schuppen, doch war 
„Begehr darin nicht fo bedeutend als in Biſam; das iſt jetzt der Haupt⸗ 
artikel in Deutſchland. Die Griechen kauften beſonders ſehr ſtark Rothfächſe 
und vernachläſſigten Brandfüchſe, da dieſe im Verhältniß gegen erſtere zu 
theuer für Rußland verkauft wurden; ferner nahmen ſie viel Luchſe und 


wenig 


der 


Katzen, — wovon wenig hier, und viel Hamſterfutter, die ſtark ver⸗ 
ie 


Franzoſen kauften lebhaft gefärbte Perſianer, Stein⸗ 
ermelin und beſonders 
ie Amerikaner dagegen 


treten waren. 
marder, Fehwammenfütter und auch etwas Rücken, 
Dachſe, die bei zel n Frage immer knapp find. e 
verhielten ſich ziemlich zuwartend und kauften bis jetzt nur mäßig Nane 
Perſianer; ihre beiden Hauptartikel aber, Feh und Landiltiſſe faſt noch nicht. 
Für Rußland wurden viel Landfüchſe, Baummarder, Schuppen, Baren und 
dirg. Iltiſſe gekauft. Mit Landwaaxen ging es, außer mit Landfüchſen und 
Baummardern, bis jetzt ziemlich ſchleppend und von Steinmardern wurde 
nur ein Theil zu 130 Thlr., Iltiſſe nur bon deutſchen Kürſchnern mit 80 Thlr. 
bezahlt; ſehr gefragt waren Dachſe und weißer Kanin, dagegen ſehr flau 
Katzen in allen Farben. Die ruſſiſchen Transporte ſind eingetroffen und 
das Geſchäft darin fängt erſt jetzt an zu beginnen. Von Hermelin wurde 
bereits, was angekommen, zu hohen Preiſen raſch für England und Frank⸗ 


reich gewonnen. 


»[swener Zuchtviehmarkt.] Der zweite Zuchtpiehmarkt in Löwen 
wird am 14. d. M. ſtattfinden. Wir glauben ein günſtiges Prognoſtikon 
ihm ſichern zu können, nachdem der erſte Verſuch den Beweis geliefert hat, 
daß das Project, Löwen für den landwirthſchaftlichen Verkehr zu erſchließen, 
ſicherlich berechtigt iſt eine Zukunft erwarten zu können. Es i nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß auch diesmal edle Viehſtämme, wie auch gute Reit: und Wagens 
pferde zahlreich zum Verkauf ausgeſtellt ſein werden, zumal nach den Zei⸗ 
tungsannoncen das für den erſten Markt feſtgeſetzte hohe Standgeld eine er⸗ 
hebliche Ermäßigung erfahren hat. An Käufern dürfte es um ſo weniger 
fehlen, da der Wegfall des Breslauer Zuchtviehmarktes viele landwirthſchaft⸗ 
liche Bedurfniſſe unbefriedigt gelaſſen hat. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


%% Wien, 9. Mai. [Zum IM. deutſchen Bundesſchießen.] Ein 
Schreiben des k. k. öſterr. Generalconſulats in New⸗Nork vom 5. April d. 
J. an das Centralcomite meldet, daß nicht allein viele und werthvolle 
Thren aben von verſchiedenen amerikaniſchen Schützenvereinen, ſondern auch 
eine ſehr zahlreiche perſönliche Betheiligung dortiger deutſcher Schützen an 
dem Bundesfeſte hier in beſtimmter Ausſicht ſtehen. Der Mittheilung über 
die Anmeldung einer Ehrengabe Seitens der feſtgebenden Mitglieder New⸗ 
Morks und Umgebung iſt inzwiſchen bereits der bezügliche definitive Beſchluß 


naachgefolgt. Das dortige Executiv⸗Comite theilt unterm 18. April d. J. mit, 
2 dieſe Ehrengabe in einem Pracht⸗Clavier (Patentflügel aus der 
rühm 


lichſt bekannten ea der Herren Steinway K Söhne) im Werthe von 
1500 Dollars beſtehen wird. — Dieſer Flügel wird eigends für den frag⸗ 
lichen Zweck angefertigt und nach der ausdrücklichen Verſicherung des 
Erecutiv⸗Comite's an Werth und Großartigkeit alles bisher auf dieſem Ger 
biete Dageweſene übertreffen. — Weiters wurde feither angemeldet: 
Vom Schützenverein in Bremen mehrere Ehrengaben im Geſammkwerthe von 
250 Bremer Goldthalern. Vom Freihandſchützenverein in Bautzen ein künſt⸗ 
leriſch ausgeführter Trinkbecher von Meißener Porzellan, im Werthe von 
50 Thlr. — Das Central-Comite hat bereits im Monat e dete d. I., wie 
wir auch in dieſer Correſpondenz mittheilten, an ſämmtliche betheiligte Eiſen⸗ 
bahn⸗ und e e en das Erſuchen gerichtet: den Feſt⸗ 
theilnehmern des III. deutſchen Bundesſchießens möglichft weitgehende Fahr: 
e zu 1 Die betreffenden Verwaltungen haben in 
überwiegender Mehrzahl mit voller Bereitwilligkeit dieſem Anſinnen ent⸗ 
prochen und faſt durchgehends eine 50 proc. Preisermäßigung zugeſichert. 
ur die Direction der großh. wen pal Verkehrsanſtalten und beinahe ſaumlleche 
Bahnverwaltungen in Preußen haben ablehnend geantwortet. Nachdem 
die Letzteren insbeſondere auf die mangelnde höhere Ermächtigung hinwieſen, 
hat es das Centralcomite im Intereſſe der Feſttheilnehmer aus Norden : 
land für ſeine Pſticht gehalten, ſofort unmittelbar bei der königl, preußiſchen 
Regierung die gc gad Schritte einzuleiten, und zu dieſem Behufe an das 
königlich preußiſche Handels miniſterium eine Immedigt⸗Eingabe gerichtet, in 
er unter Hinweiſung auf ähnliche Ausnahms-Begünlligungen bei den 
früheren Bundesfeſten und auf das dem Centralcomite alljeitig bewieſene 
Entgegenkommen die thunlichſte Rückſichtsnahme auf die Feſttheilnehmer des 
III. deutſchen Bundesſchießens beſtens befürwortet wurde. — Leider blieb 
auch dieſer Verſuch ohne Erfolg. — Die dem Centralcomite über die fragliche 
Eingabe zugekommene Erledigung lautet: l 
„Berlin, den 26. April 1868. Dem Comite erwidere ich auf die Vor: 
* vom 2. d. Mts., daß ich dem Antrage, den Mitgliedern des deut⸗ 
ſchen Schützenbundes zum Zwecke der Theilnahme an dem am 256. Juli d. J. 
in Wien beginnenden Bundesſchießen auf den preußiſchen Staats⸗ und unter 
Staats⸗Verwaltung ſtehenden Privat⸗Eiſenbahnen, eine Ermäßigung des 
tarifmäßigen ce zu gewähren, zu meinem Bedauern nicht Folge 
geben — erlei Vergünſtigungen ſind ſeither nicht ſelten erbeten, von 
mir aber grundſätzlich abgelehnt worden, und ich würde daher zu begründe 
ten Beſchwerden Anlaß geben, wenn ich von dieſer Praxis zu Gunſten des 
von dem Comite vertretenen Unternehmens eine Ausnahme machen wollte. 
er SEE, für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Graf 
en m. p. 
An den für das Schießen beſtimmten Tagen wird von 6 * Früh bis 
12 Uhr Mittags und von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends ge⸗ 
ſchoſſen werden. 


0 Sirfopene, 7.Mai. [Die diesjährigen Turnfahrten] eröffneten 
geſtern der hieſige Männer⸗Turnperein mit einem Ausfluge nach Stonsdorf 


und der Heinri ig Gegen 70 Mitglieder nahmen daran Theil; von den 
Nachbarvereinen, an die eine Einladung ergangen war, — jedoch nur der 
Grunauer Verein ſeine Theilnahme bekundet. Die Witterung war der 
Turnerfahrt außerordentlich günſtig, und es gewährte in der That einen hohen 
Naturgenuß, bei der Haren Luft von der Heinrichsburg aus hinab in das 
Seidorfer Thal und hinüber zu den — weißen Bergen des impoſanten Ge: 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Noſalie mit dem ehre ih ern Simon 


Richter in Breslau beehre ich mich Verwand⸗ Neuvermählte. 


ten und Bekannten ſtatt jeder b segen Breslau, den 11. Mai 1868. 


. Paul Zorn, 
Amalie Zörn, geb. Biedermann. 
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rer iſt zwar an bielen Stellen von der winter⸗ 
B. beim Mittagſtein der Schnee 


birgskammes zu ſchauen. Lest 
ligen Decke 125 gelichtet; doch liegt z. 


immer noch 8 Fuß tief und geſtattet die angenehmſte Hörnerſchlittenfahrt bon | Lit 


dort bis zur Schlingelbaude, wie ſolches am vorigen Sonntage zwei hieſige 
Naturfreunde und rüſtige Touriſten mit Vergnügen erprobten. Es bildet die 
obere Schneelage eine feſte, eiſige Kruſte, die dann weniger wegthaut, als 
vielmehr auf der weicheren Unterlage in die Tiefe hinabrutſcht. Solche 
lawinenartige Schneeſtürze an den Teichrändern haben eine ſo bedeutende 
Wirkung, daß ſie das immer noch 4 Fuß dicke wenn auch mürbe gewordene 
Eis der Teiche durchbrechen und in dem fontainenartig aufſpritzenden Waſſer 
ein unvergleichliches Schauſpiel veranlaſſen. Die Turner hätten ſich am 
liebſten hinüberſchwingen mögen in die impoſanten Regionen, doch mußten 
ſie ſelbſtredend Zeit und Raum als gewichtige Factoren der Nachmittags⸗ 
ſtunden⸗Ausbeutung reſpectiren. Die Stonsdorfer Brauerei blieb der Ver⸗ 
einigungspunkt des gemüthlichen Beiſammenſeins, wobei wir jedoch ausdrück⸗ 
lich conſtatiren, 55 echt turneriſche Haltung, aber nicht — Kneiperei auch 
bei dieſer Gelegenheit den hieſigen Turnverein kennzeichnete. Eine Gau⸗ 
Turnfahrt hat man für Sonntag vor Pfingſten nach Grüßau in Aus ſicht ge⸗ 
nommen. — Das Turnen in den Stadtſchulen iſt nach wie vor unter der 
tüchtigen Leitung der Lehrer zn und Leßmann, feit Oſtern obgli⸗ 
atoriſch geworden. Die dadurch bedeutend vermehrte Turnſchülerzahl (über 
) hat, fo geräumig auch die Turnhalle ift, eine Scheidung in zwei Ab⸗ 
theilungen ſo lange W gemacht, bis die Witterung geſtattet, das 
Turnen im Freien — auf dem Cavalierberge — zu beginnen. Auch in der 
höheren ſtädtiſchen Töchterſchule iſt nunmehr der Turnunterricht eingeführt 
werden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolffſſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 11. Mai. [Zollparlament.] Als Vorlage wurden 
die Aenderungen des Zolltarifs eingebracht. Darauf wurde die Be⸗ 
rathung des Handelsvertrages fortgeſetzt. Die Herabſetzung der Ein⸗ 
gangszoͤlle auf Leinen wurde namentlich von Waldeck, Lukas 
und Mohl bekämpft; Delbrück bemerkt, die Abänderung einzelner 
Poſitionen würde die Verwerfung des ganzen Vertrages be⸗ 
wirken; die Regierung befürchte von der beabſichtigten Zollermäßi⸗ 
gung keine unheilbare Schädigung der Leineninduſtrie. Bamberger 
kündigt eine Reſolution an, auf möglichft gleichmäßige Beſſeuerung des 
Weins im Gebiete des Zollvereins. Zu der Beſtimmung über Be⸗ 
ſteuerung des Weins erklärt Delbrück: Die Regierungen wären nach 
langem Zögern auf die betreffende Ermäßigung eingegangen, welche 
übrigens keine wirthſchaftlichen Bedenken erwecke. Anlage 13 (Einfuhr⸗ 
zölle) wird in allen Punkten genehmigt. Zu Artikel 4 theilt Delbrück 
mit, Oeſterreich habe die Ausfuhrprämie für Branntwein auf fünf 
Kreuzer herabgeſetzt. Der Antrag von Friedenthal (Vereinbarung von 
Maaßregeln gegen die Rinderpeſt) wird angenommen. Das Zoll⸗ 
parlament erledigte hierauf die Artikel 4 bis zum Schluß nach geringer 
Debatte und nahm den ganzen Vertrag mit 246 Stimmen gegen 17 
Stimmen an. Dagegen ſtimmten unter Anderen Ammermüller, 
Deffner, Kurz, Lukas, Mohl, Neurath, Ow, Propſt, v. Thüngen. 

aris, 11. Mai. Der „Moniteur“ ſchreibt: Der Kaiſer und 
die Kaiſerin kehrten 6 % Uhr von Orleans zurück. Die Antwort des 
Kaiſers an den Maire von Orleans lautet: Ich habe mit Vergnügen 
Ihre Einladung angenommen, weil ich immer glücklich bin, wenn ich 
eine Stadt beſuche, welche, indem ſie gewiſſenhaft glorreiche Erinnerungen 
und fo patriotiſche Gefühle bewährte, ſich mit Eifer hingab dem Wett⸗ 
ſtreite der Arbeit und Induſtrie. Ich wollte mit eigenen Augen Ihre 
Fortſchritte conſtatiren und Sie anſpornen, überzeugt, daß Sie inmitten 
der allgemeinen Ruhe Europas ſich vertrauensvoll entwickeln konnen. 
Ich danke Ihnen für die Gefühle, welche Sie für die Kaiſerin, den 
Prinzen und für mich ausgeſprochen. Wiederholt.] 

Paris, 11. Mal. Die Welfenlegion wurde nach Amiens ver: 
legt, weil die Legions⸗Offiziere trotz der lokalen Trennung mit den 
Mannſchaften verkehrten. g 

Die preußiſche Botſchaft meldete das Factum privatim der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, welche die Behörden von Reims tadelte und die 
Dislocation anordnete. 

Orleans, 11. Mai. Die Antwort des Kaiſers an den Erz⸗ 
biſchof Dupanloup lautet: Gerade an dieſer Stätte gedenke man be⸗ 
friedigt über den religiöfen Glauben und den wahren Patriotismus, 
wie über die Wirkungen für das Heil des Landes. Gerade hier ge⸗ 
ſchah dereinſt eine der wunderbarſten Thaten der Geſchichte. Der 


Fluß, welcher die Mauern beſpült, bildete einſt die Wehr unſerer 
nationalen Unabhängigkeit und ſchützte in näher liegenden Zeiten die 
Die Kaiſerin und ich wollen, in⸗ 
dem wir die Volksfeſte in Orleans beſuchen, zugleich im Dome knieen 
und inmitten der großen Erinnerungen Gottes Schutz für die Zukunft 


Ueberreſte unſerer großen Armeen. 


erflehen. Ich danke Ihnen für Ihre Gebete für die Kaiſerin, den 
Prinzen und mich. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 11. Mai, Nachm. 2 Uhr. A e 

Bergiſch⸗Märkiſche 131. Breslau⸗Freiburger 117%, Neiſſe⸗Brieger 93%. 


Es hat Gott gefallen, unſern theuren un⸗ 
vergeßlichen Sohn und Bruder Paul in dem 
Alter von 13 Jahren nach fünftägigen Leiden 


15502] heut Früh 2% Uhr in ein beſſeres Pa 
5 


üſ.⸗Regt. Nr. 
rl. v. Schulſe. 
Geburten: 
mann, Stabsarzt Schleſ. 


ur 


* 


Main . ei s Nor n . 
itt. J. 185%. Heer. Staatsb. 150%. Oppeln⸗Tarnow 


%. Darmſt. Credit 89. Minerva 
Preuß. Anleihe 18 Ay, Preuß 8 0 e 113. ae 
Preuß. nlei . proc. Preuß. An e . proc. 5 
ſchuldſcheine 8470. Geſterr. National⸗Anl. 54%. Silber⸗Anl. 59%. 1860er 
Loose 70%. 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 47% B. Amerit. Unleibe 

(3 


Rheiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 
87%. Oeſterteich. Credit⸗Actien 82%. 


ch „ = 
76%. ehe ® 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90 4. 


76% B. Ruſſ. 1866er Anleihe 108%, Ruf), Banknoten 83%. Oeſterr. Ban 
noten 87%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Mon. — — Wien 
2 Monate 86%. rſchau 8 Tage —. 1 —— 5 2 Mon. —. Nuſſ.⸗Polniſche 
Shag-Obligationen 65%. Poln. Pfandbriefe 6277. Baier. Prämien⸗Anl. 
99% 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. —. Schleſiſche Rentenbriefe 91%. 
Poſener Ereditſcheine 85%. Polniſche Liguidations⸗Pfandbriefe 53%. — 
Feſt, ruhig. Lombarden belebt, f 

en, 11. Mai, ae Sproc. Metalligues 56, 10. 
National⸗Anl. 62, 75. 1860er Loofe 80, 80. 1864er Looſe 84, 80. Erevit⸗ 


Aetien 182, 60. Nordbahn 182, —. Galizier 202, 75. Bohm. Weſtbahn 
147,25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 258. 20. Lombard Eliſabahn 172, 10. 
3 116, 80. . Sn 0 9 86, 25. Kaſſenſcheine 171, 50. 
Napoleonsd'or 9, 33%. wankend. > : 

Berlin, 11, Mol Roggen: flau. Mai 59%, Mai⸗Juni 59%, Juli⸗ 
Auguſt 574, Sept.⸗Oetbr. 55%. — Rüböl: e Mai 10, Sept. 
October 10%,.— S 5 niedriger. Mai 18%, Mai⸗Juni 18%, Juli⸗ 


Auguſt 19%, Sept.⸗Oct. 18%. 

fett, 11, Mai. ( Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
weichend, pro Mai⸗Juni 95%. i 93. — Roggen weichend, 
pro Mai⸗Juni 60%. Juni⸗Juli 60%. Juli⸗Aug. 58. Sept.⸗Oct. 56. 
Rüböl behauptet, pro Mai („ Seßt.⸗Oct. 10%. Spiri⸗ 
tus matter, pro Mai⸗Juni 18%. Juni⸗Juli 19. Juli⸗Aug. 19% 


Inſerate. 
Aufſichts⸗Verein für Koſtkinder. 


uhr Betheiligung an der Dinstag, den 12. Mai d. J., Nachmittags 
1 


r, in Mosler's Hotel de Sileſie ſtattfindenden General⸗Verſamm⸗ 
lung ladet ergebenſt ein [4692] Das Directorium. 


Den 15. d. Mts. eröffne ich einen neuen Underrichts⸗Curſus, an welchem 
Anfänger, wie auch ſchon Unterrichtete Theil nehmen können. Anmeldungen 
werden in meiner Wohnung (Neumarkt 34, II., Eing. Meſſergaſſe) täg ich 
von 12—2 Uhr, oder in der Schule von 10—12 Uhr Vorm. entgegenge⸗ 


1172870 F. Hiesel. 
ür die Lehrerwittwe Katterle gingen wiederholt ein: Vom Jungfrauen⸗ 
Veen zu Guter. Frau H. Stiler 1 Fl. Ungenannt 15 Sgr. Ei F. in 
Schweidnitz 1 Thlr. H. B. in Waldenburg 2 Thlr. 10 Sgr. Dir. Veith in 
Breslau 1 Thlr. Hedwig Goliſch in Schweidnitz 1 Thlr. 20 ＋ 
Günther in Schalkau 3 Thlr. farrer Stelzer in Seichau 1 Thlr. 
E. P. in Schreibendorf 15 Sgr. Lehrer Auguſt Anders in Neiſſe geſammelt 
30 Thlr. 14 Sgr. Vom denise 3 Thee aucke in Neiſſe geſammelt bei 
der Hochzeit des Lehrers Reiniſch 3 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. Von Herrn Maier 
in Neiſſe geſammelt 24 Sgr. Landrath Baron v. Gaffron in Münfterberg 
1 Thlr. Die Expedition der Breslauer Zeitung 3 Thlr. 28 Sgr. Expedition 
der „Zukunft“ 1 Thlr. Breslau ungenannt 1 Thlr. Lehrer und Cantor 
Hitſchfeld in Wohlau 8 Thlr. Aus Krakau von N. 1 Thlr. Krakau von L. 
1 Thlr. Krakau von B. 1 


r. 
Allen Wohlthätern ein herzliches Gott bezahls. 4708] 
Carl 3 Saber an der kathol. Stadtſchule zu Stellen. 


Extrafahrt nach Wien und Venedig. 


s giebt nur eine Kaiſerſtadt, 
Es giebt nur ein Wien, 
Da 2 es prächtig ſein, 
Da muß ich hin! 


Am 39, Mai findet die diesjährige Stangen ſche 
Vergnügungs⸗Reiſe nach Wien 
und Venedig ſtatt. — Wir erlauben uns auf dieſe in 
ſehr intereſſanter und auf ſehr billige Weiſe arran⸗ 


irte Extrafahrt ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
7 Bi 118 a Gratis⸗Programme im L. Stangen'ſchen Annoncen: 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße woſelbſt auch auf münd⸗ 
i iefliche Anfragen jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird. 
liche oder briefliche Anfr 5 5 e a i ft erth 1785 


r reslau: 

Nach Wien und zurück II. Kl. 13 Thlr., III. Kl. 10 Thlr., 
Rad Venedi uns urück II. Kl. 48 Thlr., III. Kl. 40 ah 

Die Billets haben 4 Wochen Giltigkeit zur Rückreiſe, müſſen aber 
beſtimmt bis 5. Mai gekauft werden, da die Nachfrage 


ſehr groß iſt und über die Maximal⸗Zahl nicht hinausgegangen wird. 


Die Stangen'ſche Reife: 
Unternehmung. 


Ich habe mich hierſelbſt als practiſcher Arzt 
niedergelaſſen und bin in meiner gi 
Neue Taſchenſtraße 30, 1. Etage, tägli 
Morgens von 8—9 und Nachmi in en 


90, v. Bülow u. Ludorf, mit 


Ein Mädchen dem Dr. Bor⸗ 
eld-Art.⸗Regts. 


Meldung anzuzeigen. 546 — —— 6, in Neiſſe, ein Mädchen dem Regier.⸗ 2—3 Uhr zu ſprechen. 
Beuthen 885 den 10. Mai 1868. Friedrich Lamp a Dun den 10, Mai 1868, Aer Sek en in Magdeburg, ein Mäd⸗ 1 r Burchard 
H. L. Friedmann. eee bsc 0 duard Gas, 0 | als Eltern. chen dem auptmann, 2 Beantanberg 2. 22 * * 
8 8 N r 5 8 — Nr. U, e e 5 7 7 
Mit: e e , aan Irhace| DR A Tate 1g am 2 Ma. 
Simon Nichter. [5510] - Entbindungs⸗Anzeige. e Art: N e eee Hultſchn 
Die heute Vormittag 9% Uhr erfolgte glack⸗[Digung: Dustag⸗ BEL achm. » ; aa ö 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Anſelma mit dem u: Gerichts Aſseſſor und 
Lieutenant Herrn Albert Baumgart aus 
Gleiwitz beehren wir uns unſeren lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 
Laband, den 10. Mai 1868. 
1863] J. Schwarz und Frau. 


—— — — — nn 
Meine Verlobung mit Fräulein An⸗ 
elma Schwarz, Tochter des Freigutsbeſizers 
Be — j he * zeige ich meinen 
ieben Freunden hierdurch an. 

Gleiwitz, den 10. Mai 1868. [1864] [ 
Albert Baumgart, 

Gerichts⸗Aſſeſſor. 

. Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Lecter Noſalie 
mit dem Brauermeiſter Hrn. F. Heiſig hier 
beehren wir uns unſere entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Leobſchütz, den 7. Mai 1868. 


Meyer, 2 A 
[1861] 3 mebft an 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Noſalie Meyer, 
Franz Heiſig. 


—— nenne 
3 ee 56 500 80 06% 


geb. 


Breslau, den 10. Mai 18 


liebte Frau Natalie, 


Die 
Frau Maxie, geborene Kir 
geſunden Knaben zei 

Mettkau, den 11. 


au Pauline, geb.; 
Ban Mädchen. Dies 
Bekannten an Stelle be 


51 8 den 10. Mai 186 
[1857] 


Julius Engel. Rei j 8 
1 rwandten und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
e 1 48 5 deren Meldung ergebenſt anzeigt: 
Bahnbof. e eee Sei Maurer- und Bimmermeifter, 
S οο n Polkwitz, den 10. Mai 1868, 


liche Entbindung meiner lieben 
errmann, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, bechre ich mich, Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt een. 


Ad. Hentſchke. 


eut Vormittag 11 Uhr wurde meine ge⸗ 
\ dr Boß von einem 
Knaben leicht und glücklich entbunden. 
Liegnitz, den 10. Mai 1868. 
5484] Dr. med, Michaelis. 


[1868] Entbindungs⸗Anzeige. 
lückliche been King, 


e ich 1 ga an. 
ai 1868. 
Herrmann Winkler. 
Heut Nachmittag 2 Uhr genas meine liebe 
Wauer, von einem ge⸗ 


allen Freunden und 
5 Meldung. 


Geſtern Nacht 2 Uhr wurde meine geliebte 
au Emilie, geb. Arndt, von einem kraf⸗ 
tigen Mädchen glücklich entbunden, welches 


— —— — . 2ꝛ— 

Am 7. d. M. entſchlief nach längeren Lei⸗ 
den Herr Auctions⸗Commiſſarius C. Nei ⸗ 
mann. Der untergeidnete Verwaltungsrath, 
dem derſelbe ſeit 1 Jahren angehörte, verlor 
in ihm einen lieben Vollegen. 

Sein biederer Charakter, ſo wie ſeine auf⸗ 
opfernde Thätigkeit für unſern Verein ſichern 
ihm bei uns ein ehrenbolles Andenken. 

Breslau, den 9. Mai 1868. [4725] 

Der Verwaltungsrath 
des Geſundheits⸗Pflege⸗Vereins. 
eute früh 544 Uhr entriß uns der Tod 
. — anſche kleine Anna im Alter von 
3 Monat Tagen. Dies zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, an [1856] 


1 5 Louiſe, 


meiner lieben 
off, von einem 

Prode 

Anna Prodehl, geb, Schwarzer. 
Löwenberg, den 9. Mai 1868. 

Heute Früh am 9. Mai wurde unſere ge⸗ 
liebte Heine Martha nach langen Leiden in 
einem Alter von 2 Jahr 8 Monaten uns 
durch den Tod entriſſen, was wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden tiefbetrübt anzeigen. 


acharzowitz. ee 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Stahlberg in Stet⸗ 
tin mit Gutsbeſitzer v. Winterfeldt auf Dam⸗ 
en bei Bütow, Frl. Sophie Schultz in Brom⸗ 
ß mit Prem. ⸗Lieut. Noell im 4. P 
Inf.⸗Regt. Nr. 21. - ift 

Verbindungen: Prem.⸗Lt. im Mecklenb.] Hallmann. 


hagen: Die 


Fr. Nauch. 


omm. 


Geh. Rechnungsrath Wiegner in Merſeburg. 


Stadttheater. 

Dinstag, den 12. Mai. „Fidelio.“ Große 
Oper in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
von Treitſchke. 0 
(Leonore, Fräul, 
in Nürnberg. 
von der großen Oper in Rotterdam.) 

Mittwoch, den 13. i 
„Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedix. ! 
Sperner, vom Stadttheater in Würzburg.) 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 13. Mai, Abends 7 Uhr: 
Herr Staats-Archivar Professor Dr. Grün- 


unter König Wenzel (1399— 1409). 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


Statutenmäßige General⸗Verſammlung: 
Montag, den 18 Mai d. J., Abends 8 Uhr. 
im Cafe restaurant. 


Ein photographiſches Atelier 


u verpachten in Oſtrowo beim a 


Henke 


Rechtsanwalt und 
Meine e Taf iſt von heute ab 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Eduard Henschel 


Concerte 
vom Kgl. Mus.-Dir. Bilse 


mit seiner aus 60 Pers. best. Kapelle. 

Freitag und Sonnabend, den 15. und 16. Mai 
in Liegnitz. 4628 

Sonntag, den 17. Mai, auf Fürstenstein. 
Vom 18. bis 23. Mai in Breslau. 
Sonntag, den 24. Mai, in Brieg. 
Den 25., 26. und 27. Mai in Neisse. 
Den 28. Mai in Oppeln. 
Den 29. Mai in Gleiwitz. 


otar. 


uſik von L. v. Beethoven. 
Barn, vom Stadttheater 
Rocco, Herr Dalle⸗Aſte, 


Mai. Zum 25. Male: 


(Kunigunde, Fräul. Marie 


Breslauer Verſassungskämpfe 
[4714] 


[4718] (Letzte Hauptzieh.: 18.—30, Mai. 


88S EL AGNES SEE IT 55. ) 
1 ganzes Original - L 71 3 
Verein ohne Tendenz. Kine rung. ig Tr 5 Ser 
Dinstag, den 12. Mai, Sitzung im Garten, |1 viertel Antheil - Loos 5 Thlr. — Sgr: 
Sonnenſtraße 2. Vortrag: Die ſociale Frage.] 1 achtel dito 2 Thlr. 15 Sgr- 


1 sechszehntel dito 1 Thlr. 15 
Nur bei schleunigen Beste lungen 
noch zu beziehen aus 4645] 
Schlesinger's Lotterle-Agentur. 
Breslau, Ring Nr, 4. ext 


Osnabrücker Lotterie. 


n. 


ä * 9 e 
Alan Beſten der Armen und Kranken der * N . 
ce e Deulſche Gennderedit-Bauk zu Gotha. 
de Uhr, in der Eliſabet⸗Kirche ein 


Geiſtl. Concert 


Kirchenchores unter Leitung des Herrn 

lor Thoma und unter gütiger Mitwirkung 

hochgeſchätzten Sängerin, ſowie der 

Ei Schubert, Freudenberg und Niedel 
cn. 

Anlab-Karten a 10 Sgr., ſowie einige 

Five Plätze à 15 Sgr., find in der Mut 

Vandlung des Hrn. C. F. Hientzſch 

j en. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


2 ädtiſche Neſſouree. 


eute Dinstag, den 12. Mai, 
8 im Shlemwerter: 


| Stftes Sommer⸗Concert. 
201 Der Vorſtand. 
Liebich's 

Garten- Etabliſſement. 
| Gartenſtraße Nr. 19. [4733] 


1 Täglich 
Großes Militär⸗Concert 


geführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 


— 


die Vorſchriften im Art. 8 deſſelben, die verehrlichen Actionaire unſerer Bank hier⸗ 
durch auf: 
„die erſte Nate auf die gezeichneten Actien mit zwanzig Procent 
itres Betrages vom 16. Mai ab bis ſpäteſtens den 13. Juni 
d. J. einzuzahlen.“ 
Die Einzahlungen werden von unſerer Haupt⸗Caſſe hierſelbſt und den in unſerer 
öffentlichen Einladung zur Actienzeichnung vom 22. Februar d. J. ſpeciell benannten 
Zeichnungsſtellen angenommen. Gotha, den 29. April 1868. 


Der Mufſichts⸗Rath. 


Bekanntmachung. 
Die Herren Wollproducenten, Kaufleute und Fabrikanten benachrichtigen wir 
hierdurch, daß der Glogauer Wollmarkt 


Freitag, den 29. Mai d. J., 


abgehalten werden wir. Zur trockenen Lagerung von Wollen werden ſchon am 
28. Mai d. J. Wollzelte eingerichtet fein. Für Wollen, welche auf hieſiger Stadt⸗ 
wage gewogen werden, iſt kein Lagergeld zu bezahlen. a 
Glogau, den 6. Mai 1868. 3 
Magiſtrat. 


[1732] 


4 


[648 
Der 


Germania. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Grund⸗Capital . Thlr. 3,000,000 
Reſerven Ende 18 a. 2,586,769 
Seit Eröffnung des Geſchäftes bis Ende 1867 

bezahlte Verſicherungsſummen 


„ 


Bei ungünftiger Witterung findet das Con: 


t im aale it tt. 7 2,047,180 


wa nn Verſichertes Capital Ende 1867 „ 44,685,300 
Humanität. Jahres Ein nahm „ 1,435,356 
Heute: [4481] Im Monat April find eingegangen 2490 Anträge auf „ 1,147,463 


roßes Concert. Mäßige Prämien ⸗Sätze. 


fang 6%, Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. . 1 i 
u Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Zelt-Garten. 5 f . nf falten 30 1 
* \ rompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Großes Concert e RE ORRUERB 


Proſpecte und Antrags: Formulare gratis durch die Agenten und durch 


die General⸗Agentur Julius Thiel 
Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


in der Kapelle des königl. Zten Garde ⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet). 
Anfang 7 Uhr. tree à Perſon 1 Sgr. 


J. Wiesner's Braneret. 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute Dinstag den 12. Mai: 


Großes Garten⸗Concert 


14730] 


iſt zwar täglich geöffnet, de Haupt⸗Markttage indeß finden jeden 


ntag und Donnersta 


und, wenn Feſttage eintreten, Tags darauf ſtatt, wovon wir hieſige und auswärtige 


des Kapellmeiſters Grub g f 2 en 
ee ee AT 
ee e be 1. Breslauer Schlacztvichmartt⸗Geſelſchaft. nn 
7 Anke 0. 
Deutſcher Kaiſer⸗Garten. Be 
Hente Dinstag den 12. Mai: f Pfingſt⸗Reiſ € 


Erſte Soiree comique 

ver erften Wiener Coupletſänger 
Leiter und Lebourd 
wie der Soubrette und ber Pianiſtin 
ft. Wirth Frau Lebourd. 

Anfang 5% Uhr. [5511] 

intree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sg. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Con: 
tert im Hotel de Sileſie ſtatt. 


Geſchlechtskrankheiten, 
ollutionen, Schwächezuſtände ꝛc., heilt an 


ichſt, brieflich und in ſeiner Heilanſtalt [3812] 
ur Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 11. 


Photographien 


der Michaelis⸗Kirche 


nach dem Einſturz des Thurmes, 
Viſitenkartenformat à 5 Sgr., 
Quartformat à 20 Sgr., 
ſind zu haben bei 4732 


Buchwald & Georgi, 


Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 2. 


13 
Ludwig's⸗Bad, 
Vorwerksſtraße 8, empfiehlt ſeine Wannen⸗ 

und Cur⸗Bäder einer gütigen Beachtung. 


Ii Gruner, 
[5501] früher Kloſterſtraße 80. 


1 1 ſt 

in Thüringen, 
welches ſeit einer Reihe von Jahren in Folge 
ſchen vorzüglichen Wirkungen, guten climgti⸗ 
ſchen Verhaltniſſe und gefunden Lage am Ein⸗ 
gange des Thüringer Waldes rühmlichſt be⸗ 
kannt geworden iſt, eröffnet ſeine diesjährige 
Saiſon Mitte Mai. — e 


nach Wien und Peſt. 


8 Abfahrt am 30. Mai, fräh 5 85 
. Theilnehmer können ſich in Ohlau, Brieg, Oppeln, Coſel, Ra 
tibor und Oderberg zu ſehr billigen Fahrpreiſen anſchließen, müſſen ihre Billets aber bis 
20. Mai gelbſt haben. 


Nr. 30, und bei den Herren weidnitzerſtraße 54. 


Breslau, den 10. Mai 1868. Joſ. Pohl & Comp., Spediteure. 


Nur noch kurze Zeit. 
MER” Vis-a-vis Weberbauer's Brauerei. "BEE 


L. Broekmann's Affen⸗ Theater 


und Kunſtreiterei en miniature. 


& Weiß, 


und an der Abendkaſſe zu haben. L. Broekmann, Director. 


n 
Albröctsſtaße * 39, vis-à-vis der königlichen ie iſt a haben: [4710] 


eſtes Bildungs: und Unterhaltungsbuch für junge Leute: 


Galauthomme, 


liebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 


— 22 verbindliche Stammbuchverſe, 45 Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor S. t. 
(Zwoͤlfte verbeſſerte Auflage.) Preis 25 Sgr. 
er Bu 
wendig iſt, weshalb wir es zur Anſchaffung beſtens empfehlen und im Voraus verſich 
Abſaß von 40,000 Exemplaren beweiſt. 
I ahi bei A. 8 i 


Buchhandlung in Oppeln. — L. Heege in Schweidnitz. — H. Krumbhaar in Liegnitz. 


iſt direct. 
Auf gefällige Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft 


Das Direetorinm des Soolbadvereins. 


Locale (4675) 


herigen 
Ping Nr. 16 (Becherſeite), 


4 E 
- I Osnabrücker Lotterie. 
(Ziehung vom 18. bis 30. Mai c.) 
Ganze Originallooſe für 16 Thlr. 7% Sgr. 
albe Sriginallonfe ür 8 Thle.3% Sgr. 
ertel Antheillooſe für 5 Thl 
offeriren bei baldiger Beſtellung 
4649] Moritz Heilborn & Co., 
Schmiedebrücke 59. 


Da mir die am 1. April fällig geweſenen 
Reſtkaufgelder von ca. 31,000 Thlr., auf 
Burglehn Raudten, Kreis Steinau ‚einges 
tragen, nicht gezahlt worden find, fo bitte ich 
die betr. Herren Commiſſionäre, mir keine 
weiteren Gutsanſchläge einzuſenden. 381 


L. Mundry. 


r. — 


fertige Kindergarderobe. 
Der 


Der am 15. Mai d. d t 
i d. J. durch uns eingelöft, 


(7 Fl. = 4 Thlr.) vom 15019 mit 31. Mai 
Oppenheim & Schweitzer, 


Ning Nr. 27, Becherſeite. 


In Gemäßheit des Art. 6 unſeres Statuts fordern wir, unter Hinweiſung auf 


Der Breslauer Schlachtviehmarkt; 


Billets und ſpecielle Reiſeprogramms ſind zu haben in unſerm Comptoir, Carlsſtraße 
Dittmer [464 


eute Dinstag, den 12. Mai: 1 große Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. Kaſſen⸗ 
bſfrußc 6 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. Billets ſind am Theater Mittags von 11—1 Uhr 


der Buch⸗ und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, 


oder: der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften be⸗ 
Ferner enthaltend: 40 


muflerhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstags gedichte, — 40 deklamatoriſche Stücke, 
— 23 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 30 ſcherzhafte Anekdoten, 


enthält alles das, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters noth⸗ 
ern 
daß Jedermann noch über ſeine Erwartung damit befriedigt werden wird, was auch der 


änder in Brieg. — J. Hirſchberg in Glatz. — W. Klar's 


Der gerichtliche Ausverkauf 


der zur Kaufmann Leubuſcher'ſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörenden Waarenbeſtände wird fortgeſetzt in dem bis⸗ 


Als beſonders hervorzuheben ſind ſeidene und wollene 
Kleiderſtoffe, Battiſte, Gardinen, Tücher ꝛc. ꝛc., ſowie 


aſſenverwalter Kaufmann Gustav Friederiol. 
Heſſiſche Eudwigs⸗Eiſenbahn⸗NKetien. 


„fällige Dipidendenſchein Nr. 8 wird mit 16 Fl. Be 8 


Oppeln, den 21. April 1868, 
[601] er Sa 

Das 1 Meile von GCreut — 8 und 
12 en malige Yet ate 0 able. 
elegene ehemalige n⸗Etabliſſe ; 
ment Enilienhütte wird 

am 8. Juni d. J., von Vorm. 10 Uhr 
bis Nachmittags 1 Uhr, 
in dem bezeichneten Etabliſſement ſelbſt vor 
dem Regierungs⸗Aſſeſſor Trieſt alternativ 
zur Veräußerung oder zur er auf 
18 Jahre vom J. Juli d. J. ab ausgeboten 
werden. - 

Zu dem mit dem nicht unbedeutenden Eiſen⸗ 
und Materialien⸗Inventar verſehenen Etabliſ⸗ 


I ſement gehört ein Areal von 80 Morgen und 


eine Waſſerkraft von 18 Pferdekräften. 

Dem Pächter wird die Umwandlung der 
Hütte in eine Mühle geſtattet. 

„Die Veräußerungs⸗ und Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen, ſowie die Lieitations⸗Regeln koͤn⸗ 
nen bei den Domänen⸗Rentämtern zu Creutz⸗ 
burg und Kupp, ſowie in unſerer Domäneb⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden; auch werden 
Abſchriften davon gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien verahfolgt. 

b nigliche Negierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 

n eg [425] 
Der Kaufmann Alexander Schmalhauſen 
in Breslan iſt durch Erkenntniß vom heuti⸗ 
gen Tage als ein Verſchwender erklärt wor⸗ 
den, weshalb ihm fernerhin kein Credit ges 
währt werden darf. 
Breslau, den 23. April 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Erſte Civil⸗Depatation. 


457 Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
verehelichten Kanfmann Johanna Aron, geb. 
Gee von hier, ſoll der Erbanſpruch der 

emeinſchuldnerin an den Nachlaß ihres Va⸗ 
ters, Gaſthofbeſitzers Jadaſſon von hier 
durch den Auctions⸗Commiſſarius Rechnungs⸗ 
Rath Piper, unter Leitung des unterzeich⸗ 
neten Commiſſarius Se 

am 15. Mai 1868, Vormittags 11 Uhr, 

im e Nr. 47, im 2ten Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
öffentlich verſteigert werden. x 

Breslau, den 8. Mai 1868, r 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Der Commiſſar des Concurſes: gez. Fürſt. 


454] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
429 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Guſtav Stake aus der offenen 
Herself eee H. Schwenke & Stake 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 2250 die 
Firma H. Schwenke & Stake und als 
deren Inhaber der Kaufmann Heinrich 
Schwenke hier eingetragen worden. 

reslau, den 5. Mai . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[455 hun 


die von den Kaufleuten Moſes Apt und 
Mendel (Max) Wiener, Beide hier, am 
10. April 1868 hier unter der Firma: 


Apt & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft mit dem 
Vermerk heute eingetragen worden, daß zur 
Vertretung der 9 . nur der Kaufmann 
Moſes Apt berechtigt iſt. 
Breslau, den 5. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[456] Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei Nr. 2225 
Berg durch 
auf den Kaufmann 


der Uebergang der a 
Ueberlaſſungs⸗ eig u % 


Johann Earl Auguft Berg hier, b. Nr. 2251 


die —.— J. Berg und als deren * aber 
der Kaufmann Johann Carl Augu erg 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. Mai 1868. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
[650] Bekanntmachung. 
In unſer 
Nr. 124 die 
Taib 


P. Ta 
zu Habelſchwerdt und als 


Firma: 


eingetragen worden. 


68 
abelſchwerdt, den 7. Mai 


[651] Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter find sub Nr. 4 
edrich ein und oritz Schönlein, 


eide zu Jaetzdorf, 


im Geſellſchafts⸗Regiſter eingetragene 
Geſellſcha Directlon der 
vom 5. d. Mts. 


eute eingetragen worden. 
Ohlau, den 7. Mai 1868 


ai k 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Proclamna. [1049] 


Die von der hieſigen Lebens⸗, Penſions⸗ 
und Leibrenten » Verſicherungs ⸗ Geſellſchaft 
Iduna“ ausgeſtellten — 7 Verſicherungs⸗ 


„Idu l rſich 
Scheine Allgemeine Sterbekaſſe Tab. A 


Nr. 30,812 


Leben des Partikulier Heinrich 


über 80 Thlr 


ſind angeblich verloren gegangen. Es werden 
Alle, welche an dieſe verſicherte Summe 
und dieſe darüber ausgeſtellten Verſicherungs⸗ 
ſcheine als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand: | , 
oder ſonſtige Briefsinhaber, Anſpruch zu 
machen hätten, hierdurch aufgefordert, ſich bei 
ſpäteſtens im 


daher 


dem unterzeichneien Gericht 


ermin 
den 11. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr 
vor dem Krebsgerichts Rath 


aller ihrer Anſprilche 
jene Verſicherungsſcheine amortiſirt werden. 
Halle a. S., den 17. April 18688. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 600 


e iſt sub laufende 


er 
deren Inhaber der 
Kaufmann Paul Taiber daſelbſt am 7. Mai 


18 
& ai 1868, 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


als Procuriften mit ers 
theilter Collectiv⸗Procura für die unter Nr. 4 
andels⸗ 
auermehlmühle 
zu Jaetzdorf bei Ohlau zufolge Verfügung 


£ vom 29. April 1861 auf das 
Leben der Frau Emilie Dorothea Seiler, 
bur Baetz, in Breslau (jetzt in Walden⸗ 
Burg), ea am 2. Januar 1837, über 
K*. 


Nr. 30,813 vom 26. April 1861 au 8 
o 

Wilhelm Seiler in Breslau (jetzt in 
N geboren den 9. Februar 1834 


errn Boſſe, 
immer Nr. 11 zu melden, widrigenfalls ſie 
für verlustig erklärt und 


Bekanntmachun 6521 
der ane — des oled 
rreſtes. 

Aufforderung der Concursgläubiger. 

Ueber den Nachlaß des am 20. Auguſt 1865 
zu Macew verſtorbenen Partikuliers Franz 
v. Milkowski iſt am 2. Mai 1868, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, der gemeine Concurs im ab⸗ 
ekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
een 

auf den 20. Auguft 1865 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der Juſtizrath le Viſeur, zu Pleſchen wohn⸗ 
haft, beitellt, 3 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den 0 in dem 

150 en 20. Mai 1868, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local vor dem 

Commiſſar 5 — Kreisrichter Henke 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibebaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 


etwas an Geld, Papieren oder andern ü - 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 

an deſſen Rechtsnachſolger zu verabfolgen oder 

0 aa len, vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 
nde 


bis zum 3. Juni 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. A 
ee er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des . 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
> Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein 0 nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 13. Juni 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Stift angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
man 0 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 
a den 1. Juli 1868, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, vor dem 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Henke 
zu erſcheinen. 2 1 SUCH 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ya eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. BER 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichts = Bezirke wohnt, muß bei der 
Anmeldung ſeiner n - 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft jet, werden die Rechtsanwalte von 
roekere und Juſtiz⸗Rath Ruedenburg 
zu Nee de vor ef en. 
Pleſchen, den 4. Mai 1 68. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


6 ; 

Das im Schrimmer Kreiſe belegene, % Meile 
bon der Kreis⸗, Garniſon⸗ und Gymnaſial⸗ 
Stadt Schrimm a. d. W., 2% Meilen von 
der Bahnſtation Czempin und 5 Meilen von 
Poſen entfernte . 12 
dzewo, mit einem Areal von 2983 Morgen 
34 Q.⸗Ruthen, worunter 1187 Morgen 
39 Q.⸗Ruthen Ackerland, 389 Morgen 
8 Q.⸗Ruthen Wieſen, 276 Morgen Hutun 
und 1031 Morgen 132 Q.⸗Ruthen Forſt, ſo 


ohne lebendes und todtes Inventarium, offent⸗ 


lich meiſthietend verkauft werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht Termin auf 
den 17. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 
im Magiſtratsſaale pierſelbſt an, wozu Kauf⸗ 
luſtige biermit eingeladen werben. 

Die Licitationsbedingungen, nach welchen 
jeder Bieter eine Caution von 6000 Thlr. 
baar oder in n zu beſtellen und 
der Käufer eine Anzahlung von 30,000 Thlr. 
* leiſten hat, liegen in unſerem Bureau zur 

inſicht bereit und kann das Gut zu jeder 
Zeit in Augenſchein genommen werden. 

Schrimm, den 23. April 1868, [634] 

Der Magiſtrat. 


Vacante Lehrerſtelle, 


An der evangeliſchen ab eine Whrend 
ng ift vom J. 8 ab eine Lehrerſtelle 
u beſetzen. Das ae beträgt zunächſt 
50 Thlr. ohne Neben⸗Emolumente. 8 

Bewerber wollen ſich unter l 
ihrer Zeugniſſe bis zum 30. d. Mts. bei un 
melden. [647] 

Brieg, den 5. Mai 1868, 

Der Magiſtrat. 


kti 


Fe 


RER 


einen am bie 


Auktionen. He 
Am 19. Mai c. Vorm. 9 Uhr follen im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Betten, Möbel, Kleider, 


1 gold. Uhr nebſt Kette, eine Partie Schnitt⸗ 
waaren, beſtehend in Tiſch⸗ und Hand r⸗ 
25 Kattune, Inlettleinwand, Bettdecken, 
tück Flanell; um 11 Uhr, 1 ganz ge⸗ 
deckter und 1 offener Wagen, um 12 Uhr, 
Herrenſtraße Nr. 30 eine 900 Drehrolle, 
am 20. Mai c. Vorm. 9 im Appell. ⸗ 
Ger.⸗Gebäude Kleider, Betten, Möbel, Hausge⸗ 
räthe und 1 Tafel⸗Inſtrument berſteigert werdeu. 
Der Aukt.⸗Commiſſ. Rechgs⸗Rath Piper. 


Auction. 


Für fremde Rechnung werde ich Mittwoch 
den 13. Mai d. J. Vormittags von 10 Uhr 
ab in meinem Auktionslokale Ring 30, eine 


U 
1 bedeutende Parthie reich verſilber⸗ 
x 1075 Gabeln, 


me 
erſteigern. 4693 
Guido Cal, Auctions⸗ Commit 


Grabdenkmäler! 


in Marmor und Sandſtein, 4 in größter 
Auswahl zu den billigſten Preiſen zu babe bei 
154571 A. Niggl, Große Feldgaſſe 17. 


ee: 
. 
4 
N 
J 


Ellguth und Nieder⸗Ellguth, 1 
einmeiligen Hebebefugniß, ſol 


Mittwoch, den er .. e., Nachmittags 
r 


zeichneten Directors ſowie im Termine ſelbſt 


im Magiſtrats⸗Sitzung⸗Zimmer meiſtbietend 


niſſe 


12 
t 
+ 


40 


rthnmtemnge? 


Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗ 
Verpachtung. bei der Ausſtellung zu Frankenſtein die 
bebe Beule ee a Prämien⸗Urkunden noch nicht ausgefertigt 
del den erhalten konnten, werden höflichſt erſucht, 
dieſe jetzt einfordern zu wollen. 
Camenz, den 10. Mai 1868. 
[1847] Miehl. 


en ei 

1. Juli c. ab auf 1 Jahr im Wege der öffent: 

lichen Licitation an cautionsfähige Unterneh⸗ 

mehmer meijtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


im G 


hauſe zum Schützenhauſe in Nams⸗ 
Lau anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit 


9701 in Appoints à 100 Thlr. tauſchen wir mit Aufgeld gegen andere 


dem Bemerken eingeladen werden, daß die e 
Licitationsbedingungen im Bureau des unter⸗ ia Mar cus Nel en & Sohn. 


eingeſehen werden können. 
els, den 20. April 1868. 
Das Directorium 
des Oels⸗Namslau⸗Creuzburger Chauſſee⸗ 
Actien⸗Vereins. 


Brauereiverkauf. 


Die an der Ecke des Marktes 5 ſtad⸗ 
un Brauerei, in welcher die Schankwirth⸗ 
1 85 1 wird, nebſt Zubehör ſoll vom 
Juli c. am 
28. Mai c., Vormittags 11 Uhr 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden erlauben 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir durch 
den uns betroffenen Unglücksfall die an uns ein⸗ 
gehenden Aufträge erſt in 14 Tagen, ſpäteſtens bis 
zum 24. d. Mts., ausführen werden. Zugleich ſagen 


wir allen unſeren Freunden für die uns vielfach 


der hn chen. 8 bewieſene Theilnahme unſeren herzlichſten Dank. 
Reinerz, Ph, 1 Ufa 
er rat. = ' 
Denalae. | Goldschmidt & Badt, 
In unſerer Gemeinde wird am 1. Juli 
„ne 11851 Berlin. 


[4731] 


Stelle eines Vorbeters 


vacant. Der Bewerber muß geprüfter Reli⸗ 
gionslehrer und befähigt ſein, Syna onen 
Vorträge in zeitgemäßer Weiſe zu — ten. 
Bevorzugt werden ſolche, die im Beſitze der 
ehh Fine ſind. Die Stelle iſt mit eis 
nem jährlichen feſten Gehalt von 350 Thlr., 
Nebenrevenüen in Höhe von 50 Thlr. und 
freier Wohnung dotirt. N 

Qualificirte Bewerber mögen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Atteſte bei dem unterzeichneten 
Vorſtand melden. 

Reiſekoſten werden den zur Probeableiſtung 
Einberufenen nicht erſtattet. 

Bojanowo, den 9. Mai 1868. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß während der Bade⸗Saiſon in 
Phote das 


photographiſche Atelier, hier, Niemerzeile 14, 
Balenbng an gie A en geſchloſſen iſt. Etwaige Aufträge bitte direct nach 


4718 A. Leisn er, Photograph. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ Gemeinde: Das 
Jacob Miodowski. W̃ „ - | 81 " 

Die Stelle eines S dieners und 60 = G N (5 ſch fl 
. kiß daten- U. Garbinen⸗Geſcha 
3 1 
Ale jährlich excl, Rebenreventien. Gustav Meiners 

Bewerber wollen ſich ſofort unter Einrei- |# empfiehlt 


chung ihrer Qualifications⸗ und Führungszeug⸗ 

niſſe bei uns melden. Reiſekoſten werden 

nicht vergütet. 1867] 
Tarnowitz OS., den 9. Mai 1868, 

Der Vorſtand der Synagogen» Gemeinde. 


Die erſte Lehrer⸗ und Dirigentenſtelle 
an der hieſigen vierklaſſigen jüdischen Religions: 
chule iſt vacant und ſofort zu beſetzen, Ge⸗ 
alt 350 bis 400 Thlr. — Geprüfte Lehrer, 
welche gleichzeitig in allen Fächern der bez | E 
bräiſchen Wiſſenſchaft tüchtig ſind, wollen ſich 
baldigſt unter Franco⸗Einſendung ihrer fande 5 
bei dem unterzeichneten Se 600 


Schwarze Spitzentücher und Mäntel, fertige 
Piqué⸗Anzüge, 
Mull-Roben, 


weiße Mull und Alpacca⸗Blouſen, Stulpen⸗Garnituren, Neglige⸗ 
Hauben, Jacken, Strümpfe, ſchwarze Tüll⸗Blouſen, weiße und bunte 
Unterröcke, Mulls, Nanfocs, Battiſte und ſämmtliche Futterſtoffe 
zu billigen Preiſen. [4735] 


| Gustav Meiners, 
Schpeidnitzerſtraße Nr. 9, im Sekubr'ſchen Hauſe. 


melden. 
Pleſchen, den 30. April 1868. 
Der Corporations⸗Vorſtand. 

A. Danielewiecz. 


Maartouren 
auf Gaze, Haartüll und 


gargaze 
deren a Vechagtet u. Frankfurt A. M. 
Natürlichkeit die höchſte Stufe Eröft 15 21 Rröffnun 
der Vollkommenheit erreicht "PT AUNE * 4 29 
haben, empfehlen. 5489] um Olandiſcher eo. 
ehr, Sehröer. I. Junl. ) i f 1. Juni 
Schweidnitzerſtraße 7. Goetheplatz. 1 
SS ol 5 f g 
; Das abgebrannte, jetzt wiederum ganz neu erbaute I Otel, im schönsten Theile der 
Glücks - Offerte. 4 Stadt und dicht bei allen Eisenbahnhöfen belegen; — 100 Fremdenzimmer von 48 kr. an; 
5 ve: . Grosser Cafe - Salon, in welchem die grössten in- und ausländischen Zeitungen offen 
Des, Spiel der Rraukf, u. annox. 9 liegen; — Speise- und Restaurgtions-Säle; — Veranda, sowie Sommer-Pavillon vor dem 
+1 Lotterie ist von der König), Preuss, Hötel auf dem Goetheplatze; Bäder im Hause; — aufmerksame Bedienung und solide 
Regierung gestattet, 1725 Preise, empleble dem verehrlichen reisenden Publikum auf’s Beste. [4703] 


J. P. Greim. Besitzer. 


„Gottes Segen bei Il... 
Cohn!“ 


gegen ma Die ALLENE Mähmarchinen- Fabrik Deutfchlands 


5 
| us 
Gewinnen von ea. 1 Million T fler g „ 7 
5 Carl Beermanm in Berlin, 
$ 
4 
4 


1 


beginnt ia 1 
am 14. Mai d. J. 4 
unter den Linden 8 und vor dem Sacher Thore, 
hat ihre Einrichtungen zur Herſtellung der Nähmaſchinen nach Wheeler 
K Whilson aufs Aeußerſte verkommnet, um in den Staud geſetzt zu 
ſein, durch niedrige Preiſe die allgemeine Einführung dieſer Maſchinen, 
welche jetzt ein unentbehrliches Hüfsmittel der Hauswirthſchaft gewor⸗ 
den find, nach Möglichkeit zu erleichtern; ſie kann daher Maſchinen der 
beiten Construction, denen keinerlei Mängel anhaften, ſowohl zum Fa: 
miliengebrauch wie zur Fabrikation geeignet, mit Schnur⸗ und Säum: 
vorrichtung verſehen, zu 38 Thlr. een 2 4390] 
Verpackung 2 Thlr. extra. — Verſendung nach allen Rich⸗ 
tungen. \ 76 


Nur 4 Thlr. (ein ganzes) oder 5 


(ein N kostet hierzu ein wirkliches } 


solche gegen kfrankirte Einsendung % 
des Betrages oder gegen Postvor- 
schuss selbst nach den entferntesten 4 
Gegenden von mer versandt s 

Es werden diesmal nur 4 

Geninne gezogen. 

Die Wanpt- Gewinne betragen insge⸗ 
sammt ev. 25 Thaler 100.000, 80,000, 
60,000, 50,000. 25,000, 10,000, 8000, 


Das 
Erſte Norddeutſche Gentral-Commilfions- und 


6000, 3000, 4000, 3000, 2000, 100 4 f 
1000, über 13000 4 400, 200, 100, 30 . Verſorgun 8⸗Bureau in Brieg Nr. 305 
ete, etc, eto. 1 Jubernimmt den Ans und Verkauf, wie Pachtungen und Verpachtungen von länd⸗ 
‚dewinngelder und amtliche Lie- lichen und ſtädtiſchen Grundſtücken jeder Art, vermittelt die Unterbringung und 
; hungslisten sende wach Entscheidung 4 Beſorgung von irthſchaftsbeamten, Sectetären, Buchhaltern, eiſenden, 
Commis, Factoren, Gouvernanten, Wirthſchafterinnen ꝛc. ic, wie Lehrlingen 


) jeder Branche. 

Honorar von Prinzipalen, wie W e von Stellenſuchenden 
wird nicht beanſprucht. — Unerledigte Aufträge verurſachen keine Koſten. — Zur 
Beantwortung der Briefe iſt die Beifügung einer Freimarke erforderlich. — Unfran⸗ 
kirte Correſpondenz wird nicht angenommen. — Grundſatz des ä Br 


eretion und ſtrengſte Reeletät. 


Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, 
von 1867er Ernte, unter Garantie der Keimfähigkeit, offerirt das Roſenthaler 
Fabriks⸗Comptoir in Breslau, Schloßſtraße Nr. 2. 183996] 
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Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
teller von 300,000, 225,000, 187,300, % 
132,500, 150,000, 135,000, 125,000, 
103,000, 100 000 und jüngst am Alten 
September sehon wieder das grosse 
Loos von 50,000 Thlr. ausbezahlt. A 


Luz. Sams. Cohn j 
in Hamburg, 1 
Bank- und Wechsel - Geschäft, 4 


ar Dep S 


1 Diejenigen Prämien Empfänger, welche 
e 


. Labuske, Ohlauerſtraße 70. 


+ 


Marshall Sons & 00.5 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 


Smyth & Sons’ Drillmaschinen 


im allen Dimensionen, 


Samuelson’s Getreidemähmaschinen 


empfehle bestens von meinem Lager hier und bitte um zeitige Aufträge. 4696] 


II. Humbert, Neue Schweildnitzer- Bres au. 


Strasse Nr. 9, 
Zeugnisse. 


Die Oberſchleſiſchen 37 E. Prioritäts - Obli ationen Nr. 3521, 3826, 3847, Auf den Wunsch des Herrn H. Humbert in Breslau als Vertreter der Firma 


Marshall Sons Co. hat die unterzeichnete Marktcommission die Leistung und Be- 
schaffenheit einer aufgestellten Dreschmaschine mit damit verbundener Schrotmühle, 


and einer Locomobile einer näheren Beobachtung unterzogen und kann darüber fol- 


gendes Gutachten abgeben: 

„Die Maschine hat bei dem Probedrusch sich in jeder Hinsicht vollkommen be- 
währt; sie drischt so, wie wir dies kaum jemals gesehen haben, das Stroh ist nur 
wenig zerschlagen und kommt vollkommen rein von Körnern heraus, d. h. es sind 
keine ausgedroschenen Körner im Stroh, noch in dem ausgedroschenen kurzen Stroh 
und davon abgeschlagenen Aehren oder in dem Kaff. — Unter den Körnern haben wir 
keine zerschlagene oder beschädigte gefunden, die Maschine liefert das Korn ganz ge- 
reinigt und nach Belieben sortirt, daher wir für die Maschine eine grosse Zukunft 
hoffen. — Die Maschine ist auch in ihrer Construction höchst einfach und zweck- 
mässig und die Ausführung der einzelnen Arbeiten war mit aller Sorgfalt bewirkt. 
Die Locomobile zeigte sick ebenso als das Werk eines gewandten, kundigen Con- 
structeurs und tüchtigen, genauen Arbeiters.“ 

Breslau, am 4. Mai 1867. 

Die Maschlnen-Harkt- Commission. 
KR. Seiffert, Generalpächter. H. Moritz Eichborn, Rittergutsbesitzer. 
F. Neide, Rittergutsbesitzer. Kutzner, Generalpächter. 
J. G. Hofmann, Kgl. Fabriken-Commissarius. Wilhelm Korn, Generalsecretär. 


MATIGO-GAPSELN 


Dieſe Gallert⸗Kapſeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtigen 
Oele der Matico⸗Pflanze und werden als vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe 
angewandt. Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Haufe Grimgult u. Comp. auch 
eine Injection au Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannter 


Pflanze enthält und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe 
gleichzuſtellen iſt. 
„Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. [3301] 


Eine neue Sendun Märzen Vier 
aus der Brauerei Klein⸗Schwechat 
bei Wien von A. Dreher, 


iſt angekommen und empfiehlt ſolches in ganz vorzüglicher Qualität: [4621] 


3 
Platz ſowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowie zum Ans und 
Verkauf von Staatspapieren, Anlehenslooſen ꝛc. ꝛc. empfehlen ji 


billigſter Bedienun dolph Lilie nfel d & Co, 
Lotterie⸗, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 


um Incaſſo und Discontiren von Wechſeln und e auf hieſigen 
unter Zuſicherun 
Zuſich 17% 


3 
2 


Brillanten, » 
ſucht zu kaufen und zahlt die höchſten Preiſe : 
Robert Markfeldt, Juwelier u. Goldarbeiter, 


Niemerzeile Nr. 10, „zum goldenen Kreuz“. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


erlen, Antiken, Gold und Silber 


[4389] 


I Wes > 2 CR ER er 

Die Dampf⸗Chocoladen⸗, Bondon=u. Zuckerwaaren⸗FJabrik 
von Franz Stollwerck, Hoflieferant in Köln, beehrt ſich ihre we der jüngſten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung wiederholt preisgekrönten Fabrikate ergebenſt zu empfehlen. Sämmtliche Waaren 
werden aus den beſten Rohproducten ohne jedes fremdartige Surrogat bereitet, wofür die 
Fabrik jedem Conſumenten und Chemiker gegenüber Garantie übernimmt.  Sämmtliche Tafels 
Chocoladen haben volles Zollgewicht, find verſiegelt und tragen Preis und obige Fabrikmarke, 

worauf Käufer zu achten belieben. Man findet die couranteften Sorten auf Lager in 
Breslau: C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73 und 
Guſtav Stenzel, Tauenzienſtraße 18. [4711] 


Häckſel = Maſchinen für Dampf⸗, Göpel-, und Hand» 


betrieb, Schrotmühlen, Rübenſchneider, neue - patentirte 


a NE Kartoffel-Sortitungs-natsinen, Rartofet- un 


Malzquetſchen empfiehlt [1742] 
II. F. Eckert, Berlin, Kleine Frankfurter Str. I. 


Lei d Shirting, i h 
Oberhemden wi Garantie a bf d e 
Hermann Heufemann, 


Pelzgegenſtände aller Art ſowie Tuchſachen = 


werden zum Gonjerbiren angenommen und verſichert bei 3 
T. H. Kirchner, Carlsſtraße 1. 


Amerikaniſches Kaffee Schrot. 


Dieſes Sen welches in den Vereinigten Staaten Nordamerikas ſeit mehreren 

Jahren durch ſeine Güte und Billigkeit überall eingeführt iſt und dort allgemein beliebt iſt, 

erſetzt vollſtändig den Kaffee und wird allen Hausfrauen angelegentlichſt empfohlen. — 

Gebrauchsanweiſung bei jedem Packet. 46431 
Preis 4 Sgr. pro Pfd. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Riederlagen in Breslau bei 
Heinr. Fengler, und Rud. Jahn, 
Tauenzienplatz 10. 


Reuſcheſtraße, 3 Mohren, 


Domerich & Comp: in Magdeburg. 


j 4 
1 1 
1 


* 
N 


JIweite Beilage zu Nr. 219 der Vresl 


1411 


auer Zeitung. 


— Dirnstag, den 12. Mai 1868. 


. ——— ——ö́ — —e— . —— 
Gewinn ⸗Liſte 


Verlooſung bei der Thierſchau zu Fraulenſtein, am 8. Ma 


1868. 


— 


8 : 
= = | > > “ - — Auer 
„ | Gewinngegenftand. | 3 | Gewinngegenftand. | & f | Gewinngegenitand. | 8 s | Gewinngegenftand. 
= ls] 85 8 8 Ede: 
D D D 


13781327 Schock Stubendecken. 4253 11001 Schöps 842101821 C 2 2 i 
32 „1425: g 2 e. 12091286 1 
+ 263 I Schreibmappe, 4489 363% Dutzend Dam aſt⸗ 8054 Da Plug. 12245304 1 See dan 
5631551 Saippe mit NEN | 8377| 33/1 Stachelſchimmel⸗Wal⸗ 12441258 1 Trenſe ; 
al’. 2 8 14932601 Stuhl. lach. 12384/1201 Schöps. 
75 = . Ca Leinwand. 44533451 Cigarrenhalter. 8013| 281 Schock Leinwand. 120201811 5 
zu i Se, 88 Laa , l fee ee 
855 36901 Shock Leinwand. 4710 “f. S0 e er 8596 205 1 Sab Sch 12892 252 f Bee 
859365 inn 8 s 1 5361205 ab Schlöſſer 2892282 1 Zu 0 
— 55 I Acker⸗Maſchine. 4850 2901 Paar Bettdecken. 859302151 Dubend Meſſer und 129771208 1 5 — 
Br 18 Tpleſco . en In I Naur EN 858611 Gabeln. 12647 240,1 Vorſchaarpflug. 
29719. rſchloß. 1772 328 aar Pferdedecken. 5316 Schöps. 2628356 
8692271 Meſſingmöͤrſer. 4918024601 Mangel. N 8765 50/1 e Kalbe. 12627 147 1 sener Jig 
7 90 : Be ade. 7 40% © 99 Züchen⸗Lei ir 1 1 Kandare mit Trenſe.] 12747 270,1 Garderobenhalter. 

223/15 rm. 7417346 0 ensLeins] 86382341 eiſ \ 28851431 Kleeſ i 
230 2201 Regen chirm. | ! wand. 0 8809| 3711 RE u en 12897 20911 e 
87933201 polirtes Spinnrad. 48 0193/1 Wurfmaſchine. 88032841 Leuchter. 12827 214 12. Meſſer und Gabeln. 
931 123 1 Schöpg, 4979 217|12 Meſſer u. Gabeln. | 8608] 13/1 Pferdedecke. 12686014201 Buttermaſchine. 

Pi A H 83805 en Er 1 Scene and un 7 1 Yildhtanne. 12956347 / Schock Züchen-Lein- 
975002 ps. 363012801 Schaf. wand. 

22 308 1 uhr. 5103 2191 ſeid. Regenſchirm. 88722771 Geldkaſten. 135022741 lackirter Eimer. 

22 er \ 0 4 95 2 1 genen, 8058 Ba Kano Taſchentücher. 134071541 Gießkanne. 

4934) FE Er höps. 9612641 Album. 13357121011 Zi 

4032301 Schock Sackleinwand. 5113 104/1 Schöps. 92973681 Schock Leinwand. 13148187811 Jagd 1 
71002801 Petroleumlampe. 5440 115,1 Schöps, 950537101 jilberne Buttervaſe. 131231391 Milchſeiger. 

6430 1001 Schock Leinwand. 5502, 61 Schock Leinwand. 9584] 11 Schock Leinwand. [13378] 64/1 Schoͤps. 
16:81 60/1 Schöps. 5.90 23501 Brückenwaage (15Ct)] 9288551 öps. 135721 4/1 Schock Leinwand. 
1720 1 ae an > 1 Se 5885 155 1 91 0 75 135522931 Teppich. 

2 A 54.3 12 höps. 5187/1 Pflug. 13168] 17/1 Schock Lei 2 
610! 311 Sc Leinwand. 5339 21401 Brückenwaage. 9454 30301 Hug Säcke. 13500110711 5 2 
1353| 6811 Schöps. 45385320 ¼% Dtzd. Taſchentücher.] 93661841 Pflug. 13527 | 35/1 Hellfuchs (Wallach) 
1691| 511 rothbraune Kuh mitſö5 189] 421 hellbraune Stute. 93844611 Milchkanne. mit Blume. 

weißen Striemen. 5857/10901 Schöps. 9766034101 Eimer. 13320 82/1 Schöps. 
u 8 8 Bi 105 aakelbe — 12801 Blumentiſch. 133322391 2 
5 N 59 utterſchaff. 2611251 { 13259] 1 

197202651 Thermometer. 507920001 Pflug. 5 919202 en ae Meſſer und 13343 186 1 . 
Fe = 1 en 5951| 41/1 Bunt Shimmelfute 5 10 Gabeln. 13474/1691 Paar Sillen. 

affeemaſchine. a mit e. 31801991 Reiſetaſche. 1327513402 Milchgelten. 
139803021 Dutzend Säcke. 572026601 Thermometer. 9767 24/1 Heede Wender 12072] 251 Scha Leinwand. 
1982| 6601 Schöps. 560 2761 Melkgelte. 96083311 Paar Bettdecken. 135451591 Waſſerzuber. 
123422201 Regenſchirm. 5736031801 Schock Leinwand. 9778] 47] rothe Kuh. 1315033802 Wa 5 
155 Ri 1 Sum. eff N Mer 1 . u 33501 Schöps. 13274/2721 Stock. 

551212 utzend Meſſer un 9735 imer. 963313351 cken. 13297261 all 
BR a 8 327055 8 8 Satteldecke. 990% 108 1 S 1213210 1 Reiteofer 

55016 aar br. Halftern. 6279 2881 Vaſe. 98860 261 S einwand. 139450370 
10055501 Sue 6257 6 Shops. 970362 Sten Keiſen 13766105 ne Ane 

42261 Bügeleiſen. 281 6201 Schöps. 9719 3621 Kaffeeſerviette. 136992691 
1435201 Saz Schloſſer. 6409| 71 Schock Leinwand. 9351| 3601 is (ohne Ab⸗ 13994] 73]1 Sb 
18120116 Schöps. 6892681 Aſchenbecher. I zeichen). 13828] 15/1 Schock Leinwand. 
1912023601 Brückenwaage. 6263 173 1 bunte Satteldecke. 9734 2561 geiſetaſche. 13768 9701 Schöps: 
18792331 eiſerne Bettſtekle. [6407 1081 Paar ſchwarze Ges] 9882 1721 bunte Satteldecke. 13993349 ½ Schock Züchen⸗Lein⸗ 
1805/35101 Fuchshengſt m. Bläſſe | ſchirre. 96930438 | Waſſerkanne. wand. 

3 ur i rer 8 3 3 a . 1018s 14 . Cbod@tüßendeien, 1369236536 Ellen Züchen⸗Lein⸗ 

512 l er. 6427 öps. 1 Brückenwaage. 0 
14562181 ſeid. Regenſchirm. 646829901 Umſchlagetuch. 105291531 Rubenſchneidet. 1389037401 Sartenfpribe. 
2459| 133] 1 Butterfaß. 64971451 Wendepflug. 10389 7111 Schöps. 14304) 901 Mafttub. _ » 
225335301 Dutzend Säcke. 62153001 Umſchlagetuch. 10392 211 1 Dugend Meſſer und 143521951 Butterſchaff. 
2324366030 Ellen Zuchen⸗Lein⸗e0 42 24301 Paar Armleuchter .“ Gabeln. 14239/2031 Gerätheſtänder. 
4056 ce ee 105 6494 3051 — Züchen⸗Lein⸗ er er 1 Milchkanne. 14419 7801 Schöps. 

5 247 etreidepleuder. wand. j 1 Geldtaſche. 14573] 175 ]1 5 
2128] 74/1 Schöps. 61001334 1 Paar Steigbügel. 10199339 1 Rafteenafhine, 14004 2527 en 
2311| 88/1 Schoͤps. 649502541 Koffer. 10236380 1 Koffer. 142960 491 ſchwarzſcheckige Kuh. 
25558671 Bettwärmer, 6267 27301 Tablett. 10472111 1 Schöps. 143530 461 fahle Kuh. 
i Baltirc .. ünle L ats, hell Bates 
219 . 22 eleiſen. 6289 i 2 i 
2056 1231|1 eiſerne Bettſtelle. 6650| 5311 Schd 15 10726 12 1 F 14901 128 ; Sn af 
ze 25 Saat 9707 42 N 3 ga 18085 320 N a e 14764] 21/1 e mit ſechs 
24642 egulator. 0 rauner Koſſer. 401 Paar Milchgelten. ervietten. 
250922801 Meſſingmöͤrſer. 6627 1771 Koffer (ſchwary, 10796253 1 Koffer. 149452071 Gartenſcheere. 
2313306 / Schock Kleiderſtoff. 6857] 87.1 Schöps. \ 107252021 Geräthſtänder. 14856 1364|, Dutzend Damaſtſer⸗ 
2383/2731 Waſſerkanne. 6711/2011 Lefaucheur⸗Gewehr. 10901 99 1 Schöps. vietten. 

24173771 Uhr. 734803591 e > 11366) 20|1 Schock Leinwand. 1487118001 Ruhrhaken. 
21103441 filberner Becher. 7065 481 rothſcheckige Kuh. 11550 8011 Schöps. 146671401 Milchkanne. 
2782017101 bunte Satteldecke. 7445 541 Schöps. 11475] 27,1 Schock Leinwand. 155242501 Schock Leinwand. 
288323201 eiſerne Bettſtelle. 71423331 Kaſimirdecke. 11307 35201 Dutzend Säcke. 151910 70.1 Schoͤps. 
26151061 Schöps. 7287 1297 2 Teppiche. 11131) 31:1 Rothſuchs m. Blaſſe. 15393342 1 Tablett. 
28320511 Schock Leinwand. 7969 291 Tiſchdecke. 11292 1 Rappenſtute m. Glas⸗ (15084 651 Schöps. 
281801911 Kartoſſelſortirer. 7311| 6711 Schoͤpßs. Augen. 0 15468 2301 Tiſchgedeck mit zwölf 
2933230, e ſerne Vettitelle. 2157 3074 Schock Kleiderſtoff. 11103] 9,1 Schock Leinwand. Servietten. 
299103131 Thermometer. 71582491 Schock Leinwand. 110860189 1 Spinnrad m. Rocken. 15363 2591 Geldtaſche. 
30210287] Fiſchglocke. 2173 8301 Schöps. 1115338001 Schlüſſelſchrank. 15538) 32/1 Rappenſtute m. Bläſſe 
3247 1510] eiſerne Bettſtelle. 744200 1 Jagdtaſche 11186010801 Schöps. 152313201 Schaf. 
3101/1701 bunte Satteldecke. 74731361 Brückenwaage. 1107037302 Kannen. 15545 92/1 Maſtkuh 
3156033001 Paar Pferdedecken. 78023551 Schock Leinwand. 1157302791 Petroleumlampe. 1514622501 Bügeleiſen. 
323235401 Dutzend Säcke. 7685 8/1 Schock Leinwand. 114061561 Gartenſpritze. 15537 3611 Butterglocke. 
353431201 Thermometer. 7655 1921 Getreide⸗Cylinder. 119891311 Schaf. 151312371 P. Sommer: Pferde: 
a 2 - Nahen 7827 2211 e mit ſechs 19255 Per 1 Maſtſchwein. f deden, ä 
310012 egenſchirm. ervietten. 1186: 1 Teppich. 15584 32201 Gede 6 Serv. 
324301831 6 5 7818 76/1 Schöps. 14926 39/1 3 Stute. 15675 37911 Sattel. = 
394914901 Pflug. 7762) 401 falbe Stute m. Bläſſe. 12009] 441 Mürzthaler Stier. 15841] 77/1 Schöps. 
3858| 1401 Schock Leinwand. 7794031301 Zuckerkörbchen. 12038) 431 Mürztbaler Stier. 15884 301 Schock Leinwand. 
39571661 Jagdtaſche. 7628026201 Schreibmappe. 12215/1011 Schöps. 15600 811 Camenzer Vereins] 
3771015001 1 785037202 Leuchter. 12481 591 Schöps. Pflug. 
365119702 Melkgelten. 72692851 Leuchter. 12176 91/1 Ma ſtkuh. 15885 191 Schöps. 
387531601 Butterdoſe. 79462421 Brückenwaage. 12533251 1 Koffer. 15655 2671 Tiſchglocke. 
37032041 Geräthſtänder. 8243 5601 Schöps. 12212] 52/1 ſammtfahle Kuh mit 15711 16/1 S 0 Leinwand. 
36951831 Nähmaſchine. 8305 12701 Schaf. Stern. 15822 3111 Thermometer. 
4491| 9801 Schöps. 8237 21 Schock Leinwand. 12247/1121 Schoͤps. 15715 3401 braune Stute. 
42462551 Teenie, 8247 29801 Umſchlagetuch. 12527357 1 Kuckucksuhr. 15719 1851 Satz Eggen. 

4308 75/1 Schöps. 8412 2571 Reiſetaſche. 124301131 Schöps. 1572801371 Waſſereimer. 
4142015801 Brückenwaage. 951 Maſtſchwein. 1241629201 Tiſchdecke. 
4242031401 Butter⸗ und Käſe⸗J8322 21201 Dutzend Meſſer und 12273 11711 Schoͤps. 


Glocke. | 
4500229 1 eiſerne Bettſtelle. 8213 164 


Gabeln. 
1 Trenſe (braun). 


120583091 Schreibzeug. 
12497 1191 Schöps. 


Zu einer feinen Conditorei 
ſind in meinem eleganten Neubau, 
Ecke Kloſter⸗ und Ohlauerſtraße, 
am belebteſten Theil der Promenade, 
trefflich geeignete Localitäten; 
erner Laden zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 15470] 
Näheres in meiner Wohnung, Neue 
Graupenſtraße 2, 1. Etage. 


J. Goldmann. 


45347) 26. Herrenſtraße 26. 
ee ä & 7 3 9985 Sgr., 
nzenäther, a Fl. 2% u. 5. Sgr. 
Mottentinktur und Juſektenpulver bei 

D. Wurm, 286. Herrenſtr. 26. 


ucker. 


Harter Zucker (Raffinade), im Brod pro Pfund 5 Sgr. — Pf. 


dto. dito. dto. bei 5 Pfund⸗Stücken 
von der Spitze pr. Pfd. 5 „ 2 „ 
dto. dto. dto. einzelne Pfunde . 5 „ 4 „ 
Feinſter weißer Farin pro Pfund. 4 10 
Hellgelber Farin (trocken und ſüß), pro Pfund 4 „, I BER 


offerirt 


die Colonial⸗Waaren⸗Niederlage 
Einzel Verkauf zu Engros⸗Preiſen 


Aug. Reinholdt, 
Nr. 6, Eliſabetſtraße Nr. 6. 


[4709] 


Striegau. 


Den Beſuchern Striegaus und der Strie⸗ 
auer Berge erlaubt ſich Unterzeichneter auf 
7 — neu angelegte [1855] 


Marmorplatten⸗Kegelbahn 


- und gutes Bairiſch vom Eis ergebenſt aufs 
Die „Pulcherin⸗Fabrik“, deren Fabrikat] merkſam zu lo ladet dazu ergebenſt ein. 
Haufverf oͤnerungsmittel) in der letzten Julius Grospiet ch, 
eit ſo viele Liebhaber gefunden hat, ſucht Hotelbeſitzer. 


in jeder großen Stadt Häuſer, welche die 
Haupt- und Schlußziehung 


alleinige Niederlage übernehmen wollen. 
Offerten mit Referenzen verſehen beliebe man 
letzter Claſſe Kgl. Preuß. Osnabrücker⸗ 
Lotterie 4600] 


an A. Hirſchmann & Co., Haukurg, a 
vom 18. bis 30. d. M. 


zuſenden. 

Hierzu ſind noch Originallooſe: ganze 
A 16 Thlr. 7 Gr. 6 Pf., halbe a 8 Thlr. 
3 Gr. 9 Pf. direct zu beziehen durch 
die Kgl. Preuß. Haupt⸗Collection von 
. Molling in Hannover. 


Königl. Preuß. Osnabrücker 
Lotterie⸗Looſe 5. Cl. 


Letzte Haupt⸗ und Schlußziehung vom 
18. bis 30. d. M. 

Hauptgew. 30,000, 20,000, 10,000, 5,000 ꝛc. 
Ganze Orig.⸗Looſe 16 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Halbe . 8 3 8 * 9 
Antheilsſcheine 5 
% 2 2 2 2 
Nie e 1 23 6 
verkauft und verſendet [5376] 

J. Juliusburger, Breslau, 


Spez.⸗Waaren⸗Handl. und Lotterie: Gefhäft, 
un Facts Straße Nr. 30. 


Eine reizend gelegene [4739] 


ländliche kleine Beſitzung, 


in ganz kurzer Zeit von Breslau zu erreſ 

in der Nähe der Kreisſtadt und der Eiſenbahn, 
mit prächtiger Villa, welche 7 elegant tapezirte 
und fein möblirte Zimmer enthält, it ſehr 
preismäßig mit geringer Anzahlung, Alles 
wie es ſieht und liegt, mit Mobiliar und In⸗ 
ventar, zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
das F Annoncen⸗Büreau, Carls⸗ 
Straße 28. 


Ein herrſchaftliches Haus mit 
Garten, in einem der feinſten Stadt⸗ 
theile gelegen, iſt für einen ſoliden Preis, 
der einen jährlichen Ueberſchuß von 
1000 Thlrn. ſichert, zu 7 durch 
C. Nöſſelt, Gartenſtraße 23 d. (5440 


Dr. Nega’s 
Tannin⸗Pommade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen und Er⸗ 

grauen der Haare zu verhindern und 

das Wathsthum dene zu befördern, 
Krauſe 7% Sgr. 


A 
Glycerin-Haarwaſſer. 
Nach Vorſchrift ärztlicher Capacitäten be⸗ 
reitete Compoſition, ein Na; 


dikal⸗Mittel, die Schuppen zu entfer⸗ 
nen und den Haarwuchs zu Kae 


A Fl. 10 Sgr. 4 
R. Hausfelder’s 
Parfümerie ⸗Fabrik u. . 28. 
e 28, 


Schweidnitzerſtra 
dem Theater 


„ * * 


1 


2 


ch ra güber. 


‚Die von Herrn Hänfel zu Dresden 
für hieſige Strafanſtalt ſeit Monat No⸗ 
vember v. J. gelieferte 

Amerikanische Seife 

hat ſich nach 1 7 geſchehener Auflö- 
fung in einen flüſſigen Zuſtand, bei Rei⸗ 
nigung der ſchmutzigen Wäſche entſpre⸗ 
chend bewährt, und kann daher vorzüg⸗ 
lich ihres billigen Preiſes jedem In⸗ 
ſtitute und Privathaushalt beſtens 
e werden. 


(L. S.) L. Eiſemann, 
g Wirthſchafts⸗Inſpector. 
1 102 Würfel koſtet 3 Sgr., 12 Pfd. 
1 Thlr., in %=, = und Centner⸗Kiſten 
bedeutend billiger im General⸗Depot 


dlg. Eduard Gross 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Riechkiſſen 


in wirklichen Blumengerüchen, als: Veilchen, 

Reſeda, Roſe, Jasmin, Heliotrope ꝛc. ſowie 

in Moſchus und Patſchouly zum Parfumiren 
der Wäſche, des Papiers ꝛc. empfehlen: 


ver & Co., 


[4521] Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ehrenvolle Anerkennung! 


des Regierungs⸗Bezirks Potsdam und zuer⸗ 
theilten Ehrenpreiſes einer ſilbernen Medaille, 
ſowie die auf der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung des Hauptvereins weſtpr. Landwirthe 
im Auguſt 1864 in Danzig erhaltene ehren⸗ 
volle Anerkennung. : 

Concentrirtes 


Restitutions-Fluid 


zum Gebrauch gegen Lahmheit der Pferde 
und Rinder, wn e Zugochſen, welche 
im Lauf und Zug ihre Urſache fand. 

Es ſchützt vor dem Steifwerden und be: 
ſeitigt daſſelbe, vertreibt in überraſchend ſchneller 
Weiſe Sehnenentzündungen, Schulter⸗, 
Hüft- und Kreuzlähme, Knie und Feſſel⸗ 
lähme, und darf bis jetzt als am . e 
wirkendes Mittel gegen friſch entſtandene 
Gallen 5 20 werden. N 

Die Flaſche 20 Sgr. [4721] 


Engel'ſches Waſchwaſſer, 


zu empfehlen bei Satteldruck, durchgeſchauerter 
Haut, durch Kummete und Geſchirre. 
Die Flaſche 10 Sgr. 


7 
Engel'ſches Huf⸗Fett 
zur Conſervirung und Wachsthum. 
Die Büchſe 10 und 15 Sgr. 
Niederlage in Breslau: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Gebr. Engel in Wrietzen a. O. 


BVullrichs Salz 


mann mit 2000 bis 2500 Thlr. Anzahlung 
ein rentables Gejhäft zu übernehmen. — 
Materialwaaren⸗Handlungen ausgeſchloſſen. — 
Gefällige Franco⸗Offerten unter M. 6. Nr. 77 
in der Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Landgut, 


dicht an einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens und der Aa belegen, circa 100 
Morgen Wieſen und Weizenacker enthaltend, 
iſt preiswürdig bei einer Anzablung von 3 
bis 4 Mille zu verkaufen. [5468] 


Nähere Auskunft ertheilt 


J. Ephraim, 


Breslau, Schwertſtraße 3. 


Meine Beſitzung, 


% Meilen von Breslau, ſchön gelegen, 40. 
Morgen Kräuterboden, herrſchaftlichem Wohn⸗ 
auſe, ſchöͤnem großen Garten und Ziegelei, 
eabſichtige 11 05 anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen zu verkaufen. 5335 


Mei in Liegnitz an der Promenade gele⸗ 
Grundſtück mit Dampf⸗Brettſchneide⸗ 
Mühle bin ich Kränklichkeitshalber Willens 
zu verkaufen. 4593] 
E. Müller, Zimmermeiſter. 


ae: ländliche und ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, ſowie auch Mühlen, ſind billig 
und bei geringer 7 zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auf frank. 1 0 ertheilt 

Fr. Lohmeyer, Güter⸗Agent, Bromberg, 
[1844] Mittelſtraße 16. 
E wird ein kleines, der Mode nicht unter⸗ 

worfenes Fabrikgeſchäft zu übernehmen 
eſucht, es kann auch eine landwirthſchaftliche 
Maſchinenbauanſtalt ſein. Offerten mit ge⸗ 
nauer Angabe werden unter E. F. poste 
restante Schwientochlowitz OS. erbeten. [1865] 


Die Fabrik⸗ und Wohngebäude zur Malz⸗ 
mühle bei Grünhof, erſtere zur Weizen⸗ 
Stärke⸗Fabrik eingerichtet, wünſche ich zur 
ſofortigen Benutzung zu verkaufen epent. 
zu verpachten. f 4706 

G. L. Borchers in Stettin. 
Sal 


Magazin 
Siedſalz pro Sack.. 2 3811. 
Viehſalz pro 2⸗Ctr.⸗Säcke. 1. 5. —. 


in vorzüglichſter Qualität in / und Steinſalz in Stücken a Ctr. 2. 12. 6. 
72 Pfund Pacleten empfiehlt (47289 Leckſteine pro = RT. ss 19, —. 
Hdlg. Eduard Gross, vo ee e 

in Breslau, am Neumarkt 42. Langegaſſe im Lübbert ſchen Speicher. 


Stradivarius. 
u verkaufen eine der beſten und ſchönſten 
ate Violinen von Stradivari. Die⸗ 
ſelbe iſt vollkommen ah ie ohne die mins 
deſte Caſſur. Von dem großen Meiſter im 
Node 1695 conſtruirt, entſpricht ſie daher dem 
odell jener Epoche. Preis 1000 Thlr. 
Nähere Information ertheilt Cantor ae e. 
2 


Eis- Verkauf 


bei [4535] 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 


zu den 3 Hechten. „Schmiedeberg in Scheſen. 192 
patent Reinigungs ⸗Kryſtall · 
iegelobla i 
in u Sieh fertigt Inten Waſchpulver, 


lithogr. 

[527 um Waſchen aller leinenen, wollenen und 

ſeidenen Stoffe, auch Our Bürften ꝛc. [4722 
en 1% Sgr., 12 Pächen 15 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Anſtalt von 


P. Cohn, 


Breslau, Ning 4. 


| 
| 


Solches wird auf Verlangen hiermit 
Spa Anſtalt zu Waldheim i. S., den Ge äfts kauf. 
ft März 1868 Eh In einer lebhaften Stadt des Rieſengebir⸗ 
; g ges oder Niederſchleſiens wünſcht ein Kauf⸗ 


Otltaſchin b. Breslau. J. Quittenbaum N 


empfiehlt täglich friſch 


Carlsbader Hörnchen 


[5424] 


W. Bernhard, Hummerei Nr. 9, 
Ein junger Kaufmann 


durch die Macht der Verhältniſſe gezwungen ſeine Selbſtſtändigkeit aufzugeben, ſucht 
in einem Geſchäft von größerem Umfange, gleichviel ob hier oder an einem anderen 


ar Stellung als Disponent oder Heifender. Beſte Referenzen zu Gebote. 
hiffre O. H. Nr. 95 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Offer 
f 


Wagen, neu elegant und dauerhaft, ſowie auch gebrauchte 


Ar empfiehlt zu ſoliden Preiſen C. . Froelich, Schuh⸗ 


brücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. 


Kraft, Muth, Ausdauer und Renukraft 


wird unſerem edelſten Hausthier, dem Pferde, bis in's höchſte Alter 
erhalten, und daſſelbe vor vielen Beſchwerden, als: Erſchöpfung, 
Schwäche, Steifheit der Glieder rc. durch vorſchriftsmäßige Anwen⸗ 


dung des coneentr. melior. 
* 


[4127] 


Restitutions-Fluid für Pferde = 


geſchützt, wie dies durch rühmende Begutachtungen thierärztlicher Autoritäten und zahlreiche 


länzende Erfolge in den Marſtällen hoher 
12 Fl. 6 


„ ½ Orig.-⸗Kiſte von 6 Fl. 
518 55 vrch den General⸗Debit: Handlung 


Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 


20 Sgr., emp 


Eduar 


Herrſchaften erwieſen iſt. Orig.⸗Kiſten von 
3 Thlr. excl. Emballage, einzelne ae 


Condenſirte Milch 


(welche ſich jahrelang aufbewahren läßt, ohne von ihrer Güte zu verlieren) 
von der Deutſch⸗Schweizeriſchen Milch⸗Extract-Geſellſchaft in Kempten 
und Vevey, für Armeen und Schiffeverſorzung und als reines Product für 
Hoſpitäler, Hotels, Café's, Conditoreien e., ſowie als Nahrungsmittel für Kinder 
ſich eignend, und hierzu beſonders empfohlen durch Herrn Profeſſor Dr. Bock in 

Leipzig (ſiehe „Gartenlaube“ 1868 Nr. 12) zu beziehen durch 


V. Braff & 


P. Eckert in Wien, 


General⸗Repräſentanten obiger Geſellſchaft für Europa. 
NB. Es werden überall Depots auf feſte Rechnung abgegeben. — Brieſe franco 


erbeten. 4707 
Pferde⸗Verkauf in Neiſſe. m. 
Ein Baar Goldfüchſe, 8 Zoll, 6jährig, ſehr elegant, ſtehen 
für den Preis von 140 Frdr. zum Verkauf bei 5 
S. Berg & Comp. in Neiſſe, 
Wilhelmſtraße im Anker. [1862] 


Für städt. und ländl. Hypotheken 
ist fortwährende Verwendung vorhanden. 
Näheres in der May'schen Leihbibliothek, 
Herrenstrasse 7a. [4719] 

4 im Pr. von 8—50 Mille werden 
Häufer, zu kaufen gef. Nur Eigenthümer 
bel, ihre Offerten unter A, S. Nr. 10 poste 

restante Breslau abzugeben. 5493] 


Ein Vorwerk 


im Koſtener Kreiſe von 214 Morgen Land 
incluſibe 30 Morgen Wieſen, mit guten Ge⸗ 
bäuden, vollſtändigem Inventar, Renten frei, 
iſt aus freier Hand mit ſolider Bedingung zu 
verkaufen; das Nähere zu erfahren ei dem 
Gaſtwirth Jocob Ekert in Czempin. 1860 


. —, — —.r ——— 
Eine Meile von der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 

bahn⸗Station Grodzisk ſind ca. 15,000 
Stück eichene Eiſenbahnſchwellen oder auch 


1200 Stück geſunde 
Eichenſtämme 


u verkaufen. Näheres durch den Caſſirer 
5 145 oben bezeichneten Station Grodzisk. [4715] 


200 ſtarke geſunde Eichen 
Nutzholz), ferner 40 Stück 
arke Birken ſind im Ganzen, 
elnen Stämmen zu 
as Nähere bei 


owie in ei 
verkaufen; 


[1821] J. Mendelssohn in Jauer. 


Zu Raſirmeſſer, BEE 
lingend hohlgeſchliffen, unter Garantie der 


I 
Güte, Nr. 1 775 hlr., Nr. 2 1% Thlr., eben 
ſo ihre anerkannt vorzüglichen [3661] 


Chineſiſche Streichriemen 
(vierſeitig), welche das Schleifen und Abziehen 
der Raſirmeſſer vollſtändig überflüffig machen, 
Nr. 11% Thlr., Nr. 2 1% Thlr., 


Raſirſeife, 
welche das Barthaar weich macht und nicht 
trocknet, à Stück 7% und 5 Sgr. 


künſtl. Schärfungs⸗Apparate 
worauf jedes ſchartige oder ſtumpfe Tiſch⸗, 
Tranchir⸗, Taſchenmeſſer in 1 Minute haar⸗ 
ſcharf gemacht werden kann, à 15 Sgr., 
emp able die Fabrik von 
Zimmer, Berlin, Behrenſtr. 16. 
In Breslau Niederlage bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. 


Reiſetaſchen, 

Reiſekoffer, 

Damentaſchen 0 
Ass A ch Ee: Deen 0 


Salzbrunn. 
Beſuchern hieſigen Kurortes, die, Freunde 
der Natur, bei der Wahl der Wohnung auf 
freie Lage des Hauſes ſehen, wird die hinter 
der Poſt gelegene, erſt vor einigen Jahren er⸗ 
baute und comfortabel eingerichtete kleiue Villa 
„zum Hochwald“ beſtens empfohlen. (1866 


Bad Salzbrunn. 


Gaſthof, Logirhaus und Mineralbad 
„zur Sonne“, dicht an der Promenade, wird 
den geehrten Curgäſten und reiſendem Publi⸗ 
für die bevorſtehende Sommerſaiſon beſtens 
empfohlen. n 1852] 

Die eiſenhaltigen Wannenbäder find vom 
15. Mai an zur Benutzung. Beſtellung auf 
Wohnungen übernimmt der Beſitzer 

Rudolf Beyer. 


Für Reiſende. 


Bei unſerem öfteren Beſuch Neumarkt i. 
Schl. fanden wir die Solidität und Prompt - 
heit im 55131 


Hotel „zum Kronprinz“ 


derart, daß wir ſolches allen unſeren Herren 
Collegen aufs beſte empfehlen können. 
> Mehrere Neiſende. 


5 5 


Ich empfehle meine [4078] 


bedeutenden Vorräthe 
Winter ⸗Fabrikaten 


in allen Arten 


Wurſt⸗ und Fleiſch⸗Paſteten, 


insbeſondere die 


feinſten Sorten Rauch⸗ 
und Salamiwurſt, 


welche ſelbſt bei 


haltbar ſind, 
en gros & en detail 
zu den billigſten Preiſen. 


Beſtellungen nach duswärts werden prompt 
effectuirt, ebenſo überall, wo fi re 
meiner Fabrikate noch nicht befinden, ſolche 


"Markus Kretschmer jr, 
Beuthen D.-S., 


Wurſt⸗ und Fleiſchpaſteten⸗Fabrik. 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche in noch nicht entöltem Theer 
einprägnirt ſind, 


Steinkohlentheer 


und Steinkohlenpech, 
Papp⸗Bedachungen in Accord 


unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden 
9 


Stalling & Ziem 


a! in Breslau, 
Comptoir: Nikolaiplatz 2 p. t. 


S — 
öbel in Mahagoni und Kirſchb., eine gr. 
Auswahl, ſollen wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts ſehr billig verkauft werden 8 


ſtraße 4 und 5, 1. Etage. 


[5485] 


1412 
Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell [3359] 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und e 
In Paketen 
bei S. G. 


ELilkonese. 


Sgr. und halben zu 5 Sgr. 


Keine Som⸗ 


Handlg. 


Wagen ⸗ Verkauf! 
Ein moderner, wenig gebrauchter, offener 


Wagen iſt billig, Altbüßerſtraße Nr. 18, 
zu verkaufen. [5490] 
Das Richtzeug für Zimmerleute 
wird zu kaufen geſucht. Näheres 
in der Cigarren⸗Handlung Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 16. 5488] 


Spechflundern, 
Spick⸗Aale, Bücklinge, 


neue Bratheringe 


friſcher neuer Sendung bei [4 20 


G. Donner, i Beelen 


2 e in Breslau. 
Hering⸗, Sardellen:, Seefiſch⸗ u. Delicat.⸗Hdlg. 


Neue Matjes⸗Heringe 
bei Rduard Scholz, 


Ohlauerſtr. 79, vis-A-vis dem weißen Adler. 


Muetion. 


Montag, den 25. Mai d. J., werden auf 
dem Dominialhofe zu Poniſchowitz bei Ru⸗ 
dzinitz von Nachmittag 2 Uhr an 


30 Stück feite Kühe 
meiſtbietend verkauft. [1833] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 

„Auf dem Dominium Krain, Kreis 
Strehlen, ſtehen zwei neumelkende 


Kühe und 7 tragende Kalben, Hol⸗ 


ſteiner Rage, zum Verkauf. [1531] 


300 Stück Maſtſchafe ſtehen 
Dom. Ober⸗ Peilau l., 


hart Bahnhof Gnadenfrei i. Schl., z Verkauf. 


160 Stück fettes Schafpieh 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf bei dem Domi⸗ 
nium Nieder ⸗Mittel⸗Peilau bei Neichen- 
bach i. Schl. [1858] 


Eine bedeutende [4705] 
Lebeus⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


des Auslandes, jetzt auch in Preußen con⸗ 
ceſſionirt, iſt im Begriff überall unter günftigen 
Bedingungen tüchtige Agenten anzuſtellen. 
Offerten mit Referenzen unter O. . 463. 
befördern die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin. 


Fin muſikalſſcher Candidat, evangeliſch, ſucht 


eine ee sub A. 10 poste 
rest, Breslau, 15504 


Gouvernanten, 


Hauslehrer, Bonnen, Wirthſchafterinnen ıc, em: 
pfiehlt Frau Julie Schubert, Schuhbrücke 27. 


Ein Schrift⸗Lithograph, 


in Feder⸗ und Gravir⸗Manier geübt, findet 
alsbald ein Unterkommen. Proben werden 
gewünſcht und ſind dieſelben an die N. F. 


zu 
Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. u 


Ein Commis, 


katholiſch, noch activ, dem gute Zeugniſſe und 
beachtenswerthe Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
der doppelten Buchführung und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, wünſcht in einem beleb⸗ 
ten Colonial⸗, Delicateſſen⸗„Farbewaaren⸗, 
Wein- oder Cigarren⸗Geſchäft Breslaus 
oder einer größeren Provinzialſtadt per 1. Juli 
d. J. placirt zu werden. - 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
. P. poste restaute Gleiwitz erbeten. [1859] 


in Commis, Speceriſt und Deſtillateur, 

chriſtlicher Confeſſion, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, gegenwärtig noch in Stellung, 
und dem die beſten Referenzen zur Seite ſte⸗ 
hen, ſucht vom 1. Juli ab ein anderweitiges 
Engagement. Gef. Offerten werden erbeten 
unter Chiffre A. Z. poste rest. Bentschen. 


4 . 
Ein Commis 
wird für ein hieſiges Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchaft z. 1. Juli geſucht. Meld. m. Copie 
der Zeugn. unter X. . Z. 29 poste restante, 


Ein junger Mann, 
der Eiſenbranche mächtig und mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut, wünſcht 
bald oder per 1. Juli engagirt zu werden. 
Gef. Adreſſen werden unter 8. H. 89 poste 
restante Breslau erbeten. [55 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft bereits längere 
Zeit mit Erfolg gereiſt iſt, wird bei guet 
4 


ür mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche 

ich zum ſofortigen Antritt oder per I. Juli 

d. J. einen Commis und einen Lehrling. 

Erſterer muß jedoch der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſein. 1824 
L. Schweiger Ratibor. 


nter günſtigen Bevingungen wird ein 
routinirter Reiſender für ein Manufac⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft en gros in Berlin, der 
Schleſien ſpeciell bereiſt, geſucht. Gef. Offer⸗ 


ten unter B. F. Nr. 12 poste rest. Berlin. 
Für unſere Fabrik wollener Fantaſie⸗Artikel 
ſuchen wir bei hohem Salair einen 
routinirten Neifenden, 11845 
Frankenſtein i. Schleſ. 5 
Siegmund Schindler & Günther. 


Ein tüchtiger (iſraelitiſcher) 
Elementar- und Neligions- 
lehrer und Cantor aus Thü⸗ 
ringen, der befähigt iſt, in 
allen Neal⸗Gegenſtänden den 
gründlichſten Unterricht zu er⸗ 
theilen, auch muſikaliſch iſt, 
einen Chor zu leiten verſteht 
und deutſche Vorträge in den 
Synagogen halten kann, ſucht 
zum October d. J. in einer 
intelligenten Gemeinde Schle⸗ 
ſiens dauernde Anſtellung. 

Frankirte Offerten beſorgt 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre L. S. 82. 


Bei einem Etabliſſement auf dem Lande 
findet ein als Inſpeetor und Geſchäfts⸗ 
führer, reſp. als Vertreter des Beſitzers 
qualificirter, cautionsfähiger Mann dauernde 
Anſtellung. Gehalt 5—600 Thlr., freie Woh⸗ 
nung und Nebeneinkünfte. Nähere Auskunft 
ertheilt im Auftrage . 1848] 

oh. Aug. Goetſch in Berlin, 
Roſenthalerſtraße 2. 


Ein tüchtiger verheiratheter Brenner, der 
mit dem Maſchinenbetrieb vertraut iſt 
und kleinere Reparaturen ausführen kann, wird 
für eine größere Brennerei zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Gehalt 80 Thlr., vom 2. Jahre bei 
voller Zufriedenheit 100 Thlr., Naturalien und 
Tantieme. Näheres Büttnerſtraße Nr. 2 

im Comptoir. [5494] 


Frank'ſche Buchhandlung in e 2 (Girsgeizlingsttete | zum 1. Juli offen in 


warmer Jahreszeit dauernd zuſenden. 


. Clar's Buchhandlung in Oppeln. 


Ein tüchtiger Brennerei⸗Verwalter, im 


theoretiſchen und praktiſchen Betrieb und 
allen vorkommenden Arbeiten einer Brennerei 
enau erfahren, und im Stande, die aner. 
ortheile zu erzielen, ſucht unter ſoliden Anſpr. 
zum 1. Juli Engagement. Adr.: Brenneri 
H. Schulz. Schweinitz bei Grünberg. Näh. 
durch Dr. Keller in Berlin. [5492] 


Ein Lehrling oder Volontair 
christlicher Religion wird von einem hiesigen 
Waaren-Engros-Geschäft zum baldigen An- 
tritt gesucht unter D. S. poste rest. Breslau. 


Ein Lehrling 


mit guter i moſ. Conf., findet 
baldigſt in unſerem Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft unter vortheilhaften Be: 
dingungen eine Stelle. Nur ſelbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten werden berückſichtigt. 
Hirſchberg i. Schl. 5276 
Wwe. Pollack und Sohn. 
in kräftiger Knabe kann zu Johanni d. 3: 
in meinem Deſtillations⸗Geſchäft als 
Lehrling eintreten. [5332] 
M. Wartenberg, 
in Reichenbach i. Schleſ. 


Ein kräftiger Knabe mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen kann zum 
1. Juli als ob Pore bei 


Jacob Forell 
5505] in Glatz. 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 
kann als Lehrling in meinem Geſchäft 
ſofort placirt werden. [5514] 


J. Seidenberg, 


Antonienſtraße Nr. 34. 


Die halbe 2. Etage, 
3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree und Zube⸗ 
hör iſt Agnesſtr. 3 Johanni zu vermiethen. 


nung und verzüglichen Kaffee iſt t. 
Nähere Auskunft ertheilt iX ſt geſorg 
liner Plat Nr. 5, Hochparterre rechts, [5491] 


FFT 
Wallſtraße 13 zu vermiethen u. Fohanni 
Wer J. zu bez. eine Wohnung 3. Stk. für 
115 Thlr. p. a. Näheres beim Haushälter. 


Weſderſtroße 7 ift eine Wohnung in erſter 
D Etage per Johanni zu vermiethen. Näh. 
bei Wurzel, Wallſtr. 11,2 Tr. [5515] 


achtbare Dame wünſcht bei einer freund: 

lichen amilie zum 1. Juli ein geräu⸗ 
miges Vorderzimmer ohne Möbel mit Ka⸗ 
binet oder Entree, nebſt Bedienung zu miethen, 
nicht 3. Etage. Offerte mit Preisangabe ꝛc. 
N. A. N. 420 poste restante franco 65503 


Albrechtsſtraße Nr. 34 mw: 


a, ein großer ſchöner Verkaufsladen, 
b. die erſte und zweite Etage, ſehr elegant 
und bequem eingerichtet, 
e. mehrere kleine Wohnungen 
ſofort oder 1. Juli c. zu vermiethen. [5498] 
Näheres bei Kornblum, Kloſterſtraße Nr. 3. 


eue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 0 im 
nung 


dritten Stock eine herrſchaftliche Wo 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
[4691] 


ſofort 
hälter. 


Junkernſteaße Nr. 7 find nach der Doro⸗ 
theengaſſe gi 2 Verkaufslocale ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


In Oppeln 


iſt Ring Nr. 13 neben dem „schwarzen Adler“ 
ein Laden, worin bis jetzt e een 
Geſchäft betrieben wird, vom 1. Juli zu ver⸗ 
miethen durch S. Lichtwitz daſelbſt. [4630] 


Eine herrſchaftl. Wohnung. 
Neudorferſtraße Nr. 5 iſt die 1. Etage, 

rs in 6 eleganten Zimmern und Zus 

behör zu vermiethen. 19580 


9. u. 10. Mai. Ab. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 Ul. 


4 | Luftdruck bei 0 83275 3320747 "331708 


Breslauer Börse vom 21. Mai 1868. Amtliche Notirungen. 


Inländische Fonda 
und 


Eisenbahn-Prioritäten, Gold 


R. Oderufer ..|5 907B.903-4bG. Krak. O8. Fr-A. 4 — 
Aürk.-Posener |5 
Neisse-Briegerl4j| — 
Wilh.-Bahn, 4 
do. 4 


Oest. Nat.-Anl.5 


—— 


do. 64er do. 


do. 60erLoose/5 | 71 B. 


Luftwärme ＋ 10,6 7 8,8 7 200 
Thaupunkt +45 +28 . 9,6 
Dunſtſättigung bopct. G0pCt. 4a4pCt. 
Wind SO 1 SO 1 SD 2 
6. Preise der Cerealien. 


Feststellungen der poliz, Commission, 


— pr. St. 100 Fl.“ | 49% G. (Pro Scheffel in Silbergr. 
3 und W do. aa Baier. Änleihe|4 | — Waare feine Sa d. 
b en 41 2 . do. do, 4 — Russ. Bod. Cred.Pfb. 797 bz. Weizen weiss 1182201181000 
. 8 1 4 . — — pp u EL 
do. ° do. 43951 B. Ducaten ..... 97, B Diverse Aetlen. do. gelber 115-117112 102-107 
‚do. Anleihe 4 | 89; B. Lonisd’or ....1111$ 6. Bresl. Gas-Act.I5 | — Roggen, schl. 80—81 78 75-76 
St.-Schuldsch. 3 615 B. Russ. Bank-Bil 844 B.83}-13 bz. Minerva...... 5 138 ba. F 
Präm.-A. v. 551311117 B. Oest. Währung |8744B.875-3bz. Schl. Fenerers. (44 — ee a 62-64 60 57—59 
Bresl. $t,-Obl. 4 | -- schl. Zih.-Act.lir.| 573 G. afer ....... 40 39 37-38 
10 N 705 f 40 95 B. Elsenbahn-Stamm-Aotlen. do. St.-Prior. A4; 60 G. Erbsen 7275 70 63 66 
os. PL. (alte) 4 — Freiburger ...]4 1173 6. Bani 
do. do. 28. 851b2. Teisse Briegerſd nu rd 8 5 By! G. 
do. (neue) 4 852 B. 854bz, Närschl.-Märk.|4 | — * . 
* 1 8 3 914 5 Ren, 3, wor 4 Weohsel-Oourse. Kündigungspreise 
. A. N 0. it. B. 1644 6. terd. 
do Rustical.i4 lf B. Oppeln.-Tar. 5 70315 1 123 57 für den 12. Mai. 
. — R. Oderufer.-B. 5 7634 bz. 1514 bz. Roggen 59 Thlr., Weizen 92 
en der 8 5 911 B Wih.-Bahn 4 1893-4 bz. 1505 bz. B. [Gerste 56, Hafer 514, Raps — 
o. Lit. O. . ** TRüböl 9%, Spiritus 18, 1 


do. Rentenb.|4 91% B 


Warsch.- Wien 


Posener do. 4 |893B. 89 %bz, pr. St. 60 RS. 5 59 B. 6.233 bz. G. 1 
S. Prov.-Hilfsk.|4 | — = - 871 2 — N 21 
‚eibre. Pri B. Ausländische Fonds. 4 * 4 
e ce e B. Amertkanee Zi 764 B. en. [Börsennotiz von wage pie 
Obrschl. Prior. 3378 B. Ital. Anleihe. 5 48 B. au pro 100 Ert. bei80pCt, Tralles le 
do. do. 4 88% B. 858-1 bz. Pon. Pfandbr.|4 | 623 B. Werse er 18,% B. 175 G. 
do, do. 1441934 8. Poln. Liqu-Sch. 4 53 bz. 
do. . do. 44921 B. Krakau 08. 0 — Die Börsen-Commission i 


} Brenn" ee RL 
Die Börse eröffnete in unentschiedener Haltung, befestigte sich und schliesst wie am 


Sonnabend, Fonds fest, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein, — Druck von Graß, Barth und Comp. W. Friedrich) in Breslau 


„ 
. 


